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Deutſche Initiative zur
Reichsfinanzminiſter Köhler und Parker Gilbert in Rom

200 000 Metallarbeiter ausgeſperrt!
Generalausſperrungsbeſchluß der ſächſiſchen Metallinduſtriellen

Finanzminiſter Köhler befindet fich bereits ſeit
mehreren Tagen in Rom, ohne daß ſein Anweſenheit

bekanntgeworden iſt.
Die „Tribung“ mißt dem Beſuche Dr. Köhlers

inſofern beſondere Bedeutung bei, als ſie ihn nicht
nur für den beſten Kenner der deutſchen Finanzlage
hält, ſondern ihm auch als Weſtdeutſcher und Zen
trumsmann das Vertrauen Marx' und Streſemanns
heilegt. Man ſieht den bevorſtehenden Verhandlungen

mit Muſſolini und Parker Gilbert mit Spannung
entgegen, obgleich man im Hinblick auf die übliche
Zurückhaltung der amtlichen Stellen und dem beſon
deren Charakter des Verhandlungsgegenſtandes da
mit rechnet, daß ſich die Offentlichkeit mit einem
wenigſagenden Kommuniqué begnügen muß. Jm all
gemeinen hält man den Boden für die deutſchen
Wünſche für nicht ungünſtig, und weiſt beſonders
ſcharf den amerikaniſchen Standpunkt zurück, der
gegen jede Verquickung der interalliierten Kriegs
ſchulden und Reparationen iſt.

parker Gilberts Rundreiſe
Beſprechungen mit Poincaré u. Volpi.
Der Generalagent für Reparationszahlungen,
Parker Gilbert, hat in Paris, nach dem „Excelſior“,
verſchiedene Beſprechungen mit politiſchen und finan
ziellen Perſönlichkeiten, vor allem mit Poincaré, ge
habt. Der „Excelſior“ glaubt, der Pariſer Beſuch
Parker Gilberts erkläre ſich durch die Tatſache, daß
der Reparationsagent am Ende jedes Vierteljahres
mit der Reparationskommiſſion Fühlung nimmt, um
mit ihr über Fragen, die mit dem
Bann eaneen zu e Andererſeits

latt, daß ein reReiſe und den Erklärungen Poincagrés in
Carcaſonne über die eventuelle Mobiliſierung
der deutſchen Jnduſtrie- und Eiſenbahnobligationen
beſtehe, zumal Parker Gilbert in ſeinem letzten Be
richt auf die Möglichkeit einer allgemeinen Regelung
des Kriegsſchuldenproblems angeſpielt und die end
gültige Feſtſetzung des deutſchen Schuldenbetrages an
geregt habe. Der „Excelſior“ hält es für wahrſchein
lich, daß der Reparationsagent, der über die Ab
ſichten der amerikaniſchen Regierung und der finan
Ziellen Kreiſe in Wallſtreet unterrichtet ſei, den inWaſhington und Neuhork von verſchiedenen Finanz-
konzernen unternommenen Bemühungen hinſichtlich
einer Geſamtregelung der Kriegsſchulden nicht fern
ſtehe Man würde, ſo meint „Excelſior“, den Weit
blick und die Vorſicht des Miniſterpräſidenten Poin
ars verkennen, wenn man annähme, daß er dieſen
Bemühungen intereſſelos gegenüberſtehe und ihnen
nicht ſogar ſchon durch gründliche Studien ſeitens der
kechniſchen Abteilungen des Finanz miniſteriums und
der Bank von Frankreich über die verſchiedenen
Seiten des Reparationsproblems, des Problems der
interalliterten Schulden und der franzöſiſchen Wäh
rungsreform zuvorgekommen ſei. Man könne ſicher
ſein, daß die franzöſiſche Regierung auf die ver
ſchiedenen Vorſchläge, die ihr von ſeiten Berlins,
Reuyorks oder Waſhingtons gemacht werden könnten,
vorbereitet ſei. Natürlich könne man augenblicklich

laubt das

nur von vorbereitenden Arbeiten oder diplomatiſchen
Sondierungen ſprechen. Es ſei daher äußerſt gewagt,
von dem zu erwartenden Ergebnis zu reden. Irgend
ekwas Poſitibes könne vor den deutſch, franzöſiſchen
Und amerikaniſchen Wahlen nicht zuſtande kommen.

Parker Gilbert iſt nach Rom weitergereiſt, wo er
eine Unterredung mit dem Finanzminiſter Volpi
haben wird.

Amerika zur Reparationsdebatte
„Erſt Einigung der Alliierten

mit Deutſchland.“
Die einzige amerikaniſche Zeitung, die der durch

Poincarés Rede hervorgerufenen neuen Reparations
debatte nennenswerte Beachtung ſchenkt, iſt „New
Hork Times“. Aus den europäiſchen Preſſe
ſtimmen, die dieſes Blatt veröffentlicht, geht jedoch
deutlich hervor, daß man in Paris und teilweiſe auch
in Berlin das amerikaniſche Jntereſſe an einer bal
digen Wſung erheblich überſchätzt. Die
Ziffer von 32 Milliarden Mark für die deutſche Ge
ſamtſchuld iſt keinswegs neu und in dieſen Spalten
im letzten halben Jahre wiederholt beſprochen worden.
Auch der Kommerzialiſierungsplan, der jetzt in Paris
erörtert wird, iſt in allen ſeinen Einzelheiten ſchon
ſeit drei Jahren bekannt und war bei wiederholten
Gelegenheiten Gegenſtand akademiſcher Auseinander
ſetzungen eines ſehr eng beſchränkten Kreiſes un
mittelbar intereſſierter Perſönlichkeiten, von denen
die wenigſten die Auffaſſungen maßgebender Regie
rungsſtellen wiedergaben. Der hekannte Finanzmann
Berard Baruch und der Chikagoer Rechtsanwalt
Levinſohn ſtanden dabei immer wieder in vorderſter
Reihe Man würde ſich einem hedauerlichen Jrrtum
hingeben, wenn man jett infolge der Rede Poin
éares und des etwas überſteigerten Jntereſſes einer
weniger Sachverſtändiger auf eine Anderung der
amtlichen amerikaniſchen Haltung in naher Zeit ſchon
hoffen wollte. Die weitere Entwicklung hängt völlig
bon der vorausgegängenen grun dſätzlichen
Verſtändigung der Alliierten mitDeutſchland ab. Dann erſt vermögen die Ver
Anigten Staaten praktiſch einzugreifen, keinesfalls natürlich vor den Präſidentſchafts
wahlen. Daß die Stimmung in Frankreich nun

Dawes- Plan zu
uſammenhang zwiſchen dieſer

Nachdem die am Milktwoch im Reichsarbeiks
miniſterium geführkten Verhandlungen zur Beilegung
des Konfliktes in der ſächſiſchen Metallinduſtrie ergeb
nislos verlaufen ſind, waren die Vorſtandsmikglieder
der Vereinigung sächſiſcher Mekall-
induſtrieller zu Donnerstag nachmittag kele
graphiſch nach Chemnitz gerufen worden, um über
die weiteren Maßnahmen im ſächſiſchen Metallkonflikt
zu beſchließen. Nach mehrſtündiger Berakung wurde
folgender Beſchluß gefaßk:

Der Deutſche Metallarbeiterverband hak ohne Mil
teilung eines Grundes in einem Teil der Bekriebe der
Vereinigung des Verbandes Sächſiſcher Metall
induſtrieller den Streik angekündigk. Als Abwehr
maßnahme hat die Vereinigung daher beſchloſſen, die
ſämklichen Arbeiterbelegſchaften für Donnerskag, den
12. April d. J., mit Arbeiksſchluß bzw. mit Schluß
der erſten Schicht auszuſperren. Von der Aus
ſperrung dürften über 200 000 Arbeiter bekroffen
werden.

Das Hauptwerk der Schubert Salzer
Maſchinenfabrik A.G. in Chemnitz iſt auf Grund eines
Beſchluſſes der Belegſchäft am Donnerstag völlig
ſtill gelegt worden. Jn den Chemnitzer Zweig
betrieben der Geſellſchaft wird noch gearbeitet. Jm

weigwerk Hohenſtein-Ernſtthal hat man eine wichtige
achgruppe, die Nadelrichter, aus dem Betrieb gezogen

ſo daß das Werk nach zwei Arbeitskagen automatiſch
zum Stillſtand kommt.

Eingreifen des Reichsarbeits
miniſters

In dem Konflikt in der ſächſiſchen Metallinduſtrie,
der nach dem Beſchluß der Unternehmerverbände zur
Ausſperrung von 200 000 Metallarbeitern am 12. April
führen ſoll, wird, wie der „Vorwärts“ meldet, das

mehr einer Kompromißlöſung günſtiger wird, wird
andererſeits hier durchweg von der Regierung ſo
wohl als auch von der Preſſe mit lebhafter Befriedi
gung feſtgeſtellt.

Abreiſe des polniſchen Außenminiſters
nach Rom.

Warſchanu, 7. April. e Außenminiſter
Zaleſki iſt mit ſeiner Gemahlin am Karfreitag abend
aus Warſchau nach Venedig abgereiſt, von wo er ſich
nach den Oſtertagen nach Rom begeben wird, um der
Einladung Muſſolinis Folge zu leiſten. Der Außen
miniſter wird von dem Chef des politiſchen Sekreta
riats des Außenminiſteriums, Szumlakowſki, be
gleitet.

Litwinow und Kreſtinſſi
bei Streſemann

Ausſprache über die Donezaffäre.
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann empfing am

Donnerstag den ſtellvertretenden Volkskommiſſar für
auswärtige Angelegenheiten der Sowjetunion, Lit
winow, der von dem Botſchafter der Sowjetunion
in Berlin, Kreſtinſki, begleitet war. Es fand
eine längere Ausſprache ſtatt, an der auch
der Leiter der Oſtabteilung im Auswärtigen Amt,
Dr. v. Dirkſen, teilnahm.

Volksbegehren gegen
die mecklenburgiſche Regierung
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Schwerin iſt

das vom Landbund Mecklenburg Schwerin gegen die
mecklenburgiſche Staatsregierung beantragte Volks
begehren auf Anklage beim Stagatsgerichts-
h of wegen rechtswidriger Zueignung fremder Gelder
nach eingehender Prüfung zugelaſſen. Der Landbund
begründet, wie die Blätter melden, ſeine Anklage damit,
daß die mecklenburgiſche Regierung nicht berechtigt war,
die ihr vom Reich überwieſenen Notſtandsgelder erſt
nach etwa drei Monaten auszuzahlen und dieſe noch
auf rückſtändige Steuern anzuürechnen. Die Einzeich-
nungsliſten für das Volksbegehren werden am 22. April
geſchloſſen.

Arbeiterſteg in Schottland.
London, 5. April. Bei der Nachwahl für das

Unterhaus in Schottland wurde der Kandidat der
Arbeiterpartei mit 14 446. Stimmen gewählt gegen
9268 Stimmen, die auf die konſervative Kandidatin
entfielen, und 5690 Stimmen, die für die Liberalen
abgegeben wurden. Bei der vorigen Wahl erhielten
die Konſervativen 14765 und die Arbeiterpartei
14128 Stimmen.
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für Gtadt urd Krers Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merfeburg
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Reichsarbeitsminiſterium nach Oſtern eingreifen, um
die Ausſperrung zu verhindern

Arbeitermangel im Rübenanbau
Erhöhung des Auslandarbeiterkontingenks geforderk.

Halle, 7. April. Die Vereinigung mitteldeutſcher
Rohzuckerfabriken, Konzern Halle-Roſitz
Holland, hat an den Präſidenten der Reichsanſtalt
der Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung in
Berlin, ferner an das Reichsarbeitsminiſterium, das
Reichsernährungsminiſterium, das Reichswirtſchafts
miniſterium und an den preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun in der Frage der Genehmigung
eines weiteren Ausländerkontingents heute Folgendes
Telegramm geſandt:

„Die Verteilung der zweiten Notreſerve aus
ländiſcher Landarbeiter hat auch nur den dringendſten
Ausländerbedarf der im unterzeichneten Konzern zu
ſammengeſchloſſenen Rüben anbauenden Landwirtſchaft
bei weitem nicht befriedigt. Es fehlen in
einzelnen Betrieben bis zu 25 Prozentder erforderlichen Arbeitskräfte. Angeſichts dieſer Verhältniſſe iſt die Stimmung der rüben
bauenden Landwirtſchaft des Konzerns verzweifelt
Jnländiſche Arbeitskräfte ſtehen nicht zur Verfügung.
Die Werkswohnungen ſind beſetzt. Dabei drängen ſich
infolge des ſpäten Frühjahrs und der notwendig ge
wordenen Umackerung die Arbeiten in ungewöhnlicher
Weiſe zuſammen. Erxfolgt nicht unverzüglich eine
weitere Freigabe von Ausländern, iſt ein erheblicher
Rückgang des Rübenaganbaues unvermeidlich
Und eine ordnungsmäßige Durchführung der Anbau-
Pflanz- und Hackarbeiten ausgeſchloſſen. Die Folge
hiervon muß ſein, daß auch die intenſive Landwirtſchaft
Mitteldeutſchlands unvermeidlich der Agrarkataſtrophe
zum Opfer fällt. Wir fordern in letzter Stunde
dringend, ſich der Gefahr der Lage nicht zu verſchließen
und in rechtzeitiger Erkenntnis der notwendigen Maß-
nahmen unverzüglich nochmals den Fachausſchuß zu
bemühen und mit möglichſter Beſchleunigung die Frei
n eines weikeren Ausländerkonkingenks zu veran
aſſen.

Ein Anſchlag auf den Sowjetgeſandten
in Warſchau?

Wie aus Warſchau gemeldet wird, erſchien nach dem
„Expreß Poranny“ am Freitag in der Warſchauer
Sowjetgeſandtſchaft ein junges Mädchen in Männer-
kleidung und teilte einem Beamten mit, daß eine
ruſſiſche monarchiſtiſche Organiſation in Wilna be
ſchloſſen habe, den Sowjetgeſandten Bogomolow aus
dem Wege zu räumen. Obwohl ſie auch eine ruſſiſche
Monarchiſtin aus Wilna ſei, fühle ſie ſich doch ver
pflichtet, den Sowjetgeſandten zu wärnen. Auf Ver
anlaſſung des Beamten wurde das Mädchen von
polniſchen Polizeiagenten verhaftet. Man vermutet,
daß ſie ſelbſt den Anſchlag gegen Bogomolow ausführen
und ſich durch ihre Angaben Zutritt zu dem Ge
ſandten verſchaffen wollte.

Her Luftverkehr im beſetzten Gebiet

Neue Schwierigkeiten.
In Kreiſen des beſetzten Gebietes herrſcht eine leb

hafte Mißſtimmung darüber, daß die Städte des be
ſetzten Gebietes den Anſchluß an das Streckennetz der
Deutſchen Lufthanſa leider auch in dieſem Jahr nicht
erreichen werden. Angeſichts der ungünſtigen Lage
werden die im vorigen Jahre über dieſes Gebiet vor
geſehenen Flugverbindungen in den neuen Sommerfahr
plan gar nicht mit aufgenommen, obgleich die Deutſche
Lufthanſa durchaus bereit iſt, dieſe Strecken zu eröffnen.
Die Schwierigkeiten werden durch die Rheinland-
kommiſſion bzw. die Saarregierung hervorgerufen.
Theoretiſch iſt zwar durch die Aufhebung der Ordonnanz
80 und durch das Jnkrafttreten der Ordonnanz 309 die
Lufthoheit in dieſen Gebieten Deutſchland zugeſtanden.
Praktiſch aber hat ſchon im vorigen Jahre die Aufnahme
des Flugverkehrs auf den vorgeſehenen Linien nicht er
folgen können, weil die Rheinlandkommiſſion ſich das
Genehmigungsrecht für das überfliegen ihrer Gebiete
vorbehalten hatte und die Genehmigung mit der Be
gründung für die Sicherheit der Beſatzungstruppen in
den allermeiſten Fällen nicht erteilt hatte. Dagegen
werden drei über das Saargebiet führende Strecken in
dem Sommerſtreckennetz 1928 erſcheinen. Es handelt
ſich um die Verbindungen Köln-Saaxbrücken, Frank
furt a. M. Saarbrücken, München Stuttgart, Karls
ruhe-Saarbrücken. Uber die Aufnahme des Flug
verkehrs auf dieſen Linien wird mit den Beſatzungs
ſtellen verhandelt. Es muß erwartet werden, daß hier
über baldigſt eine Einigung erfolgt, zumal der Landesrat
des Saargebietes eine Entſchließung gefaßt hat, der die
Aufnahme des Flugverkehrs mit dem Saargebiet fordert.
Die jahrelange Verzögerung der Einbeziehung des Saar
gebietes in den internationalen Luftverkehr hat bereits
die Gefahr heraufbeſchworen, daß der Flugverkehr ſich
abſeits des Saargebietes weiter entwickelt hat, und das
Gebiet ſelbſt, trotz ſeiner günſtigen Verkehrslage, bisher
vöm Flugverkehr übergangen wurde.

Oſterhoffnung
Merſeburg, 7. April.

Auferſtehung, Frühlingshoffen, ahnungsvolles Er
ſpüren kommender Ereigniſſe, nahender Umgeſtaltung.
Das Alte vergeht, die Welt erwacht zu jungem Leben.
Neues Höffen beginnt. Oſterhoffen, das aller Lebens
verneinung, aller Reſignation ein helles Dennoch ent
gegenruft, ein tiefes Ja zu allem, was iſt, ſagt, und
den Willen zu ſeiner Geſtaltung kundtut. Oſtern, das
iſt das Feſt, das den ſtolzen Pyramidenbau aller Hoff
nungen krönt.

An der Schwelle des Feſtes ſteht in dieſem Jahre
das Gedenken an einen unſerer Größten, Albrecht
Dürer. Man kennt ſeinen gewaltigen Holzſchnitt zur

Offenbarung des Johannes, auf dem e vier
apokalyptiſchen Reiter über die Erde jagen: Krieg,
Seuche, Hundersnot und Tod. Unter ihrer furchtbaren
Macht ſtürzen Menſchen und Dinge. Wir verſtehen
den Sinn dieſes Bildes; die hinter uns liegenden Jahre
haben es uns wohl erfaſſen gelernt, es iſt Symbol für
ſie, für die Nacht unſeres Volkes, für das Furchtbare,
das über uns hereinbrach. Aber oben ſchwebt über
den unheimlichen Geſellen die Geſtalt eines Engels,
der ſegnend verkündet, daß auch aus dieſer Nacht der
Zerſtörung Segen erblühen wird. Ehe Oſtern kommt,
mußte zuvor Karfreitag ſein. Die Welt mußte die
grauſamen Lehren des Krieges und unſer Volk ſeine
ſo verhängnisvollen Folgen erfaähren, damit das Geſicht
der Menſchen neu geprägt werde.

Wir wiſſen ſehr wohl, daß die Prägung dieſes Ge
ſichts noch im Werdent iſt, daß noch viele alte Züge auf

e

ihm ſtehen, daß noch manche Falte geglättet werden
muß, ehe es mit freier Stirn in unſer Jahrhundert
ſchauen kann. Aber das Feſt der Oſtern gibt uns Hoff
nung dazu, krotz allem, was geſchieht, um uns, in Nähe

und Ferne
über alle Verſchiedenheiten, über alles kleinliche

Auseinanderſtreben hinweg zeigt ſich in der Maſſe
unſeres Volkes, nicht zuletzt in der Jugend, ein gemein
ſamer geiſtiger Zug, der Wille und Bereitſchaft bedeutet,
über den beruflichen Alltag hinaus zu der großen
geiſtigen Jdee der Volksgemeinſchaft ſich zu bekennen
Das geiſtloſe gewiſſe Wort, mit dem politiſche
Parteien um die Jugend warben, hat ſeine Kraft ver
loren. Die junge Generation weiß, um was es geht.
Jn bewußtem Gegenſatz zu jenem partejpolitiſchen
Schlagwort: „Wer die Jugend hat, hat die Zukunft“,
ſtellt ſie ihr Bekenntnis: „Wir wollen nicht gehabt
ſein!“ Wir wenden uns gegen den Chorus der
deutſchen Jntereſſenparteien und ſtellen den ſtaats
politiſchen, den idealiſtiſchen Gedanken in den Vorder
grund. Uns ſteht das Ganze höher, die Gemeinſchaft,
die Nation, das Vaterland, welche jene höchſten Werte
der Freiheit und des Rechts und des Friedans in ſich
bergen.

Dieſes Bekenntnis ſollte auch Leitmotiv bei dem
Wahlkampf ſein, der nach den Oſtertagen entbrennt.
Wie die Natur in dieſen Monaten des Werdens alle
geſammelten Kräfte für eine kraftvolle Entfaltung ein
ſetzt, ſo muß auch der politiſche Menſch ſich deſſen be
wußt werden, daß nur eine einheitliche Geſchloſſenheit
ein feſtes Fundament für den zukünftigen Regierungs
aufhau unſeres Volkes bietet. Schwerer denn je wiegt
die bevorſtehende Entſcheidung, die der Wähler fällt,
wenn er ſein Votum in die Urne wirft. Das deutſche
Volk hat jetzt die Proben der verſchiedenſten Regie
rungskoalitionen durchkoſtet, von der Weimarer bis
zur Rechtsregierung MarxKeudell. Worte und Taten
hat es zu ſcheiden gelernt, kunſtvoll aufgebaute Pro
gramme in Nichts zuſammenſtürzen ſehen, wenn es galt,
ihren tönenden Verſprechungen realen Jnhalt zu
geben. Für den einſichtsvollen, nüchtern erwägenden
Wähler werden die ſachlichen Momente, nach denen er
ſeine Stimme abgibt, daher durchaus klar liegen. Die
entſcheidende Frage iſt in einen weſentlich engeren
Rahmen geſpannt:

Soll in Zukunft Jnkereſſen- oder Staakspolitik
in Deutſchland gekrieben werden,

Aus dem Jnhalt:
Oſterhoffnung. Von Dr. Hanns Thormann

Spiegel der ZeitFurtwängler und das Gewandhaus.

PooeUnſer Oſterglaube. Von Paſtor Lüttke, NeuRöſſen
Merſcheborcher Babelei. Von Baul von dr Soale

Oſterbeilage 5Euch iſt der

politiſchen) e aHurra, Feiertag. Von Karl Ettlinger

Dürerbeilage eAlbrecht Dürer.

Von Rolf

Meiſter nah (Oſtergedanke eines Un

Von W. Thielſen
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d. h. im einzelnen: ſollen weiter die Mächte des Rück
ſchritts in ſtaats- und verfaſſungspolitiſcher, in ſozial
wirtſchaftlicher und kulturpolitiſcher Beziehung oder die
Mächte geſunden Fortſchritts und Ausgleichs die po
litiſche Macht innehaben? Jm einzelnen wird zu ent
ſcheiden ſein:

Jn der Skaaks- und Verwaltungspolitik zwiſchen
dem Gedanken des Einheitsſtaates und dem des
Föderativſtaates.

In der Kulkurpolitik zwiſchen der freiheitlichen Aus
geſtaltung des Schulweſens und der Zerſplitterung der
deutſchen Volksſchule

In der Wirtſchaftspolitik zwiſchen einer aktiven fort
ſchrittlichen, ſozialethiſch fundierten Wirtſchaftspolitik,
mit dem Ziel der größtmöglichſten Hebung des Lebens
niveaus der Maſſen, alſo einer Wirtſchaftspolitik im
ſtaats politiſchen Sinne und der Verfolgung von
Sonderintereſſen, die allgemeinvolkswirtſchaftliche Ziele
unbeachtet laſſen.

Das iſt die Alternative, die am 20. Mai zur Ent
ſcheidung ſteht. Der Optimismus der Oſterhoffnung
läßt das Vertrauen in den geſunden politiſchen Sinn
unſeres Volkes ſetzen, daß es ſein Urteil im Sinne der
nationalen Staatspolitik fällen wird. Dr. Th.

Feld marſchall Sir William

Robertſons Enthüllungen
Ein Krieg verſänmter Gelegenheiten.

Der e denen Sir William Robertſon
e veben ſein aufſehenerregendes Kriegs

„Soldaten und Staatsmänner 1914 1918 in
deutſcher Überſetzung. Zu Beginn des Krieges war
er Generalquartiermeiſter der britiſchen Expeditions-
grmee in Frankreich und vom Dezember 1915 bis
n 1918 britiſcher e e Wiein anderer Offizier des britiſchen Weltreichs ſah
er als fachmänniſcher Leiter aller Kriegsoperationen
britiſcher Truppen auf ſämtlichen Kriegsſchauplätzen
hinter die Kuliſſen des Weltkrieges.

e Sir William Robertſon hat ſchon im Jahre 1902
der britiſchen Admiralität ein Memorandum über
reicht, das die Tendenz hatte, das Deutſche Reich
nicht als einen möglichen Verbündeten für die nächſte
en anzuſehen len man ſollte in ihm „den
artnäckigſten, ümſi e und furchtbarſten Feind

Englands“ erkennen. Der Feldmarſchall glaubt mit
e damaligen Prognoſe das Richtige getroffen zu

n.
Der Weltkrieg brach aus und Sir John French

erhielt von der britiſchen Regierung die Weiſung
an der Zurückweiſung einer deutſchen Jnvaſion auf
franzöſiſches Gebiet und der Wiederherſtellung der
Neukralität Belgiens mitzuwirken. Er ſollte ſich bei
Amiens verſammeln, die größte Sorge guf die Er
zielung eines Mindeſtmaßes von Verluſten richten,
alle Vorwärtsbewegungen Wunn überlegen, ſeine
Armee nicht re Angriffen ausſetzen und

ß ſein HKommando ein ganza erne nt e ſtändliche Entſcheid
unabhängiges iſt. enſtändli ntſcheidungen
über jede Vorwärtsbewegung behielt ſich überdies
das Londoner Kabinett vor. Aber Deutſchland
diktierte damgls das Tempo.
Feldmarſchall Robertſon ſtellt ausdrücklich feſt,
daß Deutſchland den Sieg Weſt B

rade
önnen“.

Die Dardanellenexpedition, die bekanntlich völlig
uſammenbrach, wurde gegen den Widerſpruch des

Idmarſchalls auf Betreiben Churchills de
abei en ebenſpviel Menſchen das Leben, als

man zu Beginn für die Durchführung des ganzen
Dardanellenfeldzuges als genügend erachtet hatte

Debakle an der Weſtfront entrann die Entente
dabei nur deshalb, weil tſchland im Herbſt 1915
die Offenſive gegen Rußland nicht rechtzeitig ab
brach und nicht im Weſten angriff, wo die Frontentblößt war, weil aller Nachſhub bei den Darda
nellen gebraucht wurde, wo man ſchließlich nur mit
der überraſchenden Räumung Glück hatte.

Der Feldzug in Meſopotamien, der zu Weih
nachten 1916 mit der Eroberung von Bagdad endete,
war ein reiner Privatfeldzug des Vizekönigs von
Jndien, der gegen den Widerſpruch der Oberſten
vitiſchen Heeresleitung geführt wurde. Der Feld

zug begann mit der Landung einer Brigade. Bald
brauchte man Verſtärkungen, und da das Preſtige
im mittleren Oſten auf dem Spiele ſtand, wurden
ſie bewilligt. Als die Transportmittel nicht mehr
ausreichten, kam es zu der Belagerung und Ge
fangennahme von 12 000 Mann in Kut el Amara.

Erſt nach Verluſten von 40 000 Mann kamen die

e ruppen e d.uch Lloyd George wollte ſeinen eigenen Feldzug
haben. Auf ſein Konto kommt die Salonikiexpedi
kion. Was ſollte ſie alles einbringen! Durch ſie
ollte Serbien gerettet, Bulgarien überfallen,

Rumänien und Rußland unterſtützt und Griechen
land zum Anſchluß an die Entente gezwungen wer
den. Es wurde aber aus ihr, wie Robertſon feſt
ſtellt, ein Schützengrabenkrieg wie jeder andere auch.Gegen die Politiker täte Feld marſchall
Roberktſon um ſein Prinzip, daß die Deutſchen an der
Weſtfront geſchlagen werden müßten. Wenn er in
dieſem Punkte nachgegeben hätte, dann wäre der
Krieg vermutlich anders ausgegangen. Nur ihm
war es letztlich zu verdanken, daß im März 1918 die
britiſche 5. Armee über die Reſerven zu verfügen
in der Lage war, die es dem Generalliſſimus Foch
ermöglichten, das Loch bei Amiens zu verſtopfen.
Hätte die deutſche Oberſte Heeresleitung ihre
Reſerven nicht gleichfalls in das große Loch dirigert,
ſondern gegen die feſtgebliebenen Frontteile ver
wendet, ſo hätte man dieſe nicht ſo ſtark entblößen
können, wie es tatſächlich geſchehen iſt. So wurde
die letzte deutſche Siegeschance vergeben.
Beſonders pikant ſind die alliierten Kriegspläne,

die nicht zur Durchführung gelangten. So tauchte
ſchon Ende 1915 ein Plan auf, in der Nähe des
oberſten Teiles der Adrig zu landen, um mit einer
italieniſchen Offenſive über den Jſonzo zuſammen
zu wirken und dann auf Budapeſt vorzurücken. Feld
marſchall Robertſon hielt dieſe militäriſche Opera
tion für e und glaubte, daß ſie wenig Aus
ſichten auf weiteres Vordringen in das öſterreichiſch
ungariſche Staatsgebiet haben würde.

n der erſten Januarwoche 1917 wurde auf einer
Konferenz in Rom der Plan für eine gemeinſame
franzöſiſchengliſchitalieniſche Offenſive durch dieJuli n Alpen auf Laibach und Wien entworfen.
Seine Durchführung ſollte Sſterreich von dem Deut
chen Reiche trennen. Das Projekt gedieh bis zur
usarbeitung von umfangreichen Plänen durch den

italieniſchen General Cadorna. Feld marſchall
e war gegen dieſen Kriegsplan. Wäre er
durchgeführt worden, dann wären die franzöſiſchehe Truppen gerade auf der Reiſe geweſen, als

die r n Jſonzofront in der Schlacht von
Tolmein zuſammenbrach. So aber waren die Alli
ierten glücklich, als ſie den italieniſchen n mit
ihren Hilfstruppen an der Piave zum Stillſtand
bringen konnten.

Reichsgeneralſtabschef Robertſon wurde im Früh
ahr 1918 verabſchiedet. Sein Grundprinzip, daß auf
em weſtlichen Kriegsſchauplatz die Entſcheidung ge

ſucht und gefunden werden müßte, war damals längſt
von allen alliierten Generälen und Staatsmännern
anerkannt worden. Trotz ſeiner großen Meinungs
verſchiedenheiten mit den britiſchen Politikern ſehte
er ſich in ſeinem Kriegswerk mit ihnen in vornehmer
Weiſe auseinander. Jm Gegenſatz zu ihm ſertigt
ſein Nachfolger, Sir Henry Wilſon, ſie in ſeinen
Tagebuchaufzeichnungen ſchlechthin als Jdioten ab.
Können wir uns dieſe Chargkteriſtik auch nicht zu
eigen machen, ſo zeigt doch Robertſons Kriegswerk,
wieviel Menſchenleben die britiſchen Politiker auf
dem Gewiſſen haben.

Spitzenkandidaten der OVPP.
in Mitteldeutſchland.

z deburg: 1. Kaufmann r Kulenkamp
2. Graf Stolberg (Wernigerode), 3. Miniſter a.
Rammelt, 4 ſern Ackermann.

HalleMerſeburg: 1. Dr. Cremer, 2. Hauptmann
D. Mathy, 3. Frau Witholz.
Thüringen 1. Staatsminiſter Dr. Leutheuſſer,

2. Syndikus Dr. Pfeffer, 3. Frau Mende.
SüdHannoverBraunſchweig: 1. Generaldirektor

Albrecht, 2. Landwirt Gramm, 3. Malermeiſter
Havemann, 4. Frau Oberſtudienrätin Schubart.

Leipzig: 1. Landgerichtsdirektor Dr. Wunderlich,
2. Gewerkſchaftsvorſitzender Thiel, 3. Fabrikdirektor
Retzmann, 4. Steinſeßmeiſter Schwabach.
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Landesliſte der Volks
partei.

Berlin, 8. April. (TU.) Der Reichsausſchuß
der Deutſchen Volkspartei ſtellte, wie ein Berliner
Blatt meldet, am Dienstag in mehrſtündiger Sitzung
die Reichs und Landesliſte der Deutſchen Volks
partei für die künftigen Wahlen auf. Für die
Führung der Reichsliſte wurden durch Zuruf Dr.
Streſemann und Geheimrat Dr. Kahl für die
Führung der Landesliſte ebenfalls durch Zuruf Herr
v. Campe beſtimmt. Reichsminiſter Dr. Streſemann
erklärte, im Falle ſeiner Wahl das Mandat in
Bayern anzunehmen.

a.

Die Reichs und

B.

jenigen
Be

Der lkegriſche Dece
Es iſt geradezu erſtaunlich, was ſo ein Diktator

alles können muß. Nicht nur diktieren, reden, Artikel
ſchreiben, repräſentieren und ſich photographieren
laſſen, nein, ein moderner Diktator muß auch dichten
können. Muſſolini, deſſen ſchwungvolle Reden manch
mal an ſeinen Landsmann Gabriele d Annunzio er
innern, macht nun wirklich den Dichtern ernſthafte
Konkurrenz. Zwar hat er ſich als Thema einen ſo
proſaiſchen Gegenſtand wie das Brot ausgeſucht, aber
man höre, wie dichteriſch er das Brot zu beſingen weiß.
Muſſolinis Proklamation, die an allen Mauern und
Säulen Italiens zu leſen iſt, lautet:

Jtaliener! Liebt das Brot, das Herz des Hauſes,
den Duft des Mahles, die Freude des Herdes! Achtet
das Brot, Schweiß der Stirne, Ehrgeigz der Arbeit,
Hymne des Opfers! Ehrt das Brot, den Ruhm der
Felder, Geruch der Erde, Feſt des Lebens! Ver
ſchwendet nicht das Brot, den Reichtum des Vater
landes, das ſüßeſte Geſchenk Gottes, den heiligſten Lohn
für menſchliche Mühel

Muß man nach dieſen herrlichen lyriſchen Ergüſſen
des begabten Duce nicht ſofort in den nächſten Brot

die Frauen, die auch in Italien auf ihre ſchlanke Linie
bedacht ſind, werden die Kalorien und die Diätrezepte
vergeſſen und werden herzhaft in das ſo ſchön be
ſüngene Brot beißen. Jmmerhin gefällt es uns beſſer,
daß Muſſolini die Leier ergreift und das Brot beſingt,
e er kriegeriſche Reden hält und den Frieden

edroht.

Es Moeßſolöees-Deket
Muſſolini hat allerlei Sorgen, die andere Staats

männer weniger bedrücken. Aus Rom wird berichtet:
Unter den vielen verwunderlichen Dekreten, die das

Amtsblatt Muſſolinis veröffenklicht, iſt auch eines, das
verbietet, Vornamen zu erteilen, die das nationale oder
däs religiöſe Gefühl verletzen. Beſonders müſſe bei
Zuteilung von Namen an Uuneheliche Kinder vermieden
werden, daß irgendein Name einer berühmten Per
ſönlichkeit gewählt, oder daß ein Name ausgeſucht wird,
der irgendeine Andeutung auf die Herkunft des Kindes
enthalten kann. Bei Zuwiderhandlungen gegen dieſes
Verbot iſt der Standesbeamte befugt, andere Vor
namen oder Familiennamen zu wählen

Dieſes Dekret gibt zu denken. Warum will der Duce
verhindern, daß der Name irgendeine Andeutung auf
die Herkunft des Kindes enthalte? Und gehört alſo
der Vorname Muſſolinis, Benito, künftig zu den vor
unehelichen Trägern geſchützten Namen?

Der Gegen Ser „Befreseegegge“
Wir berichteten kürzlich über die Not Nordſchleswigs

Und die Bewegungen, in die ſich die Verzweiflung ſo

umzuſetzen beginnt. Den Verſuchen der däniſchen Re
und ihrer ſſe Not als ga

de über

600 Millionen Kronen! Davon fünf Sechſtel an Däne
mark, was bedeutet, daß dieſes faſt die ganze Summe
in den Schornſtein wird ſchreiben müſſen. Aber dafürhaben die er chleewige das „erhebende“ Bewußt-

ſein, „befreit“ und „zum Mutterland zurückgekehrt zu
ſein. Ob es ſich mit dieſem obendrein noch nicht einmal
zutreffenden Gefühl leichter verhungern läßt?

Feſte feteres
Nichts iſt ſo bequem zur Rechtfertigung alles Feſte

feierns wie die Redensart, es komme dadurch Geld
unter die Leute. Jetzt leſen wir in dem Vorbericht,
den die Induſtrie und Handelskammer München über
die Wirtſchaftslage ihres Bezirks im erſten Vierteljahr

1928 erſtattet, das folgende:
Was den Geſchäftsverlauf im abgelaufenen Viertel

jahr in München ſelbſt betrifft, ſo war er natürlich
weitgehend durch den Karneval mitbeſtimmt. Be
günſtigt war vor allem das Beherbergungs- und
Beköſtigungsgewerbe: in der Nacht vom Faſchings
ſamstag zum Faſchingsſonntag waren zum erſtenmal
ſeit Jahren ſämtliche gewerblichen Fremdenbetten
Münchens belegt. Jm übrigen verſpürten nur die

Geſchäftszweige eine Belebung, die Faſchings

laden laufen Und das Ding kaufen, das, aller Jtaliener
Vorbild, Muſſolint ſo ergreifend beſungen hat? Selbſt

wohl der däniſchen als auch der deutſchen Bevölkerung

artikel produzieren oder handeln: einzelne Sparten in
der Textilbranche (Seidenwaren, Bänder, Masken und
Ballkleider, S e Blumen und Federn), des

weiteren der Abſatz von Ballſchuhen, Papierartikelnund die Produktion von Tabak und Zigaretten, doch

ging auch hier vielfach der Bedarf nicht über das un
ümgänglich Notwendige hinaus. Der n der

vor einem Jahr dem Faſching einen gebeſſerten Abſatz
zu verdanken hatte, blieb diesmal völlig unberührt.über einen ſtarken Ausfall im Geſchäftsgang klagen

weite Kreiſe des Textilgroß- und Einzelhandels, die
Lederinduſtrie, der Käſegroßhandel und der Buchhandel,
doch zeitigte die lange Dauer des diesjährigen
Karnevals Nachteile auch in e Geſchäftszweigen,
P die der Faſching an ſich Umſatzbelebüng bedeutet.

enn die außerordentliche Verſchlechterung des Ein
Aue der Außenſtände, über die allenthalben lebhaft

lage geführt wird, gelegentlich ebenfalls als eine Folge
des Faſchings angeſehen wird, ſo mag das für einzelne
Fälle wohl zutreffen; in der Hauptſache ſind die Ur
ſachen aber anderwärts zu ſuchen: vielfach mußte
neuüerdings, um Abſatzſtockungen entgegenzutreten,
ſchon bei Geſchäftsabſchluß eine Verlängerung der
Zahlungsbedingüngen zugeſtanden werden. Dieſe Ent
wicklung, die auch in einer merklichen Erhöhung des
Wechſelangebotes bei den Banken zum Ausdruck kam,
iſt nicht allein mit der prekären Lage der Landwirt
ſchaft zu erklären, ſondern muß als Symptom all
gemeiner Kapitalknappheit und einer Verſteifung der
Geldmärkte gewertet werden.

Gerechtsgkest
Was iſt gebrochene Treue, was ein Verrat an einer

unerſchütterlich gläubigen Frau, was ein zwanzig
jähriges Warten, was der erkenntnisbittere Verzicht
einer alten Jungfer, was ein zerſtörtes Menſchenleben,
was eine zerſchmekterte, im Tiefſten enttäuſchte, aus
allen Himmeln des Vertrauens in die Höllenabgründe
ſtöhnenden Verlaſſenſeins geſtürzte Seele wert?

teſter Seite feſtgeſtellt. Gerichtsnotoriſch! Tauſend
er Und alle Teufel jauchzen dazu ihr kreiſchendes

ravo!
In Leeds wurde dieſer Tage vor der Jury des Ge

richts ein Prozeß wegen Nichteinhaltung eines Ehe
verſprechens durchgeführt, der, zumal wegen des un
glaublichen Verdikts, beträchtliches Aufſehen in der
Sffentlichkeit erregt hat, obſchon derartige Prozeſſe in
England nichts Seltenes ſind.

Sie kannten ſich von Kindesbeinen an, waren noch
von der Schule her innig miteinander befreundet. Es
galt als feſte Abmachung, daß man ſich dereinſt
heiraten wird. Man hielt zuſammen.

Die Jahre verrauſchten. Es kam der Krieg. „Er“
ing ins Feld. Kam er auf Urlaub, verbrachte er ſeinea bei der Braut. Jnzwiſchen erhielt das ſchon leiſe

alternde Mädchen mehrere Heiratsanträge von anderer
Seite, die ſie aber ablehnte. Man weiß doch, was man
geſchworen hat!

Der Krieg ging zu Ende. Jahr um Jahr ver
uſchte. Bis d ädchen zu der Erkenn

ſonſt alle u rgeJahre der Jugend umſonſt r
ſorgung Umſonſt aller Glaube, alle geduldige
Güte eines Tages erfährt man, daß der, dem man
nicht nur ſein Herz, ſondern zwanzig Jahre des
gläubigen Vertrauens geſchenkt, kalten Blutes eine
andere zum Altar geführt Nun werden einem die
Kirchenglocken nie mehr läuten.

Gerechtigkeit! Wo findet man Verſtehen, wo ſein
Recht, gütiger Gott im Himmel?! Ah, es muß doch
eine Stätte auf Erden geben, wo das Geſetz waltet und
ehernunerbittlich abwiegt Verſchulden gegen Erdulden,
Verrat gegen Treue in zwanzig langen Jahren wortlos

harreMan klut endlich den ſchweren Schritt, tritt vor die
Richter und ſchreit, ſchreit: „Gerechtigkeit!“ Sie hören
und nicken verſtehend, die weiſen Richter, oh, ſie wägen
genau ab, Unrecht gegen Recht, ſie billigen das Ver
langen nach Entſchädigung leben muß ein jeder
Dir ward jede Lebens und Exiſtenzmöglichkeit zerſtört
durch einen gemein-kaltſchnäuzigen und kaltherzigen
Burſchen dir ſoll dein Recht werden

Tauſend Mark! Fünfzig Pfund Sterling!
Tauſend Mark iſt gebrochene Treue, iſt ein Verrat an
einer unerſchütterlich gläubigen Frau, ein zwanzig
jähriges Warten, der erkenntnisbittere Verzicht einer
alten Jungfer, ein vernichtetes Daſein, eine zer
n im Tiefſten enttäuſchte, aus allen Himmeln

es Vertrauens in die Höllenabgründe ſtöhnenden Ver
laſſenſeins geſtürzte Seele wert Tauſend Markt
heilen alles und gelten alles ab!

Wenn Furtwängler jetzt ſeine Stellung als Dirigent
der großen Gewandhauskonzerte niedergelegt hat, ſo
hinterläßt er die größte Aufgabe, die mit dieſem bedeut
ſamen Amt geſtellt iſt, unerfüllt. Sie handelt von dem
IJntereſſengleſchgewicht zwiſchen Kapellmeiſter und
Konzerkinſtitut, von dem polaren Gegenſatz zwiſchen
individueller Perſönlichkeit und objektiver Tradition.
Furtwängler hat ſich der Tradition, zwanzig wöchent
liche Konzerte zu leiten, nicht unkerwerfen wollen und
können; das Gewandhaus hatte ihm die Abgabe eines
Teils der Konzerte eingeräumt. Die Tradition, nicht
einmal durch die Konzertdirektion konſequent vertreten,
ſondern allein durch die Kraft ihrer Jdee wirkſam, hat
ſich als die ſtärkere Macht erwieſen; Furtwängler gab
Aufgabe und Amt zurück.

r

Dennoch ſteht das Recht dieſer Tradition nicht un
beſtritten da. Das Gewandhaus iſt zugleich einem
zweiten Prinzip unterworfen ſein Käpellmeiſteramt
dem größten Konzertdirigenten der Zeit anzuvertrauen.
Mendelsſohn und Nikiſch waren Perſönlichkeiten, deren
Eigentrieb nicht ſo mächtig war, um gegen die Tradition
anßurennen. Sie ordneten ſich willig und konfliktlos
unker. Reinecke dagegen war überhaupt nicht der größte
Kapellmeiſter ſeiner Zeit. Doch hat ſeine geringere
Kraft Ruf, Sinn Und Bedeutung der Gewandhäus-
konzerte nicht gemindert noch gefährdet. Alſo müſſen
noch andere Kräfte am Werk ſein, die das Gewandhaus
ſtützen.

Ein Jnſtitut von der Art des Gewandhauſes (den
„Akademien“ des 17. Jahrhunderts nachgebildet) hat
als Objektivation eines wollenden Gemeinſchaftsgeiſtes
ein ſo feſtes Gefüge, daß es geiſtig ſchon ſehr aus
gehöhlt ſein muß, um den Eindruck impoſanter
Monümentalität näch außen zu verlieren oder gar in
ſich ſelbſt zuſamtmnenzuſtürzen. Alle derartigen Ge

zuweilen recht gefährlich werden kann, aber doch eben
durch ſeine ſelbſtſichere Stetigkeit in mancher Kriſe be
ruhigt und rettet. Denn Geſellſchaftskriſen ſind, ſoweit
ſie nicht Außerlichkeiten des Tones, der Form und der
Haltung, ſondern den Strukturzuſammenhang berühren,
ſehr viel ſeltener als külturelle und künſtleriſche Kriſen,
weil Kunſt ſich heftiger, leidenſchaftlicher und in
dividueller ausdrückt als Geſellſchaft.

t

So hat auch Furtwänglers Verſuch, die Tradition
zu brechen, dem Gewandhaus als Jnſtitut und als Jdee
nirgends geſchadet. Und ſogar von dem Jnterregnum
des nächſten Winters unter Bruno Walter und anderen
Dirigenten iſt nichts zu fürchten. Furtwänglers Be
deutuüng, und zwar bleibende Bedeutung, aber iſt inſeiner roten hitdung zu ſuchen. Und inſofern hat

er wirklich Tradition brechen können. Der Programm
charakter der Gewandhauskonzerte iſt ſtets weſentlich
konſervativ geweſen; die jeweilige „Moderne“ hat
immer nur ſpät Eingang gefunden, wenn ſie ſchon nicht
mehr eigentlich modern war (oder höchſtens aus dem
Betrachtüngswinkel der Kleinbürger aller Stände, die
etwa Strauß und Reger noch übermodern empfinden)
Eine Vorkampfſtellung hat das Gewandhaus niemals
bezogen. (Auch Nikiſchs Kampf für Bruckner iſt kein
erſter Durchſtoß.)

r

Furtwängler hat als Erſter gegen heftige Wider
ſtände, die nicht nur in malicherlei ungewohnten Lärm-
konzerten und erregten Pauſendebatten des Publikums,
ſondern auch in nachlaſſendem Konzertbeſuch bemerklich
wurden, moderne Muſik durchzuſetzen verſucht. Viel
leicht nicht mit der Energie und Überzeugtheit wie Her
mann Scherchen, weil Furtwänglers Liebe doch die
deutſche „klaſſiſche* Muſik umſchließt, aber doch mit
tiefem Verſtändnis für das Weſen und mit heller Ein
d in die Bedeutung der Moderne. Von den Werken,
ie er dirigierte (keine Epoche des Gewandhauſes hat

ſcheinen.

In Wirklichkeit würde Furtwänglers Bemühen ſchon
reichliche Frucht getragen haben, wenn er praktiſch er
wieſen hätte, daß der Schaffensweg der geſamten
Moderne (tauſendfache Mannigfaltigkeit in einem
einzigen Wort eingekerkert) in eine Sackgaſſe geführt
hätte. Es findet ſich nämlich neuerdings die ſehr merk
würdige radikale Anſchauung, daß das Schickſal der

deutſchen Muſik erfüllt wäre, ihr Reichtum an Koſt
barkeiten ſo groß und ihr Geiſtesbezirk ſo umfaſſend,
daß für neue Schöpfungen kein Raum mehr wäre.
(Wie es vor 100 Jahren hieß: Was iſt nach Beethoven
noch zu tun?) Die weiſen Vorbedachten dürfen froh-
locken. Es hat immer Menſchen gegeben, die ſich vor
dem Kampfe in die letzte Reihe ſtellen, damit ſie im
Falle eines vergeblichen Angriffs nicht ſelbſt zurückzu
weichen brauchen. Bei allem Geſchrei um Heldentum
gilt es doch heute in künſtleriſchen Kämpfen als be
ſonders ehrenhaft, im hinterſten Gliede zu ſtehen.

t

Furtwängler werden ſolche Verirrungen verziehen
um ſeiner kläſſiſchen Muſik willen. Und doch bricht er
auch hier alle Tradition. Es gibt kein Werk, deſſen
originälen Beſtand er nicht zuerſt vollſtändig zer
trümmerte, bis ins Herz aufbohrte, um es aus Eigenem
wieder zu erbauen. Aber immer rechtfertigt die voll
endete Geſtalt ſeiner Nachſchöpfung ſein revolutionäres
Verfahren. Wo ein Puriſt des hiſtoriſchen Stils, ein
Fanatiker des UÜberlieferten, ein Tempelhüter der
Traditijon über jeden Ton ſtolpern müßte (Alfred Heuß,
ein ehrlicher Kämpe für das Alte, begehrte oft genug
gegen ihn auf), da faſziniert und überwältigt die
Rieſenkraft ſeiner ekſtatiſchen Leidenſchaft, ſeines
traumwandleriſch ſicheren Formgefühls Und der
Prägiſion ſeiner n mit der unglaublichen
Durchdringung von Mäſchine und lebendigſter Seele
Eine einzigartige große Perſönlichkeit, die uns alles

meinſchaſten haben zugleich einen ſtarken „Geſellſchafts“
charakker, der ſicher den geiſtigen Zielen und Jnhalten

ſoviel Uraufführungen), haben ſich nür ganz wenige
als wertvoll und bleibend erwieſen. Darum mag Furt-

und alles ſein darf nur kein Muſter der Nachähmung.

Halle: Stadttheater.
9. Aprik (I5 bis 1726 Uhr): Götz von VBerlichtbis 221 Uhr): Carmen; 16. t (20 bis

Mein Vater, das Kind; 11. April (20 bis 28 U r): le
on Jthaka. 12. April (19 bis 23 Uhr) Der Roſenkavalier,

Wril 20 bis Uhr. Hedda Gabler, 14. Aprik
e e wen e en e bis 22 Uhre iſterin; 16. is 22 GöBerichten ril (20 bis 2226 Uhr): Götz von

Halle Thaliatheater.
15. April (192 bis 2126 Uhr): Mein Vater, das Kind.

Leipzig. Neues Theater.

Volksbühne Halle. Als nächſte Oper folgt in der 2. Spiel
reihe „Don Gil von den grünen Hoſen“. Den Stoff des alten
ſpaniſchen Jntrigen- und Verwechſlungsſpieles hat Braunfels
mit glücklicher Hand zur muſikaliſchen Komödie geformt. Spiel
tag für Theatergemeinde G am 26. und für Ham 30. April.
Einlöſung für S bis 14. und für H bis 16. April erbeten.
„Odyſſeus von Jthaka“, Komödie von Holberg, am 11. April
für C. Beginn 8 Uhr. „Hedda Gabler“ von Jbſen am
12. April als 4. Thaliaſpiel. Abholung der 4. Abſchnitte um
gehend erbeten.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 12. April, für
Sonnabend, den 14. April für D Roſenkavalier“. Karten

ausgabe O 10. bis 12., D. 12. bis 14. April. Donnerstag,
den 19. April, 1926 Uhr (wahlfreie Sondervorſtellung), „Hochzeit
des Figaro Oper von Mozart. Kartenausgabe ab 16. April.

Für das BrahmsFeft der Philharmonie am 14., 15. und
16. April (Stadtſchützenhaus) „Berliner Philharmontker“ ſowieRolf Pogge. „Gewandhausmuſik.

Tauſend Mark! Gerichtlicher Satzl Von kompeten

die Opfer guter Ver
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SeeNr. 83. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. April 1928.
Neuabgrenzung der Arbeitsamtsbezirke

burg und Umgegen Unſer Oſterglaube e7. April Mit der Eingliederung der h neJch lebe, und ihr ſollt auch leben. erſtehen des Lebens es bleibt aber alles im Rahmen e e eng re wenn ertaeg on

Oſtereier. J. l des Maturhaften ſtecken auch eine entſcheidende Umgeſtaltung der Be
Nachdruck verboten

jedes Jahr verſchteckt Brofeſſor Meter
Fier ſeine Enkelginder Oſtereier.
Doch diesmal hats dr alte Herr fierwahr
Beſonderſch ſchwer gemacht dr gleenen Schar.
De Ginder grabbeln rum in allen Ecken
Un genn gee eenzches Oſterei entdecken,
Se gucken ins Glavier, in jede Vaſe,
Durchwihln äs Sofa närchends war dr Haſe.
De Eierſucherei gommt nicht vom Fleck.
Da blötzlich gricht dr Großbabba ä Schreck
Un ſagt bedäbbert: „Ach, du meine Giede!
Jch habb ſe ja noch draußen in dr Diede.“

Lene Voigt.
e

S Perſonalien. Der Medizinalaſſeſſor Dr. Spatz
iſt vom 1. März 1928 ab zur Regierung in Merſeburg
verſetzt. Regierungsaſſeſſor Dr. Klein iſt dem Land
rat des Kreiſes Liebenwerda zugewieſen.

Anuszeichnung. Dem Direktor der Braun
ſchweiger Landesverſicherungsanſtalt, der Braun
ſchweiger öffentlichen Mobiliarverſicherungsanſtalt
und der Braunſchweiger Lebensverſicherungsanſtalt,
Herrn Ernſt Goetze in Braunſchweig, wurde an
läßlich ſeines 40jährigen Dienſtjubiläums von der
Braunſchweiger Staatsbank im Einvernehmen mit
dem Braunſchweiger Staatsminiſterium die Dienſt
bezeichnung „Geſchäftsführender Direk-
v r“ verliehen.

Den 77. Geburtstag feierte am 6. April derPoſtſekretär i. R. Thomas, Veteran von ne
Er iſt ſeit 1885 kreuer Leſer unſerer Zeitung.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am
Oſterfeiertag der Bäckermeiſter Robert Ziegen

ho rn und Frau, hier, Schmale Straße
Die Geſellenprüfung im Damenſchneiderhandwerk beſtanden vor der e en der e

werkskammer zu Halle ſämtliche zugelaſſenen Prüflinge:
Hildegard Adler (Lehrmſtr. Frl. L. Hoffmann), Hilde
gard Höſchel und Hildegard Lomnitz (Lehrmſtr.

rl. Haring), Gertrud Reißig und Charlotte
Fritſche (Lehrmſtr. Frau Müller), Hildegard Fluch s
en S See e Schöne (Lehrmſtr. Frau
ernſtein) un a röder I Frl-See ch (Lehrmſtr. Frl

Ein Oſtergeſchenk hat, wie bereits mitgeteiktdie Reichspoſt den Fernſprechteilnehmern don ge
macht, daß ſie anordnete, daß fortan alle Poſtdienſt
ſtellen des Reiches einſchließlich der Poſtagenturen
und Poſthilfsſtellen für den Fernſprechverkehr un
ununterbrochen von 8 bis 20 Uhr offenzuhalten ſind.
Er gänzend wird uns zu dieſer Nachricht von
berufener Seite mitgeteilt, daß ſich die erwähnte An
ordnung nur aufſolche Poſtagenturen und
Poſthilfsſtellen bezieht, die eine Fern
ſprechve rmittlung haben, an die alſo weitere
Fernſprechteilnehmer angeſchloſſen ſind. z. B.
De et ne e re e wen die nureigene (öffentliche) Sprechſtelle haben,dafür nicht in Betracht. e e

Zugunfall. Am Sonnabend vormittag ent
gleiſte die Lokomotive eines Zuges auf der Strecke
Schafſtädt Merſeburg zwiſchen Knapendorf und der

Halliſchen Landſtraße. Die Lokomotibe brachte den
Zug ſofort zum Stehen. Jrgendwelcher Perſonal
der größerer Materialſchaden entſtand nicht.gberkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhaltene Mitktagsſtunde wurde S ne
der Störung gearbeitet.

Dummerjungenſtreich. Jn der Nacht vom Kar
freitag zum Sonnabend wurde ein Schaukaſten der
Firma Taitza in der Gotthardtſtraße eingeſchlagen. Da
es der Täter hierbei beließ und der Inhalt des Kaſtens
unberührt blieb, dürfte es ſich nur um einen über
mütigen Lausbubenſtreich gehandelt haben.

Unfall auf der Oſterreiſe. Ein Reiſender aus
Nehmsdorf-Göhrendorf, der mit dem Müchelter
Zuge hier angekommen war, wartete auf dem Bahn
ſteig auf den Zug nach Halle. Plötzlich fiel er um
und mußte in das Krankenhaus gebracht werden.

Die Geſchäftsneubauten auf der Weißen
felſer Straße gehen ihrer Vollendung entgegen. Jm
Grundſtück Weißenfelſer Straße dem Fabrik
beſitzer Paul Rößner gehörig, wird das Kaufhaus
Conitzer bereits am J. Mai ſeine Pforten öffnen.

Das Autohaus Willy Engel wird gleichfalls
in kurzer Zeit die Geſchäftsräume in das eigene
Grundſtück Weißenfelſer Straße, verlegen. Die
beiden Bauten ſtellen zweifellos eine große Ver
beſſerung des Straßenbildes dar.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht
zum Sonnabend in einem Gemüſekeller in der
Straße Neumarktstor verübt. Die Diebe ſtahlen
Gemüſe und Käſe und hauſten im Keller in
einer nicht wiederzugebenden Weiſe. Die Kriminal
polizei hat die Ermittlungen eingeleitet.

Theaterverein Merſeburg E. V. Als
Pflichtaufführung r den Monat April

16.erfolgt am Montag, dem April, und Dienstag,

Schwer laſtet noch der Frühnebel über der Erde,
eine graue und kalte Decke, die ſich über alle Gegen
ſtände breitet, wie um ſie abzuſchließen von der
Spenderin von Licht und Wärme, die durch einen
Unbeſtimmten Schein ihr Nahen ankündigt. Jrgend-
wo ein Hahnenſchrei. Und als wäre das ein Signal,
kommt Bewegung in die zähe Maſſe, ſie hebt und
ſenkt ſich, ein zuckender Lichtſtrahl bricht durch
noch einer die Decke zerreißt in Fetzen, ballt ſich
zuſammen, um in wunderlichen Gebilden dabonzu
fagen, in die Flucht geſchlagen von dem ſiegreichen
Licht, das ſich nun ſtrahlend über das eroberte Land
ergießt. Und wie ſchnell wird es jetzt lebendig!
Uberall huſchen die kleinen Sonnenkobolde hin und
küſſen ſchlafendes Leben wach, geſchäftig hilft dieſes,
die übrigen Schläfer wach zu rükteln: Wach auf,
mein Herz, die Nacht iſt hin, die Sonn iſt aufge
gangen!Da, hoxch! Welche anderen Töne miſchen ſich
darein Das Lied der Lerche ſcheint zu verſtummen,
die Gräſer richten ſich lauſchend empor. Und ſchon
antwortet ein Echo, bald nah, bald ſfern, ſchnell an
ſchwellend zu einem jauchzenden Siegesſang gus
tanſend ehernen Kehlen:

CEhriſt iſt erſtanden
von der Marter alle
des ſollen wir alle froh ſein,
Ehriſt will unſer Troſt ſein.
Kyrieleis!

Der Oſtermorgen iſt angebrochen.
Aber nicht den Gräſern und Tieren gilt dieſer

Jubelgruß der Glocken. Der Krone der Schöpfung
dem Menſchen will er ans Herz klingen, ihn wach
rufen aus ſeinen nebelſchweren Gedanken und er
muntern, mit einzuſtimmen in den e Chor
der Schöpfung draußen. Ach, und wieviel Grund
hätten die Menſchen dazu! Wollen ſie ſich beſchämen
laſſen von der Dankbarkeit, mit der die Natur ihrem
Schöpfer für das neue Leben dankt? Und wie kurz
iſt dieſe Freude, wie bald kommt auch über dieſes
neue Leben wieder das große Sterben! Uns Men
ſchen, die wir weiter ſchauen, kann der Frühling
allein nicht dieſe Freude ins Herz gießen, die wir
bei der übrigen Schöpfung ſehen. Jm Gegenteil, in
einen Zwieſpalt wirft er uns hinein Warum dieſe
kurze Freude Wozu dieſes Auf und Ab Weshalb
zuleht doch alles ausgelöſcht durch den Tod? Und
ein namenloſes Sehnen greift uns ans Herz.

Es iſt Oſtermorgen. Hörſt du die Botſchaft der
Glocken, du Menſchenkind? Hörſt du, wie ſie ſich
gegenſeitig überbieten in ihrem jubelnden Klingen
Ehriſt iſt erſtanden! Ja, man hört ſie ſchon, doch
ein müdes Achſelzucken iſt die Antwort. Man weiß
nichts mehr anzufangen mit dieſer Botſchaft. Es iſt,
als ob die ſchwerblütige Thomasnatur mit ihrer
Zweifelſucht in den heutigen Menſchen auferſtanden
wäre. Man kommt nicht mehr hinaus über ein
paar allgemeine Redensarten über das Wieder

dem 17. April. Der e Schwank
„Familie Hannemann“ von ax Reimann
Und Otto Schwarz durch Leipziger Künſtler (Direktor
Hepnerſ. Der Kartenvorverkauf beginnt am Mitt
woch in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“.

Das Motorboot „Falke“ wird zu Oſtern den
Verkehr auf der Saale eröffnen. An beiden Feier

ngefahren. Nachmittags verke rt das Bbot zwi
ſchen „Strandſchlößchen und Röſſen (Fähre).

Von der Straße
Straßenbahn und Radfahrer.

Zu dem am Donnerstag berichteten Zuſammenſtoß
We e der Straßenbahn und einem Radfahrer ſind
noch folgende Einzelheiten nachzutragen: Der Radler
überholte die Straßenbahn, von hinkenkommend, vor
ſchriftswidrig links, bog dann plötzlich nach rechts
über die Gleiſe ab. Den Straßenbahnführer trifft
keine Schuld.

Unfug.
Herausgeriſſen und in einen benachbarten Garten

e wurde an der Ecke des Bürgergartens am
eichberge ein Pfahl, der dort zur Sperrung des

Fuhrverkehrs eingerammt war.
Autozuſammenſtoß.

Am Karfreitag vormittag gegen 10 Uhr ſtieß ein
aus der Roonſtraße in die Weißenfelſer Straße ein
biegendes Auto mit einem anderen in Richtung Leung
fahrenden Auto zuſammen. Nach Bekundungen von
Augenzeugen ſoll der aus der Roonſtraße kommende
Kraſtwagenführer die Schuld an dem Zuſammenſtoß
tragen, da er vorſchriftswidrig die Kurve zu
kurz nach links genommen hatte. Zum Glück wurde
niemand verletzt, während beide Wagen nur leicht
beſchädigt wurden.

und wäre er es nicht in uns, ſein Sieg über den

e ehe eeeee

Und doch kann auch ſchon die Natur einem be
ſinnlichen Menſchen viel ſagen. Nur erheben ſich die
Gedanken für gewöhnlich nicht über den Kreislauf,
in dem ſich die Natur unſerem menſchlichen Er
kennen darſtellt und in dem man daher den wahren
Sinn des Lebens zu ſinden meint. Wieviel Rätſel
bleiben aber hier noch offen! Zeigen ſie uns nicht,
daß das Leben, wie es ſich uns bietet, nur ein
Querſchnitt durch das große Wunder „Leben“ ſein
kann, eine Fläche auf der wir uns bewegen müſſen
Und wir haben eben keine Möglichkeit, mit unſeren
Erkenntnismitteln unter dieſe Fläche zu ſchauen nach
dem Woher und über ſie nach dem Wohin und Wozu
dieſes Lebens

Und doch eine Möglichkeit. Oſtern will ſie uns
ſchenken. Oſtern weiſt unſre Blicke aus der Flächen-
ſchau in die Höhe: Dort liegt das Ziel eures Lebens!
„Jch lebe, und ihr ſollt auch leben!“ Woher
wiſſen wir das Weil uns alte Urkunden ſeltſame
Kunde von dem Sieg eines Menſchen über Grab und
Tod geben Sie haben fraglos für viele auch ihren
Wert. Aber das wäre ein ſchwacher Glaube, der ſich
nur auf ſie ſtüßte. Wie, wenn dieſe Berichte durch
die Ergebniſſe der hiſtoriſchen Forſchung uns eines
Tages noch zweifelhafter würden, als ſie manchem
unter uns heute ſchon ſind Müßte dann der auf
ſie gegründete Glaube nicht auch ins Wanken ge
raten Nein, es verhält ſich hier genau ſo wie mit
der Geburt Chriſti Wär Chriſtus tauſendmal in
Bethlehem geboren und nicht in uns, ſeine Geburt
nühle uns nichts. Ebenſo: Wäre es noch ſo ſicher
bezeugt, daß Chriſtus von den Toten auferſtanden iſt,

Tod nüßte uns nichts. Oſtern läßt ſich nicht be
weiſen, es muß perſönliches Erlebnis des einzelnen
werden. Dazu verlangt Oſtern aber nichts weiter,
als daß wir uns losreißen aus der dogmatiſchen
Starrheit, mit der unſere Erkenntnis in der natur
haften Flächenſchau befangen bleibt, daß wir uns
öffnen für die Bezeugung des Auferſtandenen in üns.
Dann wird uns an ſeinem Leben der Sinn aufgehen
für den Reichtum wahren Lebens, eine Ahnung wach
werden von den Wundern, die noch in Gott als dem
Urquell und Herrn des Lebens verborgen ruhen,
und die ſfrohe Gewißheit uns geſchenkt werden, daß
Tod nur die Befreiung unſerer Seele zu einem
neuen, herrlicheren Schaffen iſt, deſſen Wie unſeren
irdiſchen Sinnen noch nicht faßbar iſt.

„Um Ort und Stunde deines künftigen Daſeins
gib dir keine Mühe; die Sonne, die deinem Tage
leuchtet, mißt dir deine Wohnung und dein Erden
geſchäft und verdunkelt dir ſo lange alle himmliſchen
Sterne. Sobald ſie untergeht, erſcheint die Welt
in ihrer größeren Geſtalt. Die heilige Nacht, in der
du einſt eingewickelt lageſt und einſt eingewickelt
liegen wirſt, bedeckt deine Erde mit Schatten und
ſchlägt dir dafür am Himmel die glänzenden Bücher
der Unſterblichkeit auf. (Herder.)

P. Lüttke, Röſſen.

Mehr Straßendiſziplin!
Der außergewöhnlich ſtarke Verkehr, der ſich heute

vormittag anläßlich des Oſtermarktes auf dem Enten
plan zeigte ließ wiederum die mangelhafte Verkehrs
diſziplin der Merſeburger Einwohner erkennen. Man
kann ſich nicht daran gewöhnen, die Straße im rechten
Winkel zu überqueren und bringt ſich und andere
dadurch in Gefahr Andererſeits ſollte das Radeln
im en Tempo, das vornehmlich von der halb
Wüchſtgen Jugend ausgeübt wird, ein für allemäl ver
boten werden. Heute vormittag ereigneten ſich wieder
holt kleinere Stürze auf dem Entenplan. Gegen
10 Uhr wurde an der Marktecke ein älterer Herr
von einem Radler angefahren und zu Boden ge
ſchleudert. Um 12 Uhr ſtießen bei Dobkowitz ein
Motorradfahrer und ein Radfahrer zuſammen, wo
bei das Rad zertrümmert wurde. Vorſichtiger
fahren auf dem Entenplan!

Am Donnerstag nachmittag wurde ein 6 jähriges
Mädchen von einem Radfahrer angefahren und ſo
ſtark verlett, daß für das Kind ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte.

Wenn man verbotene Straßen befährt.
Ein Motorradfahrer kam am Donnerstag nach

mittag 16 Uhr die ſteile Schreiberſtraße herab
gefahren, obwohl die Durchfahrt für Krafträder ge
ſperrt iſt. Er fuhr ſehr heftig gegen einen Rad
fahrer, der vom Rade geſchleudert wurde. Ein Straf
mändat und Schadenerſatzanſprüche werden das Nach
ſpiel bilden.

Schont die Anlagen!
Die Parkverwaltung hat bis in die letzten Tage

hinein fieberhaft gearbeitet, um unſeren Anlagen
ein ſchönes Ausſehen zu geben. UÜberall ſind die
Wege ausgebeſſert, ſchon ſind einige Beete mit
Blumen beſetzt worden. Die Bänke ſind nachgeſehen
worden, faſt überall ſind Papierkörbe angebracht.
Es ergeht nun an die Ausflügler die dringende Bitte:
Wert kein Papier auf Grünflächen
und Wege, benutzt die Päpijierkörbel

cm

zirke der neuen Arbeitsämter vor ſichgehen. Über dieſe Umgeſtaltung ſind bereits ſeit
Monaten Erörterungen im Gange. Die Abſichten
gehen dahin, eine weitgreifende Zuſammen
legung von Arbeitsnachweiſen vorzunehmen, um dieſe möglichſt zu kräftigen und leiſtungs
fähig zu machen. Einem erſten, ſchon Ende des
vorigen Jahres aufgeſtellten Entwurf iſt jetzt ein
zweiter geſolgt. Er iſt vom Vorſtand des neuen
Landesarbeitsamtes Sachſen-Anhalt- Thüringen ent
worfen worden und zeigt noch mehr das Beſtreben der
Zentraliſation. Bisher beſtanden in den Gebieten
der beiden früheren Landesarbeitsämter zuſammen
69 Amter, und zwar in Sachſen Anhalt 4 und in
Thüringen 15. Die Zahl ſoll jetzt auf zuſammen
31 verringert werden. Es iſt deu zentralen
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden eine Auf
ſtellung zugegangen, aus der zu erſehen iſt, welche
Skadt Sitz des Arbeitsamtes wird, wieviel Neben
ſtellen errichtet werden ſollen, welche Bezirke das
Arbeitsamt umfaſſen ſoll und wieviel kranken
derſicherungspflichtige Arbeitnehmer in dieſem Bezirk
vorhanden ſind.

Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamts
hat dieſen neueſten Entwurf ſeinem geſchäftsführen-
den Ausſchuß überwieſen. Bis zum 30. April
können von den wirtſchaftlichen Organiſationen An
kräge auf Abänderungen der geplanten Abgrenzun
gen eingereicht werden.

Von der Schutzpolizei.
Die erſten Beamten im Geiſeltal. Verſtärkung

der Merſeburger Beamtenſchaft.
Der 1. April hat nur einen Teil der erwarteten

Umſtellung in der Organiſation der Polizei vacht.
Die Verſtaatlichung der Polizei in Merſeburg iſt
noch bis zum J. Juli d. J. hinausgeſchoben worden
und damit auch die Einrichtung von d u i
in Röſſen, Neumark und Mücheln noch nicht erfolgt.

Trotzdem ſind bereits einige Beamte in
Geiſeltal verſetzt worden, wo ſie ſich unter Anleitung
durch die Landjägerei die erforderlichen Ortskennk
niſſe aneignen ſollen. Nach und nach werden weitere
Beamte in dem Geiſeltal untergebracht werden.

Am Donnerstag mittag trafen weitere 30 Mann
der Aſcherslebener Hundertſchaft hier ein, während
von der Burger Polizeiſchule ſchon vor einigen Tagen
414 Beamte nach Merſeburg verſetzt worden ſind.

Fahtplan
Merſeburg Zöſchen- Leipzig

8b d. Mo. Sp.u. So. Fr. S. u. S0. Sba.
600 132017502330 ab Merſeburg an 75014301 2150
608 1328175812388 an Röſſen ab 7221422 2142 02
620 13361800 28339 ab Röſſen an 716 s
645 I[352 18162355 an 3öſchen ab 700 405

Anſchluß durch
Autobuslinie:

7091400 18861 015 ab Zöſchen an 655 13561
7501430 1917 055 an Leipgig ab 61513151

Eillinie
Es ſteht zu hoffen, daß der Rat der Stadt Leipzig

die Vorteile erkennend, die dieſer Verkehr der Stadt
Leipzig bringen wird, für den Verkehr der Kraft
wagengeſellſchaft, ſoweit erforderlich, garantieren
wird. Von der Bevölkerung wird erwartet, daß
ſie dieſe nicht ganz leicht errungenen Verbindungen
auch rege benußt, damit ſie von der Reichsbahn und
der en e nicht wieder eingezogen
werden.

t

Der Oſterrummel
auf dem Nulandtplatz wird in dieſem Jahre be
merkenswerte Schauſtellungen zeigen. Eine große
Budenſtadt iſt guſgebaut und wer einen kleinen
Vorgeſchmack auf den Rummel im Wiener Prater,

Merſcheborcher Babelei
Diädn. Anne Moorleiche. Lufdgnrord

Meerſcheborch un de Boſd midn goofmännſchen
Bedrieb. s Juwelehumsſchwein. Herdzoch von

Glaſſngambf. Gleene Frihlingsſorchn.
„Eenichgeed un Rächd un Freiheed dadrnach

duhn ooch unſe Schdaddvädr handln, un s war ä
ſehre erhehmdes Bild, wieſe ſich bei der vorichdn
Schdaddvrdroggndn Verſammlung in ſeldnr Een
miedchgeed ſälwr zwanzch MaärgDi ä d n vewillichd ham. Bloß Reinhold dr Jerman-
heibdling war drjejn, denn ä meend wahrſcheinich,
daß ſich das nich mid den Machnſchafdn eines deid
ſchn Mannes vrdrächd, wenne ſich ſei Ehrnamd be
zahln läßd, un oh mein Freind Alwin meende jan
richdch, das ſehg. woh jedz doch ä Häbbchn buddzch
aus, wennſe ſich ſälwr ſo ä baar Wochn vorn Wahln
ſig noch jedr zwansch Marg bewillichn.

Awr ſo doachdn die andrn nich. Die meendn
„Och feif' da druff, wie das ausſtehd zwanzch
Marg is vh gee Drägg, un jedz ze Oſdrn gammerſch
jebrauchn. Da wärnſe denn woh ze Oſdrn uffn
Gindrbladze een machn, viſſe blau ſin wie ſo äVeilchn, un mr wolln bloß hoffn un winſchi daße ſich

Ahmd alle hibbſch heeme findn bei ihre Alde,
daſſeſn nich nachns ſo jehd wie jen derde daneilich
bis an die Arme in Schlamm verſoffn is, hindn an
Schidzuhauſe. Jwrichns die Jeſchichde drvon, das
ſas ch nachens n andrn Doache in ännr andern
Meerſcheborchr Zeidung un da ſchdand drbei, daß das
in Nordhaußn baſſierd weer. Alſo, ſowas gann
een derräggo ärgern Wenn ooch Schlamm in
Jodderschdeich is, däswäſn iſſe awr immer noch unſe
un der Sedzr hodd vrleichd ä Häbbchn dief in Nord
heißr“ ſeguggd, daße Meerſcheborch un Nordhaußn
vrwechſld.
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Na, das muß awr ſo ä Dheadr jewäſd ſin un
wenn nich zäledzd de Feirwehr anjeraſſaund jegomm
weer un häddn rausjezoddld, da leege weeßgnebbchn
immr noch drinne als Moorleiche un gehmb nachns
ins Heimaädmuſeunm, wennſe ſchbeedr mah in Hindr-
deich a Braungohln-Laachr abbaun. Wodrann mr
widdr ſähn gann, wodrzu doch widdr de Feirwehr
jud is. Wie häddnuſn ſonſd rauslangn wolln? Se
ſolldn woh Lingeslähm ſei Bachr holn von Greis-
hauſe, daß der n Schlamm weggbachrd? Na, der
war ſchone lange widdr in Leine, weilſe doch da ä
Hehnlufdgurord jrindn wolldn an ä Feſſel-ballon. Da, wo nu das Anggrdau feſdejemogchd wärn
ſollde, an dr Leinſchn Ambulanz, da hamſe nu voh
eerſchö ä Loch in de Fluchaſche bachrn miſſn, biſſe uff
dr richdn Arde woarn un dadrinne hamſes denne
feſdejefibbſd.

Na, das war nadierlich bloß ä Widz fern 1. Abril,
das ſahg mr je mid bärwiſſn Been, drodzdem ſe
ſchone vorſichdchrweiſe Reſſn als Lufdgurord je-
nomm hoddn un nich Meerſcheborch. Meerſcheborch

das hädde nähmich jan un jar geenr jegloobd,
denn Meerſcheborch das ſchdangg um die
Zeid jerade un da gonndmr mid dr Luſd weeß-
gnebbchn geene Reglame moachn. Gee Wundr warſch
je nich. Wär weß, waße da widdr ham fer änne
ſifdche Sooße in de Jeeſl loofn laſſn un uns ſin
nachns de janzn Fiſche grebbierd. Da gonnde mr
an Jodderſchdeiche nadierlich nich rennemieren, von
wäjn „Lufdgurord“ un ſo.

Jch hodde je in dr Redaggſjon ſchone jeſachd, ſe
ſolldn ä andrn Abrilſcherz machn. Se ſolldn einfach
ſchreim, daß unſe Boſd ſich moderniſierd hädde uff
gooſmännſchr Jrundlogache. He, das is
doch ä ſcheenr Abrilſcherz, wenn da eenr druffreinje
falln weer un hädde das jegloobd. Awr ſe hams nich
abjedruggd, weilſe meendn, das märgde jedr Halb-
dumme, daß das bloß ä ſaulr Widz is, beſonderſch
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jedz, woſe daneilich ahmds widdr ſo ä Ulg jemachd
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ham. Da gahmbch daneilich ahmds uff de Boſd un
wollde mr änne Boſdgarde holn. s waärn bloß noch
ä baar Leide da un drum bloß ee Schaldr uff. Aus
jerächnd da ſchdehd awr ä Aldr un ſchdrubld ſich mid
den Boſdrad da drinne rum. Ahodd nähmich ä janzn
Arm voll Gomfermadzjonsgardn un bilde ſich n ein,
da gennde nu verzch Schdigg Fimfrmargn griechn fer
zwee Marg. Alſo ſo fix ſchießnſe in Breißn nich.
Jwr den Schaldr ſchdehd, daßes da bloß Margen in
Einzlvrgauf jehb un was da druff ſchdehd is
meerſchondeels wo hr. „Na jud“ ſoachd der Mann,
„da goof ch meine Margn ähmd eenzln un hold ſich
bloß zähn Fimfr-Margn. De Leide fingn ſchone an
ze feirn un ä andrer Herr is denn ſo freindlich un
govfd vch zähn Fimfr-Maxrgn, daß der Eerſchde nur
endlich ſeine Gomfermadzjonsgardn fordgrichd, awr
wie ſich denne noch ä Midleidchr find un willn oh
zähn. Margn beſorchn, da hodd dr dichdche Beamde
den Bradn jemärgd un riggd geene mehr raus. Nu
war das arme Bubligum uffjeſchmiſſn, awr weil bei
ä judn aldn Meerſcheborchr de „Solledaredäd“ ä ſehre
ausjebräächdr Garaggdrzuch is, da ham alle Leide,
diede noch in dr Boſd warn, ihr gleenes Jeld zeſamm
jeſchdeird un ham den Briefmärgn-Audomadn leer
jemovachd, daß der Mann nur endlich ſeine verzch
Fimfrmargen grichd un die Gomfrmandn ihr Gardn.
Dadrmd hodde denn der jeſunde Menſchnverſchdand
widdr mah iwrn goofmännſchn Bedrieb dr Boſd je-
ſiechd un das werde woh noch ofde miſſn, eh aus den
Bedrieb ä richdches Jeſchäfd werd, daßde bliehd un
jedeihd un vh was abwerfd, wie meinswäjn jedz dr
ſchädoſche Schlachdhof, woſe daneilich s 10000. Ju-
welehums-Schwein jeſchlachd worde. Awr das is ſo
ſang und glänglos vrbeijejangn, daß ich das jarnich
richdch finde. Bloß de Fleeſchr häddn ſich zr Feir
des Dogaches ä aldn Gorn mehr hindrn Scherznladz
jegibbd.

Das is jarniſchtl Mir miſſn widdr lärn
eſſde ze ſelern. Da hädde mr zun Beiſchbiel das
chwein mid ä Lorbeergranze jeſchmiggd dorch de
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Schdoadd fahrn genn un in Schlachdhofe weer denn
änne gleene Feir mid ännr Jedenggrede un de Je
ſangsabdeilung von dr Fleeſchrjeſelln Briedrſchafd
deede ä Gandus ſchdeichn laſſn: „Blud muß fließn

Sowas machd änne Einrichdung bobelär un mr
muß de Feſde feirn, wieſe falln.

Jeroade wie de Rechierungg in Bärlin daneilich
mid Abdenullahn. s is je niſchd weider mid ſo ä
Nechrheibdling, awr der Schbaß hodd wenichſons ä
halwes Mandl Didl einjedroachn. Herzog von Affn
ganiſdan mid der rodn Bellerine. Das ſin nu glei
änne janze Maſſe jeworn, drodz dr Vrfaſſung,

bloß mir in Meerſcheborch ham geen jegrichd.
Na, dadrfor ham mir ä „Herdzoch von Glaſſngambf“,
weenichſdns bei ſo ä Goſdiemfeſd in ännr Erholungs
jeſellſchafd is eenr ze ſähn jewäſd. Rode Hoſn hodde
anjehodd un änne Madroſnbluſe un vorne un hindn
hodde „Glaſſngämfe“ bammeln jehodd. Als Jein
ſchdigg drzu war ſeine Frau als änne deidſchnadzjo
nale Zeidung anjebudzd un drodz der vrſchiedn Bolle
digg hamſe ſeſde zeſamm jeſchärweld.

Awr wien das nu eemah ſo is. Das lichd jedz ſo
in dr Lufd, daß ſich de Bäärchn zeſammfindn, voh
wennſe nich richdch baſſn. Da miſtdr nur allemah
ahmds dorch de Anlogchn ſchleichn. Da findn ſich
immr zweehe zeſamm un findn alle bede ooh immr
noch änne Bangg, woſe ſich denn alle beede um Hals
jegrabbſchd ham, als wie wennſe ſich iwrhoobd nich
widdr loslaſſn wolldn. Jo wie jeſoachd, das muß
heidebeidoache in dr Lufd liechn, denn das fänggd
ſchöne bein gleen Gindrn an. Daneilich wie von unſn
Hauswerd dr Jinggſde zun erſchdn Male mid dr
Zuggrdiede aus dr Schule gahmb, da ware janz
ſälich, weile mid ſeinr Freindin Loddi heeme jehn
gonnde. Awr denn an Ahmd, da ſogachde fer mich
„Jch weeß nur jarnich, wen ich ämmah heiradn ſoll,
Onggl. Loddin hawich je liewr, awr Gädhie hodd
ſo a ſcheenes Meerſchweinchn.“ Was ſoll mr da
nu radn

Baul vn dr Soale.



Sette WMerſeburger Korreſpondent. Sonnabend, ven 7. April 1938.

e Beſuch zum Programm der „7 Tage Wien“
gehört, haben will, verſäume einen Abſtecher nicht.

Die A chterbahn hat neben vielen anderen
Vergnügungsſtätten ihre große Konſtrukkion wieder
gufgebant. Von den Schaubuden ſei die Bühne mit
der Rieſenfrau und ihren Zwerggefährtinnen
erwähnt. Die Rieſendame, 2, 18 Meter groß,
von prachtvoller Proportion und mit einem ſym
pathiſch ſchönen Geſicht von blühendſter Farbe. Die
junge Rieſin, Fräulein Soſia, die größte Frau aller
Zeiten und unter den größten unſtreitig die ſchönſte
ſtammt aus Schleſien. Jhre Begleiterinnen ſind aller
liebſte kleine Puppen. „Prinzeſſin“ Eliſabeth iſt
nach Angabe des Direktors 18 Jahre alt, 9 Pfund
ſchwer und 45 Zentimeter groß, die beiden anderen
kleinen Damen ſind 17 Jahre alt und nicht viel
größer und gewichtiger. Dabei ſind ſie intelligent und
mit allerlei Talenten ausgerüſtet.

Oſterbetrieb auf dem Wochenmarkte.
Ein gutes Oſtergeſchäft war unſeren Händlern

auf dem Wochenmarkt beſchieden. Von früh an ſchon
ſetzte ein flotter Geſchäftsgang ein. Die Auswahl in
allen Artikeln war eine ſehr große, unſere Händler
boten alles auf, um dem geſteigerten Bedarf zum
Feſte Rechnung zu tragen. Dicht umlagert waren
zeitweiſe die Fleiſcherſtände, und auch in den Reihen
ar Bauernfrauen war ein Durchkommen manchmal

unmöglich. Recht groß war das ine in jungen
Birkenzweigen, Kätzchen“ und Frühlingsblumen

Wir verzeichneten die nachſtehenden Durchſchnitts
PBobre Butter 105-115, Eier 1224 13, Käſe 815,

wark 35 Pf. Fleiſchwaren: Schweinebau
85-90, Kamm und Koteletten 105 110, Rindfleiſ
n Kochen 90 120, zum Braten 120 140, Kalb-
leiſch 130-—180, Hammelfleiſch 130, Bockfleiſch 90

bis 95, Oſterlämmer 80, e n 115 Pf. Ge
fügel: Tauben von ?75 an, Hähnchen 135, Hühner
100 135, Pute 160 Pf. Seefiſch: Schellfiſch 45,
HKabeljau 10, Rotbarſch 10, Seelachs 35, grüne
Heringe 30, Bücklinge 50, Räucheraal 300 Pf. Fluß
i Weißfiſche 50-70, Karpfen 130, Hecht 100 Pf.

ſt und Gemüſe: Apfel 15-45, Birnen 25,
Apfelſinen 5 25, Bananen von 10 an, Weintrauben
90, Feigen Kranz 30, Tomaten 80—85, Zitronen von

an, Rotkohl 35, Wirſing 35, Weißkohl 20 25,
Roſenkohl 70, Blumenkohl von 30. an, Braunkohl 35,
Spinat 50 10, Zwiebeln 25, Sellerie Pfund 35
WMohrrüben 15-20, Kohlrüben 15, Meerrettich
Stange 40, Salat Kopf 2540, Endivienſalat 25,
Vapünzchen Pfund 20, grüne Gurken von 100 an,
Schnittlauch Bündchen 15, Radieschen Bündchen 15
bis 25, Kartoffeln Pfund 6 Pf.

Oſterfreuden Oſterleiden!
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird

n Reichsausſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung
n

Die kommenden Oſterfeiertage bringen mit Oſter
gern Kuchen und Feſttagsbraten mancherlei Freuden
für jung und alt. Nur zu leicht wird beim Eſſen
und Trinken gerade in den Feſttagen gern des Guten
Zuviel getan und das Reſultat iſt ein verdorbe-
er Magen Dabei handelt es ſich um eine Art
Streik des Magens. Er wehrt ſich nämlich gegen
die Aberarbeit, die ihm dadurch zugemutet wird, daß
man von ihm mehr verlangt, als er zu leiſten ver
mag. Der menſchliche Magen braucht, wie jedes
Organ des Körpers, eine beſtimmte Zeiteinteilung
für Arbeit und Ruhe Werden ihm dieſe durch Ein
nahme regelmäßiger und zweckmäßig. zuſammen
geſetzter, nicht zu Umfangreicher Mahlzeiten gewährt,
dann leiſtet er das ſeine. Wenn man aber, wie esbeſondere Kinder mit Vorliebe tun, durch das

wiſchendurcheſſen von Süßigkeiten den Magen aus
ſeinem Gleichgewicht bringt, dann läßt er ſich das
eben nicht gefallen. Die normalerweiſe in 2 bis

en vom Magen verarbeitete und dann den
Darm e Nahrungsmenge bleibt im

lle einer Uberlaſtung liegen, es kommt zur en
ſetzung und Gärung des Mageninhaltes, und ſchließ
lich entwickelt ſich unter Ubelkeitserſcheinungen und
allgemeinen Unbehagen das Krankheitsbild, das
unter dem Namen „verdorbener Magen“ nur allzu

kannt iſt.
Im vielen Fällen hilft ſich dabei der Körper ſelbſt,
indem er das Zuviel an Nahrung in Geſtalt von
Erbrechen wieder zurückgibt. Allein längere Appeht
loſigkeit, Anſiedlung von Krankheits-erregern auf der gereizten Schleimhaut und nach
folgender Katarrh des Magens und der Därme ſind
micht ſelten unliebſame Folgen, die zumeiſt ärztliche

fe erfordern und geeignet ſind, die Erinnerung
an die Feſttage ernſtlich zu trüben. Das beſte Mittel,
e üblen Zufälle zu verhüten, heißt Mäßig
keit. Man genieße z. B. Oſtereier aus Zucker,
Schokolade oder Marzipan ſtets nur als Nachtiſch,
miemals zwiſchen den Mahlzeiten. Allzu fette und
kompakte Speiſen ſind bekanntlich ſchwer verdaulich

wünſchen ihm für das nächſte Jahrzehnt weiter beſte

an den Feſttagen, der Genuß von Alkoholſchädliſch iſt und beſonders häufig den Magen ne ſei

mit Nachdruck herv oben. Unbedingt vermeide
man, Kindern Alkohol zu geben. Gerade in der
Feſtzeit verbirgt ſich der Alkohol in den verſchieden
ſten Formen, ſo z. B. in Likör-Oſtereiern und
-Pralinen, in Kogna nen vder kirſchen und
kann, in dieſer Geſtalt genoſſen, die gleichen ſchäd
li olgen zeitigen, wie der reine Genuß der
betr. alkoholiſchen Getränke.
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Ablehnung des Schktedsſpruches
im Baugewerbe.

Das als vereinbarte Schlichtungsſtelle in Tätig
keit getretene Tarifamt für das Baugewerbe der
Provinz SachſenAnhalt in Halle hatte bekanntlich
in ſeiner Sitzung am 27. März d. J. einen Schieds-
ſpruch gefällt, der eine Erhöhung ſämtlicher bisher
geltender Lohnſäte um 6 Pfennig bis zum 26. Sep
tember d. J. vorſah. Die Arbeitgeberverbände des
Baugewerbes haben gemeinſam dieſen Schiedsſpruch
abgelehnt.

Porausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend
Das Tiefdruckgebiet im Nordweſten verflacht

weiter, ſo daß es bald r ohne Einfluß auf unſere
Witterung ſein wird. Allenthalben iſt der Luftdruck
in Zunahme begriffen, und von Weſten her ſchiebt
ſich eine Zone heiteren Wetters in den Kontinent
herein. Die am Karfreitag noch über Mitteldeutſch
land liegenden Störungen, die im Flachlande Regen
und bis in die unteren Lagen des Harzes Schnee
brachten, löſen ſich dabei auſ, ſo daß auch für unſer
Gebiet eine Wetterbeſſerung eintritt, die auch noch
für den erſten Feiertag heiteres, morgens kühles,
am Tage wärmeres Wetter in Ausſicht ſtellt. Ob
der zweite Feiertag ganz ohne Wetterſtörung bleibt,
iſt ſehr zweifelhaft, da ſich vom Atlantiſchen Ozean
hoher Luftdruck gegen Europa vorſchiebt, der vor
ſeinem Eintritt die Winde auf Weſt drehen und dabei
e Neigung zu leichten Schauern bringen
wird.

Ausſichten Aufheiternd, morgens kühl, am
Tage fortſchreitend wärmer, für den zweiten Feier
tag leichte Wetterverſchlechterung.

Aus dem Zweckverband Leung
X Lenna, 7. April. Jmmer mehr erhält auch

Leung ein ſtädtiſches und ſchöneres Bild.
Durch beſſere elektriſche Beleuchtung einiger Straßen
iſt einem dringenden Bedürfnis Abhilfe geſchafft und
Fußgänger ſowohl wie auch Fahrer brauchen nicht
mehr zu befürchten, bei dem durch Regen dte
Boden plötzlich einmal zu „verſinken Die
Straßenfronten des Boe eſind in den letzten Tagen mit Pappeln und Zier
ſträuchern bepflanzt, und wenn erſt noch die großen
Erdflächen zwiſchen den Anpflanzungen im friſchen
Raſengrün prangen, dann werden dieſe Grünflächen
Anwohner wie Beſucher des „weltberühmten“ Leuna
zwiſchen den Häuſerfronten und den nahen Jnduſtrie
bauten erfreuen

X Leuna, 7. April. Am n vollendetAuszügler Guſtav Man k im Dorf Leung ſeinen
34. Geburtstag in ſeltener geiſtiger und körper
liſcher Friſche. Er iſt ein Leunger Kind e
zeitig der älteſte Leunger überhaupt. die in
jungen Jahren, iſt er auch heute noch ein paſſionierter
Raucher und „gefürchteter“ Skatſpieler. Seit über
60 Jahren iſt er treuer Leſer des „M. K. Wir
Geſundheit und Friſche und bringen ihm zu ſeinem
heutigen 84. Geburtstag die herzlichſten Glückwünſche!

X Neu-Röſſen, 7. April. Am nächſten Mittwoch,
dem 11. April, abends 8 Uhr, findet in der Turnhalle
der Siedlungsſchule die letzte Veranſtaltung des
Ausſchuſſes für Bildungsweſen NeuRöſſen ſtatt.
Das Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpieltheaters ſieht
einen Schwank in 3 Akten, „Bubiköpfe“ von Kurt
Kratz und Max Mial, vor. Der Abend verſpricht
ein voller Erfolg zu werden. Karten ſind im Vor
verkauf noch zu haben in der Siedlungsſchule und in
der Zweigſtelle Neu-Röſſen des „M. K.“.

X NeuRöſſen, 7. April. Ein Unfall ereignete
ſich am Donnerstag nachmittag gegen 16 Uhr in der
Spergauer Straße nahe dem Jnſtallationsgeſchäft
D. Felsberg. Ein Bäckerjunge radelte „hochbeladen
in Richtung Leung, als er kurz nach dem Einbiegen
vom Torplatz in die Spergauer Straße von einem
Motorrad mit Beiwagen und Sozius überholt wurde.
Dadurch, daß der Bäckerjunge zu weit links fuhr
und der Motorradler allerdings auch zu ſpät hupte,
war die Karambolage unvermeidlich. Der Bäcker
junge wurde ziemlich unſanft gerammt, „löſte“ ſich

Keitung. Ver Bau unſerer W
rüſtig vorwärts Seit einigen Tagen e man die

v He einen der große e
n erg gegen großen eiſernenMaſte der und brachte dieſeme S eine Beule bei. Dore

der einen Han

er 7. April. Ein Benditzer aufſchlechter Bahn. Den Polizeibehörden in Köln
lang es dieſer Tage, einen aus Beuditz ge

ürtigen jungen verheirateten Menſchen
e der als Werber für die franzö
ſiſche Fremdenlegion tätig war. Er ver
tand es in Halle mit zwei jungen Leuten einem
rbeiter aus Halle und einem aus intſchöng bei

Halle, in Verbindung zu treten und ſie für ſeineläne zu gewinnen Mit großer Frechheit r er
ſich telephoniſch mit den Arbeitgebern ſeiner beiden
Opfer in Verbindung gab ſich als deren Vater aus
und kündigte die Stellungen der beiden. Dann trat
das unternehmungsluſtige Trio die Reiſe nach Köln
an. Dort wurden jedoch alle drei von der Polizei
feſtgenommen. Mit einem Tran Polizei
gefangener ſollten ſie nach Halle racht werden.
Jn Hannover entkamen ſie ihren leitern. Es
gelang ihnen einen Hamburger Zug zu erreichen, denſie ohne Fahrkarte beſtiegen und mitfuhren. Sie

gelangten nur bis Stendal, wo ſie von der Bahn
polizei wegen e e feſtgenommenwürden. ierbei ergab die ehmung ihre
weiteren Miſſetaten, weshalb ſie dingfeſt ge
wurden. Gegen alle drei ſchwebt das Verfahren noch.
Der Werber für die Fremdenlegion iſt bereits mit
einer längeren Zuchthausſtrafe vorbeſtraft.

S Beuditz, 7. April. Einen Freitodverſuch aus
Liebeskummer unternahm ein junges Dienſt
mädchen. Jhr Liebſter hatte ihr das Liebesverhält
nis gekündigt. Aus Gram über die Untreue ihres
Auserwählten trank ſie Salzſäure. Dem ſofort be
nachrichtigten Arzt gelang es, ihr den Magen aus
zupumpen und ſie am Leben zu erhalten.

S Beuditz, 7. April. Auf dem Wege zwiſchen dem
Flughafen Halle- Leipzig Schkeuditz und Beuditz
ſteht ſeit Weihnachten ein Anhänger
eines Laſtkraftwagens. Auf welche rätſelhafte Weiſe
dieſer Wagen hierher gelang und wer ſein Beſitzer
iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

8 Lützen, 7. April. Die Gehilfinnen-
prüfung für das Schneiderinnengewerbe
vor der Handwerkskammer in Halle haben beſtanden:
Frieda Klein aus Lützen, Hilda Landgraf aus Groß
görſchen, Gertrud Lemniß aus Röcken und Ella
Sperling aus Lützen

Kreis Querfurt
S Leiha, 7. April. Der Landwirt H. Heinicke

hatte ſich ein neues r m gnt t. Beim
Anſpannen war ſeine Tochter mit behilflich. Hierbei
wurde ihr von dem Tiere ein Fingerglied
abgebiſſen, ſo daß der Arzt hinzugezogen wer
den mußte.

Sreyburg a. d. U 7. April. Waſſererleitung ſchreitet

Rohre vom Schützenplatze nach der Siedlung, eine
lange Strecke, die aber infolge der günſtigen Erd
verhältniſſe dort viel ſchneller als in den bisherigen
Straßen vonſtatten geht. Mittwoch nachmittag und
gbend wurden in Gegenwart von Mitgliedern der
Baukommiſſion Druckproben auf der Hühner
jagd und in der Kloß- und Förſterſtraßee die zur Zufriedenheit ausfielen, ſo daß
die beiden Straßen wieder in Ordnung gebracht wer
den können und die Straße zur Sektkellerei bis
Oſtern für den Verkehr freigegeben werden kann.

S Roßleben, 7. April. Das goldene Mili-
tärdienſtjubiläum konnte am 1. April der
Muſikdirektor des Jnfanterieregiments 83 in r
Große, begehen. Große iſt geboren in Roßleben.
Ka im Ruheſtand in ſeiner alten Garniſonſtadt

aſſel.
E Roßleben, 7. April. Am 6. April beging der

Kaufmann Eduard Curth in voller geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag
Eduard Curth hat es verſtanden, das jetzt von n
Söhnen geführte Landesprodukten-, Düngemittel- und

dabei einen böſen Sturz

bekannten und Untern iC. ar innge eit Vorſitzender e chtsrat des

Kredit und e bebaukenſo verſah er
den der hieſigen Schützengilde

2 Schraplan, 7. il. Die derd a i ier der Krafte e
Tollwitz, 71 Ja alt,a en hat, erboſte

S. aus

den EntſchlSchwiegervater nachts M. ha

einer e Nachtwache r
d in Frage kam,R. S. am fraglichen ſpäten Abend beobachtet worden
war. Weihnachten benötigte M. Geld
Schwiegerſohn ein Darlehen gegeben hatte, forderte

er es ganz i zurück. Da derSchwiegerſohn in Wut, ging nach Tollwitz e
die n s wiegervaters und legteunter deſſen Bett. Als der Schwiegervater nun aus
der Schenke nach Hauſe kam und ſich ins Bett legte,
wurde er plötzlich e e Die Schläge kamen
mit einem großen Stock auf ihn nieder. Für den
Verletzten war es wirklich ein Glück, daß er ſich mit
dem Hute ins Bett gelegt hatte, ſonſt wäre er ſicher
lich erſchlagen worden. Gegen S. wurde wegen

ährlicher Körperverletzung Strafantrag geſtellt.
Angeklagte iſt geſtändig. Der Staatsanwalt

beantragke eine Gefängnisſtrafe von fünf Monaten
Das Gericht beſchloß antragsgemäß. Hinſichtlic
des Diebſtahls wurde das Verſahren eingeſtellt, wei
der Schwiegervater den Strafantrag diesbezüglich
zurückzog.

Weiße Wand
„Haſt du geliebt am ſchönen Rhein.“

Während der Oſterfeiertage gelangt im
e erhn Sonne“ der große Schlageru geliebt am ſchönen Rhein zur Vorführung. Eine
übſche, humorbolle und unterhaltſame Handlung

rollt am Auge Zuſchauer vorüber. Ein bild
e Rahmen t durch die herrlichen Rhein
andſchaften geſchaffen worden. Ein reichhaltiges

und gutes Beiprogramm ergänzt den in jeder Hin
ſicht empfehlenswerten Feiertagsſpielplan.

„Panik“.
Einer der beſten und wohl auch der ſchwierigſten

HarryPielFilme, die je gedreht wurden, iſt der wäh
rend der Feiertage im Union Theater laufende
Film „Panik“. Harry Piel zeigt ſich in dieſem Werk
nicht nur als Meiſter aller Situationen, ſondern wir
lernen ihn diesmal auch als Dompteur kennen. Keine
Trickaufnahmen, wie man ſie ſonſt bei dieſen Filmen
gewöhnt iſt, ſondern alles echte, wahre Darſtellungs
kunſt. Wie viel Mühe und Arbeit mag es gekoſtet
haben die Tiere überhaupt erſt einmal vor die Kamera
zu bringen. Bei den Aufnahmen ging es bekanntlich
nicht ohne Unfall ab: Harry Piel wurde von einem
Löwen gegen das Treppengeländer gedrückt und tat

Nur eine Szene ſei heraus
gegriffen, in der er ſein friedliches Mahl in treuer
Freundſchaft mit einem Löwen teilt. Sein ſchauſpiele
riſches Talent bezeugt er am beſten dadurch, daß er in
drei verſchiedenen Rollen auftritt, denen allen er auch
glänzend gerecht wird. Dieſer Film iſt, kurz geſagt, ein
Meiſterwerk der deutſchen Produktion. Ein gutes Bei
programm und die neueſte EmelkaWochenſchau vervoll

ſtändigen den Spielplan eVom Leben getötet.
Die Bekenntniſſe

der Film in den Kammerlichtſpie len und gibt
durch Wort und Bild Aufſchluß über die Geſchehniſſe,
die zu dem in Bremen verhandelten Prozeß führten.
Alle Mitwirkenden ſind Künſtler von Ruf und gewähr
leiſten natürliche Wiedergabe der eindrucksvollen
Szenen. Der Film bedeutet einen Mahnruf an älle
Eltern, ihre Kinder zur rechten Zeit aufzuklären, ehe
das Schickſal mit unerbittlicher Mächt das zarte Leben
zerbricht. Dieſes hervorragende Werk iſt ſehr inter
eſſant und lehrreich und kann deshalb der Beſuch
empfohlen werden. Der zweite Film iſt ein Wild
weſtſchlager: „Der Kampf um die Gold mine“,
ein wildromantiſches Abenteuer mit ſpannender Hand
lung. Die neueſte OpelWochenſchau bringt wieder

und ſollten er auch ſtets nur in mäßigen Mengen von ſeinem Stahlroß, dabei „leerte“ ſich natürlich Kohlengeſchäft aus den kleinſten Anfängen heraus zu intereſſante Bilder. Ab zweiten Oſterfeiertag läuftwen W natürlich, wie e ſo n auch an großer Korb und die Brote lagen verſtreut einem weit über die Grenzen unſeres Ortes hinaus ein Film mit Harald Lloyd „Um Himmels willen“

Sie Möbel

einer Sechzehnjährigen bringt

Anzeigen Bür die Aufnahme der plnzei prt ver be o au a
vorge ebenen gen m a reußen-re lätzen können wir r T uß
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

ring, im ganzen oder
geteilt zu verkaufen.
Näheres Paul Koch,
Kinzigweg 4.

Wohnhasges
Mitte der Stadt, für
Wohnzwecke ſucht zu
Kaufen. Off. erbet. u. 555
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Stube m.

Schlafzimmer
an 2 ſolide Herren zu
vermieten. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

ſod. möbl. Immer
in gutem Hauſe

ſucht jung. Akadem.
J Angebote unter 581
an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

S

Eine Stube, Kammer
u. Keller (neu eingebaut)
ſind z. vermiet. 750M.
Baukoſten ſind mit zu
übernehmen, ſelbige w.
v. d. Miete abgeſ. Ang.
u. 588 a d. Geſch. d. Bl.

Din Morgen Denn

in Kötzſchen gelegen.
als Bauſtelle paſſend,
zu verkaufen. Zu er
fragen in der Geſchäfts

ſucht zu kaufen

Abſagtzferkel
zu verk. Leung 29.

Ein guterhaltener
Kinderwagen
zu verkauf. Ottoweg 6.

1kl. Kochofen, I Mando
line, 4 Hühner, 1 Bett
ſtelle mit 2 teil. Ma
tratze billig zu ver
kaufen.

Damaſchkeſtraße 16.

Futterrüben

Neumarkt 438.

Kanagrien
3 Hrangeblütige Zucht
weibchen zu verkaufen.
Trabert, Bürgergarten 4

Leghorn-Küchen

zu verkaufen.
Blanckeſtraße 5.

Brut-kler
von Höcker Gänſen

Rallſo-Gleichrichter

Röhren aller In

Obere Breite Straße 13.

Jonig gar. r. Bienen,O Siut, Schleud
Honig feinſte Qualität,
10. Pfd. Eimer 10.70,
5 Pfd. Eimer 6.20 M.
Nachnahme 30 Pfg.
mehr. Lehrer a. D.
Pundſack, Hude 452 j.
Old. Jn einem Monat
960 Nachbeſtell. Rück
nahm. b. Nichtgefallen-

Hochprima Jnduſtrie
SPpelge- Kartoffeln

verkauft frei Haus
Kleharg sehümann,
Lauchſtädter Str. 21.

Telephon 538.

lakiderfettkäse 20

9 Pfd. M. 6.30 frko.
ſind abzugeben.

ſtelle d. Bl. Zöſchen 15.
Dampfkäſefabrik

Rendsburg.

N Poſtkarte genügt

Radlo Keller

fertigung eines
S uzugese a Hantelg e

inkl. Zutaten na
Ihrem n a

a. mitgebr. Stoff
Ehrlteh

Halle a. S.,Leipziger Str. 69

k. z. Maßnehmen.

Elegant und chick
fertige Jhnen aus
mitgebrachten Stoffen

für 29
einſchl. ſämtl. haltb.
Futterzutaten tadel
los ſitzenden Anzug
od. Mantel nach gen.

Maß
Ausſtattung II 37 M.
M. Feim Halle a. 8.,

Gr. Stolnstr. 6
Fa. Huth gegenüber.

An Haufen gesuept

gebrauchter

Vereinsſchranß
oder

kl. Vücherſchranß
Angebote unter 2898
an die Geſch. d. Bl.

Wie wir hre
Kookgratrorkrömmung
ohne Hetufsstörung besserd
u. er. heſlen, zeigt ſnser Buch
mit 50 Abbildungen. Zu be-
xiehon geg. kinsendg. v. 2MK.
oder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEL
Leipzig-schleubig 133.

Bezugsquelle in
neuen Gänſefedern
wie von der Gans ge
rupft, m. voll. Daunen,
doppelt gereinigt, Pfd.
3 ſehr zarte 3.50
kl. Jed. (Halbd 5
ſehr zarte 6 Edel
Daunen 6.50 T a
7.50 gerein. geriſſene
Fed. m. Daun. 4 u. 5.
hochprima 5,75 Ia
6.25 allerf. 7.25
u. 8.25 Ia Volldaun.
8.75 u. 10 Fürreelle ſtaubfreie Ware
Garantie. Verſ. geg.
Nachn., ab 5 Pfd. porto
frei u. nehme was nicht
gefällt auf meineKoſten
zurück. Rudolf Gieliſch,
Neutrebbin 117 (Oder

Reellſte u. billigſte S

Kopfſalat
täglich friſch geſchnitten

empfiehlt

A. Trebſt
Blumenhaus

am Gotthardtsteich
Gärtnerei Nordſtr. 12

Fernruf 10.

Graue Haare
u. Bart, erhalt. Natur
farbe wieder durch mei
nen neuen Haarwurzel
ſaft „Sonfa“. Kein
Färbemittel! Garantie
f. Erfolgu. Unſchädlichk.

l. Mk. 2.20. Porto
extra Frau J. Blocherer,
Augsburg 171, Kaiſer

ſtraße 35.

500 eeom, fahrbereit,
neuwertig, ausgerüſtet
mit Licht, Horn, Baro

meter, Sozius und
Spiegel, umſtändehal

ber zu verkaufen.
Standort. Friedrich

ſtraße 32.

Pankende Boven

blüh, Stiefmütterchen,
bruch), Gänfſemäſſerei

Gegründet 1852.
Gladiolen, Dahlien, ab
zugeben. Friedrichſtr. 25

Eh S kaufen,
beſichtigen Sie das

grobe Möhellager

vom

Vaumburger
Möbelhaus

Jnh. O. Richter,
Naumburg a. S.
Gr. Neuſtr. 42, Tel. 679
Diskretion zugeſichert.
Katalog und Preisliſte
gratis. Größte Zah

lungserleichterung.

V
pitternut 1 en

beginnt mit dem
23. April 1928.

Brut-kfer gebe v. rein
raſſ. Barne

ſeld. Hühnern 2u. 8jähr.
fr. Blut v. Leiſtungsſt.
Leendertz, Barnefeld,
billig ab. Sommer,
Siedlung Freienfelde,
Eckehardtſtraße 32.

Von anerkannt beſten
Leiſtungsraſſen gebe

Brut Eier
ab. Schwarze Rhein
länder, ſchw Minorka,
ſchwarze Orpinglon.

N. amarkt s

Pachthächereten

1 mit Baukoſtenzuſch.,
mehrere Privatgrund
ſtücke, Güter zu verk.
Fr. Zörner, Windberg2.

Spelsekartofteln

zu verkaufen.
Trebnitz 28.

Autofahrten
billigſt

Clobjeauer Str. 30

Syndikus
1100. Monatsein

kommen, ſtattlicher
Hreißiger erſehnt ide
ales Eheglück. Offert.

unter 11276 an
Ala, Berlin W 35.

Wünſche
Dame m. Herzensbild.
bin Oberregierungsrat
Dr. 52 mit großem be
haglichem Eigenheim.
Offert. unt. 11380 an
Ala, Berlin W 35.

viele e n eHerren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,

m Weißenſelſer Str. 490

Hefrat h Hanne

l0hphche

für Bauhandwerhe—

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
buchluere Ih. höbner

erseburg
Kl. Ritterstraße 3.

inmn

Khutt und Ioche

z. Turnplatz Friedrich
ſtraße. Anfahrt Fried
richſtraße oder Ottoweg.

Beschlrrführer

wird andenommen.
Schmidt, Ziegelei

Leipziger Str.
Schriftliche Heimarbeit

VitaliaVerlag,
München Nr. 1.

Mädchen
15 J. als Aufwartung
geſucht für nachm. ge

Boos, Stufenſtr. 3

Dienſtmädchen
u. ein Jungen

von 14-16 Jahren f. ſof.
Zöſchen 72

e c 28
kurl vauh. Mädchen

von außerhalb per ſof.
oder 15. April geſucht

Unabhängige Frau

oder Mädchen
a. Aufwartung für denStolpiſche Straße 48.

Jlerfr.i.d. Geſchſtoſt. d. Bl

Lediger, zuverläſſ.
Gechinrführer

geſ. F. Bohle, Sand 2.

chneiclerlehrling

wird per ſofort geſucht.
F. Figura, Leuna
Schloſſerſtr. 16.

Suche n heldigen

Antritt eine arbeitſame

Jagelöhnertamſlie

mit Burſchen d. Pferde
übernimmt

Büttergut Wallendorf

bei Merſeburg

km Flejscherlehrling

geſucht.ganzen Tag geſ. Zu Mücheln, Topfmarkt 2
n

2

e
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Euch iſt der Meiſter nah!

d eines Unpolitiſchen.
an mag darüber im Zweifel ſein und ſich ſtreiten, welSzene Altmeiſter Goethe in ſeinem Den e cent

hat. Darüber herrſcht unter den Fachmännern
eine Meinungsverſchiedenheit, daß die Oſterſzene zu den er

et gehört, die unſere deutſche Literatur und die Welt
en e e Be Ergriffenheit lauſchen die

Fauſt die Giftſchale an den 9er ſoeben die Worte n e e
„Der letzte Trunk ſei nun, mit ganzer Seele,

Als feſtlich hoher Gruß, dem Morgen zugebracht!“
Unter atemloſer Stille ertönt von ferne Glockenklang

und der Chorgeſang der Engel:

„Chriſt iſt erſtanden!
Freude dem Sterblichen,
Den die verderblichen,
Schleichenden, erblichen

e h umwanden.“
Das Lied der Freude ſenkt ſich in die Seele. Freude

dem Sterblichen! Trotz ſeiner Mängel! An den
des Lebens, da ſich der ringende Menſch auf ſich ſelbſt be
ſinnt, werden ihm die Mängel ſeiner Perſönlichkeit klar be
wußt. Körperliche Mängel, geiſtige Jrrtümer, da der
Menſch irrt, ſolang er ſtrebt, Hemmniſſe ſeiner Willens
freiheit umwinden ihn. Freude ihm, wenn er ſie erkannte
und ſich entſchloß, ſie nach beſten Kräften zu überwinden.

Des Oſterfeſtes erſte Feierſtunde zieht mit Gewalt das
Glas von Fauſtens Munde. Der Chor der Frauen ſingt

Die d e n den und den letztenden gute Frauen dem gr. Tote ieſe e nen F großen Toten erwieſen.
„Chriſt iſt erſtanden!
Selig der Liebende,
Der die betrübende,
Heilſam und übende

Dev en beſtanden.
Der Liebende iſt ſelig, der die große Lebensprüfunbeſtanden. Kaum iſt das Kind in das S e aus

auch ſchon die erſten Prüfungen beginnen. Prüſungen ohne
Zahl kennt man bei uns im Lande der Deutſchen. Und
doch, iſt das Leben als ſolches ſelbſt nicht die größte Prü
fung? Sein Sinn und Zweck, die großen Lebensfragen, die
Lebens und Welträtſel halten uns in ſortgeſetzter Prüfung.
Selig der Liebende, der dieſe Prüfung beſtanden.

Fauſt hört die Oſterbotſchaft wohl, allein ihm fehlt
der Glaube.

Zu jenen Sphären wag ich nicht zu ſtreben
Voher die holde Rochricht n

e

e

Und doch, an dieſen Klang von Jugend auf gewöhnt,
d auch jetzt zurück mich in das Leben.
Ss gibt kein klaſſiſcheres Beiſpiel für die Macht und Bedeutung chriſtlicher Uberlieferung, als es en Fauſt e

bietet. Halte Ordnung, und die Ordnung wird dich halken, dieſes
Wort eines großen Volkserziehers hat ſich noch zu allen Zeiten
bewährt. Die chriſtliche Schulung und Erziehung, di uns
Deutſchen ſeit Jahrhunderten zuteil wurde, und die ſich fort
erbte von Geſchlecht zu Geſchlecht, iſt auch heute noch ein natio
nales Kulturgut, von dem die lebende Generation zehrt. Aber
ſchon leben unter uns Hunderktauſende und Millionen, Söhne
und Töchter unſeres eigenen Volkes, die keinen chriſtlichen
Kulturboden unter ihren Füßen haben, auch keinen nationalen,
die bodenlos und wurzellos unter uns leben und das ererbte
Kulturgut der Väter verloren.

Das Lied der Engel verkündet ihnen nicht, wie Fauſt, der
Jugend muntere Spiele und der Frühlingsfeier frohes Glück. Er
innerung wird ſie auch nie vom letzten ernſten Schritt zurück
halten. Anders Fauſt! Jhn hat ſeine chriſtliche Schulung und
Erziehung dem Leben wiedergegeben. Er, der die große Prüfung
beſtanden, ruft daher auch begeiſtert:

„O tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder!
Die Träne quillt, die Erde hat mich wieder!“

Der Chor der Jünger meldet ſich und verkündet die tiefe
Wahrheit, daß wir alle „an der Erde Bruſt“ zum Leide da ſind.
Wohl! Aber des Menſchen vornehmſte Aufgabe iſt es, Leiden zu
ſtillen und Schmerzen zu lindern. Dies ruft uns der Chor der
Engel in jedem Frühfahr, wenn alles neu zu keimen und zu
ſproſſen beginnt, lebhaft in die Erinnerung, wenn er ſingt:

„Chriſt iſt erſtanden
Aus der Verweſung Schoß.
Reißet von Banden
Freudig Euch los!
Tätig ihn preiſenden,
Liebe beweifenden,
Brüderlich ſpeiſenden,
Predigend reiſenden,
Wonne verheißenden,
Euch iſt der Meiſter nah,
Euch iſt er da!“

In Anfang war die Tat! Daran erinnert uns der Chor,
wenn er uns auffordert, wenigſtens einige Werke der leiblichen
und geiſtigen Barmherzigkeit zu tun. Worte ſind gut, aber Bei
ſpiele ziehen. Luſt und Liebe ſind die Fittiche zu großen Taten.
Darum ſelig der Liebende. Aber entſcheidend iſt der gute Wille
In dieſem Sinne bleibt der Oſterwunſch:

Euch iſt der Meiſter nah,
Euch iſt er da.

Das Oſterſpiel

Die Oſterſpiele, die im Mittelalter namentlich als geiſtliche Schau
ſpiele ſehr gepflegt wurden, gehören bis auf wenige Uberreſte, die man
i Süddeutſchland und Oſterreich findet, der Vergangenheit an. Urſprüng-
lich war der Inhalt dieſer kirchlichen Spiele (Myſterien) ein ſehr ein
facher So brachte man in den karolingiſchen Zeiten etwa folgende Hand
lung zur Aufführung Am Oſtermorgen ſaß an einem geöffneten Grabe,
das in der Kirche vor dem Altar hergerichtet und deſſen Schlußſtein weg
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gewälzt war, ein Engel. Die Prieſter traten hinzu und ſangen: „Wer
wird uns wohl den Stein vom Grabe wälzen?“ Darauf fragte der
Engel: „Wen ſuchet ihr?“ und erhielten zur Antwort: „Jeſuüm von
Nazareth!“ „Er iſt nicht hier. Er iſt auferſtanden, gehet hin und kündet
es den Jüngern!“ und alle Anweſenden ſangen das Gloria. Schlimm kam
bei derartigen Volksſpielen der Teufel weg, denn er wurde am Schluſſe
meiſtens verprügelt. Jn einem norddeutſchen Oſterſpiele ſtellten die
Juden, welche fürchteten, Chriſtus könne wieder auferſtehen, vier Wächter
an ſeinem Grabe auf. Jnzwiſchen wird dem oberſten Teufel, Luzifer,
berichtet, Chriſtus ſei tot und dem Teufel nicht mehr hinderlich. Da
re e plötzlich der Heiland die Pforten der Hölle. Zuletzt wird es Tag,
die Wächter erwachen und gewahren zu ihrem Schrecken, daß das Grab
leer iſt. Spott und Hohn iſt jetzt ihr Teil. Die erregten Juden kommen
herbei und geraten mit den Wächtern in heftigen Streit

Solcher Oſterſpiele gab es unzählige. In den meiſten ſpielte oft ein
ungezügelter Volkshumor eine große Rolle, und vielfach wurde dadurch
die Stätte der Handlung die Kirche entheiligt. Deshalb wurden

Kreuz im Gebirge
Stätte schmerelteſsten Sterbens Golgotha,
Darauf flammenden Blutes das Kreuz aufgerichtet
Dunßkelstes Bild du schwandest, noch eben bedrückend nak,
Da sich der Ostermorgen im Sonnenchorale lichtet.

Da über frischestem Birkengrün Lerchenflug
Auffubiltert und die Cirruswölkehen zertrillert,
Jede Wiese, die hart der Winterfrost schlug,
Im Mosaik der buntesten Blumenpracht schillert.

Herz, du muht dieser Auferstehung ein Spiegel sein,
Ikr Licht empfangen und tausendfältiger sprüken.
Dein Glaube steht über allem vergänglichen Schein
Ewig wird aus dem Tode das Leben blühen! A. R. M.

ſie aus den Gotteshäuſern verbannt; auch durften ſich die Geiſtlichen nicht
mehr daran beteiligen. Jmmerhin haben ſie ſich außerhalb der Kirche
noch lange erhalten.

Wie alle geiſtlichen Spiele wurden die Oſterſpiele urſprünglich nur
von Geiſtlichen in lateiniſcher Sprache aufgeführt und die Texte entweder
jedesmal neu verfaßt oder mit geringen Abänderungen von Mund zu
Mund fortgepflangt. Später benützte man ältere Bearbeitungen immer
wieder zu neuen und paßte ſie durch Weglaſſungen und Zuſätze, durch
Einſchiebung neuer Szenen, Geſänge und Reden den örtlichen Verhält
niſſen an. Daher ſtammt die auffallende Ahnlichkeit aller aufgezeichneten
Hſterſpiele. Sie ſtellen oft das ganze Leben Jeſu von der Taufe bis zur
Auferſtehung dar, ja, an beginnen ſogar ſchon mit der Schöpfung
und dem Sündenfall und machen ſämtliche meſſianiſche Weisſagungen
zum Gegenſtand einzelner Szenen, um ſo das ganze Heilswerk der Er
löſung in anſchaulicher und eindringlicher Weiſe den Zuſchauern vor
zuführen. Als das älteſte derartige Oſterſpiel in Deutſchland gilt das
von dem Tegernſeer Mönch Wernher im 12. Jahrhundert verfaßte
„De adventu et interitu Antichrioti“, in deſſen lateiniſchen Text den
Laien zu Gefallen deutſche Strophen eingeſchoben wurden. Das letzte
ſolcher Oſter- bzw. Paſſionsſpiele fand 1808 zu SchwäbiſchGmünd ſtatt.

Germaniſches Oſterfeſt

Das alte Oſtarafeſt war ein rechtes Freudenfeſt für unſere deutſchen
Vorfahren. Die Berge leuchteten wieder von hellen Freudenfeuern, die
mit Euchen, dem heiligen Baume Thors, angemacht wurden. Mit
friſchem Erſtlingsgrün geſchmückte Böcke, Thors heilige Tiere, wurden
herumgeführt und dann geopfert. Die Birke war der heilige Baum der
Frühlingsgöttin. Jhr zu Ehren pflanzte man daher junge Birkenſtämme
vor dem Eingange der Häuſer auf und ſchmückte die Wohnungen mit den
grünenden Reiſern dieſes Baumes. Das heilige Tier der Oſtara war der
Haſe, und ihr Lieblingsopfer waren Eier. Beide galten als Sinnbild
der Fruchtbarkeit; die ganz beſonders dem Frühlinge eigen iſt.

Jn ganz Deutſchland fanden zur Zeit des alten Frühlingsfeſtes
feierliche Umzüge ſtatt Jm Norden waren es die Rerthus-
oder Herthazüge, im Süden, beſonders in Franken, Schwaben und
im Elſaß die Holda-Bertazüge. Auf einer einſamen Jnſel im Nord
meere war in einem tiefſchwarzen, von uralten Eichen umſchatteten See
die Wohnung der Frühlingsgöttin. Jn einem geſchmückten Wagen, von
zwei eigens zu dieſem Zwecke aufgezogenen Kühen gezogen, wurde jedes
Frühjahr ihr Bildnis im Lande herumgeführt. UÜberall, wohin das Ge
fährt kam, ruhten Arbeit und Waffengetümmel, jede Fehde, jeder Streit
hörte auf, und an ihre Stelle trat fröhlicher Feſtesjubel. Jn allerlei Ver
kleidungen begleitete man die umziehende Göttin in die nächſten Weiler
und Gauen. Aus dieſen Umzügen gingen vielleicht die noch bis in die
neueſte Zeit in manchen Gegenden um Oſtern gebräuchlichen geiſtlichen
Spiele hervor.
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Oſterſitten und Oſterbräuche

Von Jlſe Möllendorf.
(Nachdruck verboten.)

Oſtern, das Feſt der ſiegenden, nun immer mehr wärmenden Sonne,
war der Oſtara, der Frühlingsgöttin, geweiht. Unzählige Sitten und
Brauche rankten ſich um dies froheſte der altgermaniſchen Feſte. Viele
von ihnen übernahm in kluger Erkenntnis der Volksſeele, die nie auf
ſie Verzicht geleiſtet hatte, die katholische Kirche, bog ſie ins chriſtliche
um, formte ſie, ihren eigenen Riten entſprechend, und verhütete ſo, daß
ſie in Heimlichkeit vom Volke doch begangen wurden, dann immer aufs
neue die alte Götterherrlichkeit heraufbeſchwörend.

Von der Kangel erzählte am Oſtermorgen der Prieſter ein luſtiges
Märlein, über das ſeine Gemeinde in den heiligen Hallen aus vollem
und frohem Herzen lachen durfte. Dies Oſtergelächter, wie es bezeichnet

wurde, war im Grunde auch der Oſtära geweiht. Die ſiegende
Sonne ward mit Tanzen verſchiedenſter Art, mit Aufzügen und
feſtlichen Spielen begrüßt, uralten, in dieſer Art erhaltenen Kult
formen. Eine Hauptſache der Feſtlichkeiten war ſtets die Dar
ſtellung des Kampfes zwiſchen Winter und Frühling, in dem natür
lich der letztere ſiegt. Der beſiegte Winter wurde dann in Ge
ſtalt einer Strohpuppe verbrannt, oder ertränkt, oder auch
geſteinigt. Reſte dieſer alten Spiele finden ſich noch in den bis
vor nicht allzu langer Zeit gebräuchlichen Maigrafenſpielen und
Feſten, die auch die Austreibung des Winters zum Vorwurf haben.

Des Abends wurde das Oſterfeuer entzündet, das mit neuem
mit „Notfeuer“, entfacht werden mußte, und um das ſich das Dorf
ſammelte. Hier liegt der Mittelpunkt eines uralten Kultus für
Erlangung von Ackerfruchtbarkeit und Geſundheit des Viehs. Noch
erinnert daran das Oſterfeuer der ruſſiſchen Kirche und das immer
mit höchſter Feierlichkeit einpfangene O terfeuer im Heiligen Grabe
zu Jeruſalem, das ſich nach frommem lauben immer wieder aufs
neue von ſelbſt entzünden ſoll, wenn der Oſtergottesdienſt ſtatt
findet An dieſem Feuer die mitgebrachte Kerze, et als
einer der erſten, zu entzünden, iſt das Beſtreben der in der Kirche
verſammelten Menge, und faſt jedes Jahr geſchehen in dem furcht
baren Gedränge Unglücksfälle.

Mancherlei Symbole hat das Oſterfeſt, die auch noch auf ſeine
uralte Feier zurückdeuten. Der Oſterhaſe, ein heute nur aus eben
dieſer Vergangenheit zu verſtehendes Symbol, war der Oſtara ge
weiht, und ebenſo das Ei, beide als Symbole der Fruchtbarkeit
und der Auferſtehung der winterſchlafenden Erde. Noch heute
findet in katholiſchen Gegenden in den Kirchen die feierliche
„Palmenweihe ſtatt; auch eine uralte Sitte, die feierliche Seg-
nung von juüngen, grünenden Zweigen durch den Prieſter. Sie
ſollen, ſorgfältig aufbewahrt, das Haus vor Blitz und Feuer hüten.

Die bekannteſte der Oſterſitten iſt wohl das Schöpfen des
Oſterwaſſers. Am heiligen Oſtermorgen, ſo geht die Sage, hüpft
die Sonne vor Freude dreimal hoch. Dann müſſen die Menſchen
zu einer Quelle eilen, und hier den Aufgang der Sonne und ihr
Hüpfen mit feierlichem Schweigen erwarten Das Waſſer, in dieſer
Stunde geſchöpft, hält ſich das ganze Jahr, und wirkt heilbringend
und verſchönend. Aber Bedingung iſt, daß es unter ſtändigem
Schweigen geſchöpft werde, daß auch auf dem Hin und Rückweg
zur Quelle kein Wort geſprochen werde, ſonſt verliert es ſeine heile
bringende Kraft. Auf den Dörfern verſuchten es dann natürlich
die Burſchen, die Oſterwaſſer holenden Mädchen zu necken und zu
reigen, damit ſie ihnen auch nur ein einziges Wort entgegneten.

Die vielfachen Eierſpiele, die Ballſpiele und ſonſtige Geſell
ſchaftsſpiele, die die Dorfgenoſſen auf dem Anger vereinten, ſind ganz
verſchiedenartig, je nach der Gegend Aber auch ſie geben kulturgeſchicht

h hre erſte neDieſe alten Spiele, ſoweit ſie noch vorhanden ſind, ſorgfältig zupflegen und zu bewahren, ihre Worte zu ſammeln und feſtzulegen, ſoue

ein nie vergeſſener Beitrag ſein zur Erkenntnis der Geſchichte unſerer
älteſten Vorſahren, zur Pflege des Heimatſinnes und Heimatgedankens,
den wir heute ſo bitter nötig gebrauchen.

Das „Hſterei“!
Wie zum Weihnachtsfeſt in deutſchen Landen der Tannenbaum ge

hört, ſo iſt mit dem Oſterfeſt ünzertrennlich der Begriff des Oſtereis ver
bunden Uralt iſt die Sitte der Oſtereier, älter ſogar als der Anlaß, der
uns heute noch dazu antreibt, das Oſterfeſt zu feiern. Mit anderen
Worten heißt dies, däß das Oſterei älter iſt als der chriſtliche Glaube.
Wie bei den anderen Feſten, ſo hat es die chriſtliche Kirche ebenfalls beim
Oſterfeſt, und hier wie überall mit Erfolg, verſucht, die chriſtlichen Feſte
auf alte heidniſche Feiern zu verlegen, um auf dieſe Weiſe die Neu
linge im Chriſtenglauben an die praktiſche Ausübung ihres neuen Be
kenntniſſes und an die chriſtlichen Feiern zu gewöhnen. Beim Hſterfeſt
haben ſich die Ereigniſſe, die ſein Weſen ausmächen, gerade um die Zeit
des beginnenden Frühlings abgeſpielt, ſo war es natürlich gegeben, daß
dadurch ſehr häuſig auch ſchon rein äußerlich ein gewiſſer Zuſammen
klang der Frühlingsfeſte mit dem Ablauf der chriſtlichen Oſterſeier ſich
ergab. So kauchte denn auch zu der chriſtlichen Oſterfeier das Oſterei auf,
deſſen ſich ſchon das „älteſte Volk der Erde“, wie man ſagt, die Perſer,
zur Lenzeszeit bedient haben, um ſie ſchön gefärbt und verziert als Ge
ſchenke zu verteilen.

Die perſiſche Mythologie kennt eine ganze Reihe von religiöſen Be
ziehungen zu dieſer Sitte des Eierſchenkens, wenn es Frühling wurde
So glaubten u. a. die Perſer, daß ſich die ganze Welt aus einem Ei ent
wickelt ger und daß durch das Zerbrechen des Eies Himmel und Erde
Und Hölle entſtanden wären. Ahnliche Gedankengänge finden ſich in dem
heidniſchen Glauben der nordiſchen Völker. Auch ſie ſahen im Ei der
Urſprung des Lebens und auch ſie bedienten ſich dieſer Gabe der Natur
um ſich zur Frühlingsfeier gegenſeitig eine Freude zu bereiten. Und hier
ſtoßen wir das erſtemal auf die Wurzel des Wortes Oſtern und damit
auch auf die des Oſtereies. Das Frühlingsfeſt im germaniſchen Norden
war eine Huldigung an die Frühlingsgöttin Oſtara. Der Workklang ſchon
zeigt die Verwandtſchaft mit unſerem deutſchen Worte Oſtern. Dieſes
Ei, das der Oſtara geweiht war, färbten auch die Germanen wie die
Perſer mit allerlei bunten Farben, die als ein Symbol des blühenden
Lebens angeſehen wurden. Im übrigen geht auch auf die OſtaraFeiern
der Oſterhaſe, der bekanntlich nach dem Glauben der Kinder die Oſter
eier legen ſoll, als Urſprung zurück. Wenn man, ſo dachten nämlich die
alten Germanen, die holde Göttin Oſtara feiert, dann darf auch die lieb
liche Freya, die Gattin Donars, nicht leer ausgehen. Das Sinnbild
der Freya aber iſt der Haſe, der ihr auf ihren nächtlichen Streifereien
nach dem Götterglauben der Alten die Leuchte vorantrug. Da Freya
gleichgeitig die Göttin der Fruchtbarkeit iſt, ſo ſchrieb man auch ihrem
Haſen die gleiche Eigenſchaft zu. Die heidniſche Sitte des Eierſchenkens
wurde dann allmählich von der chriſtlichen Kirche in eine Opfergabe um
gewandelt, die z. B. in katholiſchen Gegenden ſich bis heute erhalten hat.

Auch ſonſt fand das Oſterei Aufnahme unter die religiöſen Gebräuche
der chriſtlichen Kirche. Das Ei galt bis ins ſpäte Mittelalter hinein als
das Sinnbild der Auferſtehung“. Unter den Speiſen und Nahrungs
mitteln, die am Oſterſonnabend in der katholiſchen Kirche geweiht werden,
befinden ſich auch noch Eier, nur daß man ſie nicht mehr wie im Mittel
alter nach der Weihe in feierlicher Prozeſſion umherträgt.

Auch in die Volksbräuche hat das Oſterei Eingang gefunden. Am
bekannteſten iſt wohl der Brauch des Eierſuchens für die Kinderwelt am
Oſtermorgen. Dann kennt man aber auch in manchen Gegenden Spiele,
wie das Eierlaufen und Eierrollen. Es ſind dies Reſte aus den früheren
Oſterſpielen, die in den Kirchen abgehalten wurden. Bei einer ganzen
Reihe von öffentlichen Volksſpielen, die ſich als Volksbräuche heute noch
erhalten haben, werden die Eier wie Bälle geſchleudert. Jn einzelnen
Gegenden Deutſchlands iſt es ſogar Sitte, daß die jung verheirateten Ehe
pagre in einer Dorfgemeinſchaft dieſe Eier bezahlen müſſen. Jn nicht
wenigen Fällen wird heute noch das Oſterei dazu benutzt, die Gefühle
eines jungen Mannes für ein geliebtes Mädchen zum Ausdruck zu
bringen. Die Eier werden ſchön verziert, das ſchönſte aber auf ihnen iſt
ein Spruch, der natürlich jeweils verſchieden lautet, aber immer den
ſelben Sinn hat.



ſtrahlen, die rauſchenden

Oſtern im Harz
Von Kaethe Schulken.

Ein tiefes Aufatmen geht durch die Natur. Allüberall hebt ein
leiſes Singen und Klingen an, das ſeltſam rin Die zaghaften

acheVogellieder im lichtdurchfluteten Geäſt, die ſieghaft nden Sonnen
n r Quellen und talwärts tollenden Waſſer, die

zum Licht drängenden Blattknoſpen in Baum und Strauch und die
frühlingsſeligen Lieder des Windes einen ſich zu einer Symphonie, die
einen ganz neuen Klang in den Alltag trägt. Es iſt etwas in uns,
das befreit, erhebt, beglückt, etwas, das unſerm Sein neuen
Schwung gibt. Und wir ſehen uns an und lächeln und dann

der ausgepumpte Körper n gewachſen war. Aber jetzt, jetzt war er
dicht vor dem Ziel; er hörte ſchon die Glocken, ſah ſchon die Türme der
kleinen Stadt, wo einſt ſeine Wiege geſtanden.

Sechs Tage und a Nächte lag er jetzt ſchon hungernd und
frierend auf der Landſträße, bettelte in den Ortſchaften um Brot,
u unter freiem Himmel, in Chauſſeegräben und FeldſcheunenD es war noch gar nicht ſo lange her, daß ſich die Zuchthauspforte
hinter ihm geſchloſſen hätte, daß er verdust auf der Straße ſtand,
arbeitslos, menſchenſcheu, verbittert Zwei, drei Tage hatte er
es verſucht, Arbeit zu finden, wieder ehrlich ſein Brot zu verdienen
Aber nur zu bald ſah er, daß dies gute Vorſätze waren, die ſich nie

ihn aus Mitleid nicht ſchon damals e hatte. Aber zum
zweiten Male ließ ſie es ſich nicht bieten, daß er a e wurde.

n aller Ruhe teilte ſie ihm mit, daß er am nächſten Lohntage gehen
önnte. Entlaſſen! Wutſchnaubend ſtürzte er ſich auf ſie. Mit eiſernem
Griff umſpannten ſeine Fäuſte ihren ſchlanken Hals, verkrampften ſich
rn gaben ihn erſt wieder frei, als kein röchelnder Ton mehr aus
ihm drang.Und dann wußte er es: ſie war nicht mehr. Gehörte nicht ihm,
aber auch keinem anderen. Das war ihm t n Befriedigung
Alles andere kam ſchnell Verhaftung, Verhör Verh ndlung, Ver
urteilung, Zuchthaus. Und dabei war man noch gnädig mit ihm ge

geweſen, hatte als Motiv Eiſerſucht und geiſtige Umnachtung
angenommen, obgleich er meinte, er ſei ganz geſund. So lautete
das Urteil nur auf Totſchlag, und er entrann dem Tode, dem

falken wir in aufjauchzender Daſeinsfreude unſere blauen
Wanderflügel auseinander und wandern mit ſeligen Schritten
in den Harz hinein, dem Frühling entgegen.

Oſtern im Harz! Ein Lied rauſcht in mr auf, das ſingt
und lacht und jauchzt und jubelt. Veilchen blühen am Hang
und Märzbecher und Leberblümchen im Raſchellaub. Wer
kann da daheim bleiben Wer kann daheim bleiben, wenn die
re in goldenem Leuchten auf den feinen Linien unſerer
Harzberge liegk? Wenn die Meiſen läuten und klingeln und
die Amſel ruft? Nie ſtrömt das Sonnenlicht in goldneren
Streifen durch den Hochwald als jetzt, da keine Baumkronen
ihm den Eintritt wehren. Schön, ach zauberhaft ſchön iſt es in
den Harzwäldern zur Oſterzeit, wenn du deine Seele all den
tauſend Wundern des Werdens öffneſt. Und ob du im Tal
wanderſt zwiſchen lieblich e Bergketten, ob ſteile
Felſen, umzaubert von bläßlila Duft, neben dir aufragen, ob du
an e muürmelnden Flüßlein oder übermütig zu Tal wirbeln
den Waſſern gehſt, immer wirſt du die Seligkeit des Harz
wanderns tiefſt in dir ſpüren. Reißt jähe Wanderluſt dich aber
zur Höhe, dann wird auch deine Seele Auferſtehung feiern.
Auf freien Berghöhen, von Sonne und Wind umſpielt, vom
Frühling geſegnet, fällt all der Alltagsballaſt von dir ab, mit
dem du dich in dunklen, ſonnenloſen Tagen quälteſt. Laß dein
Wille ein lachendes Sturmlied werden! Wirf den Kopf in den

el S n a die e S einengenollen. Du ſtehſt ja auf der Höhe atmeſt die Reinheit der
Wälder, trägſt in dir das Licht der Sonne.

O daß doch alle den Weg zu unſeren Bergen finden würden!
Daß ſie alle den Quell wahren Lebens rauſchen hörten! Daß
ie alle beſeligt und tauſendfach geſegnet heimgingen an ihre
Arbeit. Eine Quelle n re Wunder und reiner Freuden
iſt unſer Harz. Jedes Tal, jeder Fluß, jeder Berg kann dir
n Exlebnis werden. Auf allen Wegen triffſt du den Früh
ing. Ziehe deine Wanderſchuhe an und durchwandere mit mir

durch die Lieblichkeit der Täler des Oſtharzes hin zu der ver
träumten Stadt Otto Exich Hartlebens, Stolberg. Schau von
ſeinen Berghängen hinein ins Land und trinke all die Früh
lingsſchönheit mit re Herz. Oder wandere ins Selketal,
ins Bodetal, ins Okertal, ins Söſetal. Allüberall rauſcht der
e e der Sträucher und Bäume durch Tag und Nacht,
allüberall umſtrömt dich der blaue Duft der erwachenden Harz
wälder. Laß auch einmal die Wanderkarte im Ruckſack ſtecken
und wandere ins Blaue hinein. Laß dich königlich beſchenken
von der Einſamkeit ſtiller Waldwieſen, märchenhaft ver
ſchwiegener Schwindſcher Waldwege, Richterſcher Baumrieſen.

ei einmal ganz ſtille und lauſche der Stimme der großen Ein

Harzes ganz erleben. Und wenn du dann der wegloſen Sucherei
müde biſt, dann ſchau nach einer Jagdkanzel aus. Der Blick
auf die lichtumgürketen Berge und dein Kompaß werden dir dann
helfen, einen der vielen bezeichneten Wege wiederzufinden. Kommſt
du aber auf deinen Wegen ins Granitfelſengewirr des Hochharzes und
ſchauſt von deinem Königsſitz auf die ſilbernen Farben der Berge
ringsum, dann wird es dir ergehen wie mir:

Aufrauſchte eine goldne Welle
Wie tiefes Glück mir durch die Bruſt,
Daß du ſo überreich an Schönheit,
Mein Harz, das hab ich nicht gewußt.

ſamkeit, die dich umfängt. Erſt dann wirſt du die Seele n

Betllers Oſtern
Von Anne Glück

(Nachdruck verboten.
Jn vollen Tönen ſchwingen die Oſterglocken über das Land.

Gleichmäßig, in e Zwiſchenräumen, entquellen ſie dem
ehernen Munde: Auferſtehung!

Auferſtehung! Ja, Auferſtehung! Weg mit dieſem elenden Leben,
das entwürdigt, ausſtoßt aus der menſchlichen Geſellſchaft, Auferſtehung
zu neuem, reinem, glücklichen Leben.

So jubelt es in der Bruſt des armſeligen Bettlers, der, zerriſſen
ünd zerlümpt, mit dem Staub der Landſtraße bedeckt, ſich bei den erſten
Glockenſchlägen aus dem Stroh der faſt leeren Feldſcheune r Ja,
richtig, heute iſt Oſtern, e noch wird er in die Stadt gelangen, in
die gütigen Augen der lieben Mutter ſehen, die allein, ganz allein
wuüßte, daß er nicht ſo ſchlecht war, wie die Welt von ihm glaubte.
Nein, nein, er hatte es beſtimmt nicht gewollt, hatte ſich dagegen ge
wehrt, und war doch ein Sklave der dämoniſchen Macht, der Leiden
ſchaft geworden. Die Welt verachtete ihn. Mit Recht! Aber ſie,
ſeine Mutter, ſie würde ihm verzeihen können; ſie war ja ſo gut. Ach,
wie ſehnte er ſich ſeinen Kopf in ihren Schoß zu legen und zu weinen,
e befreiende Tränen. Dies war der einzige Gedanke, der ihm
tagelang Kraft gegeben hatte zu den anſtrengenden Märſchen, denen

Hurra, Feiertag!
Von Karl Ettlinger, München.

Was war uns, als wir noch die Schulbank drückten (wenn wir nicht
gerade in der Ecke ſtanden), das Sympatiſchſte an der ganzen Schule? Die
Ferien! Vergeſſen waren für eine Weile die Quadratwurzeln, die noch
ſchmerzhafter ſein können als Zahnwurzeln, nicht im geringſten intereſſierte
es uns mehr, ob die lateiniſchen Hauptwörter auf is“ männlichen, weib
lichen oder geſchlechtsloſen Geſchlechts waren, und Pipin der Kurze konnte
unſſeretwegen von 950 bis 712 vor Chriſti Geburt regiert und in der
Schlacht bei Marathon die Azteken beſiegt haben! Frei waren wir, und
wo wir wirklich Ferienaufgaben zu machen hatten, verſchoben wir ſie auf
den allerallerleßten Tag, getreu dem Sprichwort: „Was du kannſt beſorgen
morgen, drüber mach' dix heut' nicht Sorgen!“

Das Paradies der Kindheit, in dem es ſo viele verbotene Apfel nebſt
dazugehörigem Erzengel mit feurigem Schwert gab, liegt hinter uns, wir
ſind jetzt in der Schule des Lebens die ewigen Quärtaner aber,
o weh, wie ſtreng und pauſenlos iſt unſer Stundenplan geworden niemand
ſouffliert uns mehr, wenn unſere Weisheit uns im Stich läßt, und in
ſchlimmen Stunden machen wir die ſchmerzhafte Erfahrung, daß in der
Schule des Lebens das Züchtigungsrecht noch keineswegs abgeſchafft iſt!

Aber, hallo, der Abreißkalender hat ja nicht nur ſchwarze Blätter, er
hat auch rote, die uns lieblich anlachen und uns zuzwinkern „Junge, nu
mach' mal nen Luftſprung!“

Jawohl, wenn nur die Knochen nicht ſo ſteif wären! Sehen Sie da
drüben den Herrn Müller Er mochte ſo gerne am Feiertag einen Luft
ſprung machen, aber er findet nicht den Anlauf dazu, ehe er nicht die Feier
lagspoſt geleſen hat und ſich auf dieſe Art ſelbſt wieder das Bleigewicht der
Alltagsſorgen an die Füße geſchmiedet hat! Er hört nicht, der Dumme wie
ihm das roſenrote Kalenderblatt zuwiſpert: „Am Feiertag keine Briefe
leſen, nicht ans Telephon gehen, am Feiertag nur für einen zu ſpret en
ſein für den kleinen Lausbuben, der in uns allen noch ſchlummert, der ch
ſo unbändig auf die Schulferien freuen könnte und ſie ſo inbrünſtig genießen
konnte, als ob die Schule nie wieder anginge!“

Und da drüben Herr Schmidt Er hat ſich ſeine Feiertagsfreude ſo
genau eingeteilt, als ob ſie eine Strafarbeit wäre! Er hat bis auf die
Sekunde berechnet, mit welchem Zuge er nach auswärts fahren wird, wohin
r in welcher Zeit gehen wird, wo das Mittageſſen eingenommen wird
bis auf die Minute der Heimkehr iſt das Programm geregelt, in Para
graphen eingeteilt, fehlt nur noch ein Schutzmann, der mit gezücktem Notiz
Huch die Ausführung überwacht! Und Hun gab es natürlich ſchon am frühen
Vormittag Krach, weil Mama Schmidt eine halbe Minute zu ſpät mit dem
Auziehen fertig wurde und weil Fritzchen ſein Schmetterlingsnetz nicht
findet und weil Kſelottchen das Schnürband zerriſſen hat und kein neues

Ostermorgen

Der Morgen lag am Wiesenhang
In sübem Traum und lauschke,
Wie durch den Wald mit zartem Klang
Ein leises Wehen rauschte.
Schnell sprang es über Busch und Baum,
Es flog auf alle Aste
Und erf Macht auf vom Wintertraum
Die Welt will neue Feste-
Es rief mit warmem Sonnenkuß,

re 6 a Kreis
Ein Flüstern kam es ging entlang
In Seinen koſten Kronen
Sie reckten sich in wildem Drang
Und wollten höher wohnen

Da flog ein Hauech das Tal Rerauf.
Ein Knospen ward ein Wercdlen,
Und Bläten sprangen fauchgend auf,
Und Frühling ward auf Erden.

Hanns Thormann

erfüllen würden. Uberall ſchüttelte man den Kopf; man brauchte keinen
Chauffeur, man brauchte überhaupt niemanden. Und dann, er fühlte
es, daß ſie es alle dachten man hatte es doch nicht nötig, jemanden zu
nehmen, der fünf Jahre im Zuchthauſe geſeſſen hätte weil er ſich dazu
hatte hinreißen e ſeine Herrin, die junge Gerda Seifert, zu
küſſen und, als er ſie, die dieſen Vorfall tolgeſchwiegen hatte, in den
Armen eines anderen ſah, zu erwürgen. Natürlich war er jung,
hübſch, und ſie war es auch. Und doch mußte ſie einem anderen ge
hören, einem faſt alten Maänne, nur weil es die Geſellſchaft forderte
ünd weil es angenehmer war, einen reichen Mann zu heiraten, als
einen armen Chauffeur. Voller Abſcheu hatte er ihr die Wahrheit ins
Geſicht geſchleudert, ihr, an die

W e z hbeſitzt. Und bis Herr Schmidt glücklich am Bahnhof landet („Guſtav, du
ſollſt nicht Mamas Hand loslaſſen!“), hat er ſich bereits an dieſem roten
Kalendertag mehr geärgert als an ſieben Wochentagen!

„Mehr Luftſprung, mein Lieber!“ bettelt das Kalenderblatt.
Dann verſäume ich aber den Achtuhrzug!“
„Um neun Uhr fährt wieder einer!“
Dann komme ich aber nicht rechtzeitig zum Mittageſſen nach

Sonnenbach!“
„Dann ißt du woanders! Oder wirſſt überhaupt dein ganzes Pro

gramim über den Haufen! Schmidt, alter Eſel, heute iſt doch Feiertag,
heute biſt du ntemandem Rechenſchaft ſchuldig, Feiertag, froh ſein ſollſt dit,
ſonſt gar nichts!“

„In dieſen Zeiten?“ höhnt Herr Schmidt ingrimmig. „Wo man jeden
Monat abgebaut werden kann, wo man

Eben drum, Schmidtchen, ſei doch kein Froſch: das ganze Jahr über
hat deine Familie ein bärbeißiges, arbeitsmüdes Oberhaupt, heute
ſollen ſie mal einen lachen den Papa haben! Haſt du eigentlich heute
früh beim Erwachen deiner Frau einen richtigen Feiertagsſchmatz gegeben,
ſo einen „Katalognummer Verlobungszeit“, und haſt ihr zugelacht: „Heute
trinken wir zwei Stunden ſpäter Kaffee, heute machen wir überhaupt, was
wir wollen, heute hat uns gar niemand was zu ſagen! Vorgeſetzte? Für
heute abgeſchafft! Haushaltungsarbeit? Gnädigſte ſind heute ledig! Alte,
Heute haben wir unſeren Geburtstag um zwanzig Jahre zurückdattert!“
Haſt du dies geſagt, Schmidtchen? Nein Dann weiß du überhaupt nicht,
was Feiertag iſt. Puh, biſt du ein Ekel!“

Und dort Herr Lehmann, der zwecks Frühſchoppens ſchon am frühen
Feiertagmorgen ſich in einer rauchigen Kneipe den Magen voll Bier pumpt,
Und dort der korrekte Geſellſchaftsmenſch Herr Meier, der ſich den blühenden
Feiertagmorgen dadurch zur troſtloſen Wüſte verhert, daß er im tiptköppen
Eutawahy zehn widerwärtige Pflichtbeſuche macht, und dort der bürokratiſch
verknöcherte Herr Staubriecher (was hat doch die Mumie des Tutanchamon
für eine geſunde Geſichtsfarbe gegen ihn) dem der Feiertag dazu dient, die
rückſtändigen Karthothekblättern nachzutragen 0, das rote Kalenderblatt

könnte vor Wut gelb werden!
Und es flüſtert. „Ach, daß man doch am Feiertag alle Tintenfäſſer mit

einem Vorhangſchloß verſchließen könnte und dafür alle Herzen
öffnen könnte!“

Nicht nur Bücher, auch Kalenderblätter haben ihre Schickſale. Be
ſonders die roten Manche werden am Schluſſe ihres kurzen Daſeins gar
mißmutig abgeriſſen und fragen ſich: wozu war ich eigentlich rot? Manche
aber und das ſind die glücklichſten fühlen einen leuchtenden Blick auf
ſich ruhen, und eine zufriedene Stimme aus neugeſtärkter Bruſt ſtreichelt
ſie „Ach, war das ſchön!“

Verbringt eure Feiertage ſo, daß
Gewiſſensbiſſe ins Auge blicken könnt!

ihr dem Kalenderblatt ohne

er doch gar keine Rechte hatte und die

ine e aber nicht. Fünf l hatte er hinter den dumpfen
auern zugebracht in ſchleppend verging die Zeit, under ſehnte ſich nach dem age, wo er wieder el ſein, Licht und

Sonne ſehen würde.
Nun iſt es ſoweit, und bald, bald wird es beſſer werden.

Ach, ſchon jetzt fühlt er, wie die Mutter ihm zärtlich über das
ſtruppige Haar ſtrich. Durch ſeinen von der Kälte der Nacht
halb erſtarrten Körper lief eine e Welle. Ja, auch für ihn
mußte noch einmal eine Auferſtehung kommen!

Langſam e er den ausgemergelten Körper weiter.Es geht her un alle Glieder zittern vor Kälte und Hunger.
noch ein Schritt, ein Nebel umfängt ihn, und erſchöpft

bricht er im Chauſſeegraben zuſammen.
Leiſe ſchwinden ihm die Sinne. Jn dem Läuten der

Glocken, die immer leiſer und de klingen, glaubt er die
Stimme der Mutter zu hören, die beruhigend zu ihm ſpricht.
In den Strahlen der erwachenden Frühlingsſonne fühlte er die
Rebtoſende Mutterhand. Ach, er fühlt ſich ſo glücklich ſo reſtlos
glücklich, während ſeine Seele die irdiſche Hülle verläßt.

Die verklingenden Oſterglocken geben ihr das Geleite: Er
löſung! Auferſtehung!

Oſtertiere
Von Anne Marie Mampel.

(Nachdruck verboten.

Eng verſchwiſtert ſind die Tiere mit der Natur. Hin
e ihrem heiligen Willen, der ihr kleines Leben zu einem

eil des Alls macht, und ihre kurze Daſeinsfriſt mit nichts
anderem erfüllt, als ſenem ewigen Rhythmus von Werden und
Vergehen, dem ſieghaft immer neues Werden folgt.

aher kommt es wohl, daß Oſtern, das erdhafteſte aller
Der inniger als jedes andere mit der Tierwelt verknüpft iſt.

as Chriſtentum, das des Heilands Opfertod und h
fiefſter Bedeutung voll begeht, hat die Tiere nicht vergeſſen
den Oſterhaſen, das Oſterlamm, das im Ei noch ſchlummernde
und im Küken eben erwachte Leben. Und ſo ſind ſie als zeiten
überdauernde Naturſymbole uns erhalten geblieben.

Ob nun der Haſe, als Sinnbild der Fruchtbarkeit, tatſäch
lich ſchon der altgermaniſchen Göttin Oſtara heilig war
über deren Vorhandenſein die Gelehrten übrigens ſehr geteilter
Meinung ſind und wann er eigentlich ſeine biologiſch recht
unglaubwürdige und dennoch alle Kinderherzen beglückende
Tätigkeit des Eierlegens aufgenommen hat ein müßiges Be
ginnen ſcheint es, darüber zu en Auch genauere Daten
über die uralte, weit in die Heidenzeit zurückreichende Sitte des

Eierfärbens und ſchenkens vermißt man unſchwer, wie auch die Tat
ſache, daß in ſpäteren, rig gewordenen Zeiten die Eier aus Zucker
wert, ja ſelbſt aus Silber und Gold kunſtvoll gefertigt und mit
ſinnigem Jnhalt verſehen wurden, für uns nichts weiter als kultur
geſchichtliches Intereſſe beſitzt. Und ſelbſt das Wiſſen darum, daß
uns das Oſterlamm erſt das Chriſtentum beſcherte, ſcheint uns nicht
ausſchlaggebend für ſeine Schätzung

Köſtlich und beglückend allein iſt, da
de troh Radiv und Fernſehen, nthropologie und Untergang

bendlandes, trotß Kriegs und Hungerjghren, noch einen Oſter
m, daß flaumgelbe Oſterküken mit re

ren

ekt geſullte, wi
eſchert. Daß

ſchaftlicher Prüfung
ihnen froh, dem hei
9

Oſtern feiern, das
trotz allem, als

Oſterprügel zur Feſtigung des ehelichen Friedens
Dieſer eigenartige Brauch galt noch im 12. Jahrhundert als „Gott

wohlgefällig“; denn es hieß, daß, wenn ſich am zweiten und am dritten
Oſterfeiertag die Eheleute gegenſeitig prügelten, das Eheglück wieder für
das ganze Jahr gefeſtigt würde. Zuerſt, und zwar am Oſtermontag, durfte
die Frau den Mann prügeln, worauf am folgenden Tage der Mann ſeine
beſſere Hälfte ſchlagen durfte; aber natürlich nur im Scherz. Merkwürdiger
weiſe iſt man dieſem Brauch in manchen Gegenden bis in die neuere Zeit
hinein treu geblieben, und in der Neumark konnte man eine ähnliche
Sitte ſogar noch im vorigen Jahrhundert beobachten, indem ſich die männ
lichen und die weiblichen Dienſtleute eines Hauſes, „um das gute Einver
nehmen zu ſichern“, mit kleinen Peitſchen gegenſeitig Hiebe verſetzten

Von Eugen Jſolani.
(Nachdruck verboten.)

Zu jeder Pilgerfahrt nach JlmAthen benutzt gewiß auch in dieſem
Jahre wieder manch einer, der Weimars klaſſiſche Stätte noch nicht kennt,
die Oſterferien. Unbedingt wird er dann auch in den von Frühjahrs-
ſtimmung durchwehten Park hinauswandern und dem kleinen und doch ſo
berühmten „Goethe-Gartenhaus“ ſeine Aufwartung machen. Und da mag
es ihn wohl recht traulich und menſchlich berühren, wenn man ihn darauf
aufmerkſam macht, daß er dieſe weihevolle Stätte nicht etwa nur als die
Wiege unſterblicher Geſänge zu betrachten hat, ſondern in ihr zugleich
das zeitweilige Reich des Oſterhaſen erblicken darf. Goethe, ſchon in jungen
Jahren ein großer Kinderfreund, hat hier in eigener Perſon die Rolle
dieſes lieben Tieres geſpielt und die bekannten runden Oſtergaben jugend
lichen Gäſten zum Ergötzen im Garten verſteckt. Deſſen gedachte auch Karl
von Lynker in ſeinen Erinnerungen mit dem folgenden Paſſus: „Goethe
war ein beſonderer Patron von Kindern, und ich entſinne mich ſehr genau,
daß er uns gleich beim erſten Zuſammentreffen in den Zimmern der Frau
von Stein auf den Boden legte und in mancherlei Kunſtſtücken unterrichtete.

Ein in Weimar noch nie geſehenes Feſt gab der nunmehrige Legations
rat am Oſterheiligabend in ſeinem ſoeben erſt bezogenen, an den ober
weimariſchen Wieſen gelegenen Garten einer Menge Knaben aus guten
Häuſern In allen Winkeln des Gartens waren Orangen und bunte Eier
verſteckt, die wir aufſuchen mußten. Alles war erlaubt. Unſere Hofmeiſter,
deren es damals viele gab, weil es nicht Sitte war, daß Söhne angeſehener
Eltern auf das Gymnaſium gingen, ſchmauſten an einem beſonderen Tiſche
und durften uns nicht ſtören. Gegen Abend ließen ſich dann zwei hohe,
wandelnde Pyramiden ſehen, welche mit Eßwaren aller Art, namentlich mit
Bratwürſten, Karbonaden u. dgl. behangen waren. An dieſen ſprang die
muntere Jugend in die Höhe, rupfte ſich nach Belieben herunter, was ihr
annehmlich erſchien und geriet vor Luſt dergeſtalt außer ſich, daß ſie die
eine umwarf, aus welcher der letztverſtorbene Bauinſpektor Götze damals
Paul genannt, zu allgemeinem Gelächter hervorkroch.“ Aus dieſer Schilde
rung erſehen wir, daß Goethe für ſeine jugendlichen Gäſte ein ſehr ge
ſchickter und verſtändnisvoller Wirt war und auch ein „nobler“ Oſter
haſe! Letzteres beweiſt die liebenswürdige Tatſache, daß er auch Orangen
in den Garten legte. Denn dieſe waren damals noch ſehr teuer und durch

aus nicht ſo gewöhnlich wie heute

wir, trotz Ziviliſation und

j



rer,
ſein Leben und ſeine Kenſt

Jn dieſem Jahre wenden ſich die Blicke der ganzen Welk nach
Deutſchland. Und wir können ſtolz darauf ſein, denn an dem, auf den
alle Welt ſchaut, brauchen wir nichts zu vertuſchen. Gewiß, er hat
ſeine Fehler gehabt wie andere, wie alle er Aber auch ſie
gingen nicht über den Durchſchnitt hinaus, ebenſowenig wie die
äußeren Formen in denen das ganze Leben dieſes ſchlichten Mannes
ſich abſpielte. Nichts Verſtiegenes iſt in ſeinem Weſen zu entdecken.
Einfach und iſt alles bei ihm gewachſen. Und dabei war er
einer der gebildetſten Männer ſeiner Zeit und einer der

nene e

l
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Dürers Mutter, kurz vor ihrem Tode.

Gr ößte n und Tiefſten, die unſer Volk je hervorgebracht hat.
Schlichte Größe iſt das Kennwort ſeines Weſens, Iſt das Ge
heimnis ſeiner Wirkung

Er ſelbſt hat im Laufe ſeines Lebens manches über ſich nieder
es Er ſtammt aus einem unternehmenden Ge-ſchlecht. Seine Vorfahren ſind als Koloniſten nach
Ungarn ausgewandert. Sie waren Baunern im Dorfe Ajt6s8,
bis Dürers Großvater Anthoni Gold ſchmied wurde. Den-
ſelben Beruf ergriff ſein Sohn, Dürers Vater. Und den
packte nun die Wanderluſt wieder. „Er iſt lang in Nieder
land geweſt bei den großen Künſtlern, und auf die Letzt her gen
Näürn berg kommen, als man gezählt hat nach Chriſti Geburt 1455

Jahr. Am n Philipp B er hamer e e enochseit auf der Veſten und war ein großer Tanz under der großenh Der wandernde Goldſchmiedegeſelle net en
n Sohn und der des Hochzeit feiernden vornehmen Patvriziers

nde werden ſollten.
„Darnach hat mein lieber Vater dem alten Jeronimus

Holper, der mein Ahnherr geweſt iſt, gedient eine lange Zeit. Da
nach hat ihm mein Ahnherr ſeine Tochter geben, ein übſche,
gerade Jungfrau, Barbara genannt en alt. JhrBild iſt hier wiedergegeben. Wir werden in ihm die „hübſche, gerade
Jungfrau nicht mehr erkennen. Sie hat dem Gatten 18 Kinder

eboren, von denen nur drei am Leben blieben. „Sie hat oft dieKeſtilentg gehabt, viel andrer ſchwerer merklicher Krankheit, hat große

Armut gelilten, Verachtung, höhniſche Work, Schrecken und große
Widerwärtigkeit. Noch iſt ſie nie rochſelig geweſen. Bald nach dem
Tode des Vaters hat Dürer die Mutter in ſein Haus genommen. Hier
iſt ſie auch 1514 geſtorben. Kurz vor ihrem Tode hat Dürer die er
ſchütternde Kreidezeichn ung von ihr gemacht, die zu den größten

chähen der Berliner Sammlung gehört. Wir verſtehen ſie doppelt
gut, wenn wir in Dürers Gedenkbuch leſen Und ſie forcht den Tod
hart, aber ſie ſoget, für Gott zu kummen fürchtet ſie ſich nit. Sie iſt
auch hart geſtorben. Und etwas weiter ein Nachtrag: Und in ihrem
Tod ſach ſie viel lieblicher, denn do ſie noch das Leben hätt.“

Nicht weniger verehrte Dürer ſeinen Vater. Auch ihm hat er
in Bild und Wort ein ſchönes Denkmal geſetzt. Er erzählt, auch
ſe in Leben ſei eitel Mühe und Arbeit geweſen. Er hielt ein ehrbar,
chriſtlich Leben, war ein geduldig Mann und ſanftmütig, gegen jeder

Dürers Vater.

iedſam, und er was faſt (S ſehr) dankbar gegen Gott.“ Denen e hatte der alte Direr am liebſten von ſeinen Kindern,
deshalb ſchickte er ihn in die Schule und nahm ihn ſelbſt in die
Goldſch miedelehre. Deshalb auch gab er den Bitten des
Jungen nach, als er umſatteln und Maler werden wollte trotzdem
er ſchon als Goldſchmied „ſäuberlich arbeiten kunnt“. Allerdings mehr
als 218 Jahre waren durch die Goldſchmiedelehre verloren, denn bei
Nachbar Wolgemut mußte er von vorne aänfangen. Hier hatte der
überalterte Lehrjunge viel von den Geſellen zu leiden De ember 1489
iſt auch das überſtanden, und nun kann er auf die Wanderſchaftgehen. Aber bis zum Frühjahr muß er noch warten, denn im Winter
ſind Arbeit, Wetter und Wege zu ſchlecht. Er wird ſolange wohl bei
den Eltern geblieben ſein und gezeigt haben was er gelernt hatte in
dem er ſeine Eltern malte, Das Bildnis vom Vater iſt
uns noch in Florenz erhalten, und wir geben hier den Kopf des

Von Wälhelm Thielfen

jedenfalls getreuen Abbildes von dieſem Fünſtlich, reinen Mann der
„weniger Wort war“, doch „von männiglich, die ihn gekannt haben, ein
ut Lob gehabt Das Bild der Mutter, das mit dem des Vaters durch
charniere verbunden war wie die beiden Bretter eines Dameſpieles,

iſt leider verlorengegangen.
Nach Oſtern 1490 iſt es ſo weit, daß der junge Albrecht ſein

Bündel ſchnüren kann. Der Vater und Nachbar Wolgemut werden
ihm den Weg und die Meiſter, bei denen er vorſprechen ſollte
ſorgfältig ausgeſucht haben. Er ſollte ſich nicht nur in ſeinem Hand
wert vervollkommnen, ſondern ſich überhaupt bilden, „Unnerſcheed
leeren (S Unterſchied en), wie es im Plattdeutſchen ſo treffend
heißt Jn Baſel hat er gearbeitet, in Kolmar und in Sträß
burg. Hier hat er zur e See Meiſters leute gemalt.
n ne e en des braven Ehepaares, bei dem es dem Geſellen

efallenwie Dürer ſelbſt damals ausgeſehen hat. Sein Selbſtbildnis
in Paris, mit Ol auf Pergament gemalt, verrät es uns. Und die Jn
an in aglemanniſcher Mundart kann nur im Elſaß ent
kanden ſein. Sie gibt uns auch noch Kunde von dem frommen
Sinne des jungen Geſellen

My ſach die gat
Als es oben ſchtat

(d. h. im Himmel). So lautet ſie.
Er ſcheint regelmäßig in ſeiner Wanderzeit mit dem Elternhauſe

Briefe gewechſelt zu haben. So erhält er denn 1494 vom Vater die
Weiſung, wieder nach Hauſe zu kommen. Pfingſten iſt er da.

über die kommenden Ereigniſſe berichtet Dürer ſelbſt unmißver
ſtändlich „Und als i wieder anheims kommen was, handelt Hanns
Frei mit meinem Vater und gab mir ſeine Tochter mit Namen
Agnes, und gab mir zu ihr 200 rheiniſche Goldgulden.“
Jm Juli iſt die Hochzeit. So war es damals der Brauch, wie es
heute noch bei dem Ländvolk iſt. Und Dürer hatte Glück. Die Mit
gift war gut und die Frau noch beſſer. Mit 8000 M. nach
heutigem Geldeswert konnte er ſchon ein beſcheidenes Malergeſchäft
n doppelt ausſichtsreich mit ſolch einer tüchtigen Frau. er
K e hat Dürers n übel mitgeſpielt. Den Anſtoß hat wohl
des eiſters Freund ilblibald Pirkheimer gegeben, der
gegen Ende ſeines Lebens mit Gott und aller Welt zerfallen war und

Dürers Selbſtbildnis aus dem Jahre 1490.

Frau Agnes als Meiſter Albrechts Hauskreuz und drachen hingeſtellt
hat. Die Datſgchen reden eine andere Sprache
Muſterh hat Agnes den Haushalt geleitet, unermüdlich
iſt ſie von Markt zu Markt, von Meſſe zu Meſſe gezogen
und hat die Holzſchnitte und Kupferſtiche ihres Mannes verkauft.
Wenn Albrecht vor der Peſt aus Nürnberg flieht, bleibt ſie zu
Hauſe, zieht ſie weiter mit ihrer Kunſtware durch das verſeuchte
Land, ſroh, daß ihr Albrecht in Sicherheit iſt, denn was ſollte aus
ihr werden, wenn er ſtarb Nur die niederländiſche Reiſe macht ſie
mit. Weshalb wohl? Weil ſie es ſich jetzt leiſten können. Und da
mals noch hat Dürer ſeine Frau gezeichnet und eine ſchlichte, aber
ſprechende Jnſchrift hinzugefügt Das hat albecht dürer nach ſeiner
hawsſraven Conterfet zw antorff Jn der niederlendiſchen kleidung Jm
Jor 1521 do ſy aneinander zw der e (S Ehe gehabt hekte VI Jor.
Eine reizvolle Zeichn ung Dürers von ſeiner Frau aus der erſten
Zeit ihrer Ehe geben wir hier wieder. Sie krägt die Jnſchrift:

„mein Agnes.“ JSo ſingen beide denn klein an. Sie mieteten ſich eine Woh
nung mit Werkſtatt und warteten auf beſcheidene Auf
kräge, beſonders auf Beſtellungen auf Bildniſſe. Dürer hatte
Zeit, die nähere und weitere Umgebung ſeiner Vater
ad t abzuſtreifen und ſie in herrlichen Bildchen mit Waſſer
farben feſtzuhalten. Wir denken an den Blick auf Nürnberg
von Weſten, die großartige fränkiſche Landſchaft und
andere Meiſterwerke. Doch da machte die Peſt der glücklichen, ſtillen
Arbeit ein jähes Ende So erklärt Eduard Flechſig in ſeinem
neuen, ausgezeichneten Werk über Dürer durchaus überzeugend Dürers
erſte, bis jeht unverſtändliche Reiſe nach Jtalien. Wer es
ſich nur irgend leiſten konnte, machte ſich damals bei Peſtzeiten aus
dem Staube. Selbſt die Ar zte wurden fahnenflüchtig. Es war nicht
jedermann ſo mutig wie Luther, der auch in ſolchem Falle ſein
„Hier ſtehe ich in die Tat umſetzte. Köſtliche Landſchaften in
Waſſerſfarben verraten den Weg den Dürer einſchlug Jnns-
bruck, Trient und Venedig, wo er Oktober 1494 ankommt.
Jm Frühjahr des nächſten Jahres hat Agnes ihn wohlbehalten wieder.
Und nun ſtellen ſich auch Aufträge ein. Kurfürſt Friedrich
der Weiſe beſtellt bei Dürer ſein Bildnis und einen kleinen
Alkar, der jeßt in der Dresdener Gemäldeſammlung hängt.
Dürers Selbſtbildnis aus dieſer Zeit (1498, jetzt in Madrid
bilden wir hier ab. Wie ſtattlich hat er ſich herausgeputzt! Und noch
nach Jahren muß ſein Abbild ihm gefallen haben, denn er ſetzte ſpäter
eine Jnſchvift ins Bild

Das malt jch nach meiner geſtalt
Jch war ſex vnd zwenczig Jor alt.

Albrecht Dürer.
Es iſt eine Luſt zu leben, ſo ruft das kokette Müsſchen flüſtern

die zierlich gekräuſelten Locken, ſtrahlt die Sticke rei am ſein ge
fältelten Hemde, künden immer und immer wieder die dunklen
Streifen auf dem hellen Grunde. Aber auch das ernſte Antlitz
hat etwas zu ſagen Es iſt auch eine Luſt zu arbeiten.
legt Dürer den Grund zu ſeinem Weltruhm. Jn unerbittlicher

en muß, verlorengegangen. Wohl aber wiſſen wir.

das Reiſegeld leihen.

Damals

Arbeit eignet er ſich die Technik des Kupferſtiches an. Do
neben zeichnet er für den Holsſchnitt. Und bald gehen ſeineBlätter und ſein Name durch die ganze Welt. Er wirft
98 ſeine großartigen Bilder zur O ffen barung Johannes
unter die erregten Gemüter ſeiner Zeitgenoſſen. Er ſelbſt zitterte in
der Erwartung großer Dinge, ſpürte das Herannahen einer
Weltenwe Er ſah Kreuze auf viele Leute fallen, einenKometen am Himmel drohen, im Traum e große Waſſer vom
Himmel ſtürzen. Gleichzeitig arbeitete er an gro ßen Holzſchnitten,

Dürers Frau Agnes.

die das Leiden Jeſu darſtellten, und an kleineren über das
Leben der Mari a. Und auch aus dieſer Zeit haben wir ein Selbſt
b ildn i s aus ſeiner Hand. Es iſt das bekannteſte von ihm
und war wohl das ſchön ſte, ehe es ſo übel zugerichtet wurde, wie
man es jetzt in München leider feſtſtellen muß. Bei allem Ernſte
und aller Feierlichkeit muß es von ſtrahlender jugendlicher Friſche
geweſen ſein. Auf den erſten Blick ſollte man es für ſpäter als 1500
halten. Aber es ſind nur die langen Locken und die Scha ube, die
Dürer älter erſcheinen laſſen.

Die Beſtellungen die bei unſerem Meiſter einlaufen, werden
nun immer umfang reicher Ganze Altäre verlaſſen feine
Werkſtatt. Da reckt das große Sterben wieder ſeine Hand nach
Nürnberg aus, und wieder fleht Dürer nach Venedig. Seinen
Bruder Haus will er miknehmen, aber die Mutter leidet es nicht.
Sie hat mehr Angſt vor der Reif e als vor der Peſt „Sie forcht.
der Himmel fiel auf ihn.“ Seine Flucht muß Hals über Kopf
gegangen ſein, denn von ſeinem Freunde Pirkheimer mußte er ſich
t Wenn die Peſt vorüber war, wollte erwiederkommen. Doch er wurde in Venedig feſtgehalten. Für die

deutſchen Kaufleute dort mußte er das Roſenkranzfeſt
malen, das ſich jetzt in Prag befindet. en e es ihn aber nicht
länger in der Fremde. Nun nahm er keine Aufträge mehr an, um
bald wieder in Nürnberg zu ſein. Von Venedig aus hat er eine
Reihe köſtlicher Briefe an ſeinen Freund Pi rkheimer ge
ſchrieben, in denen oft ein derber Humor zu Worte kommt. So
kündigt er ſeinem Freunde die Ankunft einer Ladung wohlriechen-
den Holzes für den Stammtiſch an gegen übelriechen de
Witz e zu gebrauchen. Die italieniſchen Kollegen hat er durchſchaut:
Sie ſchelten ſeine Kunſt als unmodern, nit aäntikiſch“, kopieren ihn
aber ſkrupellos. Er geht ſeinen eigenen Weg. Jm Frühjahr des
Jahres 1507 iſt er wieder in Nürnberg. Damals iſt wohl in
friſcher Erinnerung an die ſchöne Stadt ſein herrlicher Mädchen
kopf in Berlin entſtanden, der noch in Licht und Luft Venedigs
gebettet zu ſein ſcheint. Jn den nächſten Jahren ſchafft er gegen
ſeinen Willen einige umfangreiche Altarwer ke. Viele
Sorgen macht ihm der Auftrag für den reichen Frankfurter Tuch-

Hieronymus Holzſchuher.

händler Jakob Hellex. Neun Briefe des Meiſters an ſeinen
Kunden ſind erhalten. Er hat den Auftrag nur übernommen, um
Heller einen Gef allen zu tun. „Denn ich verſaum mich an Beſſern
dadurch Es muß alles ſo ſolide gearbeitet werden, daß der Altar
„500 Jahr ſauber und friſch ſein wird Man kann ſich
denken. „Das fleißig Kleiblen gehet nit von ſtatten
Deshalb möchte er viel lieber ſeines Stechens guswarten“.
Gerade dieſes für die Ewigkeit gearbeitete Bild ſollte bei einem
Brande der Münchener Reſiden z vernichtet werden. Nun
folgt 1511 das Allerheiligenbild in Wien. Jm Jahre dar
auf iſt Kaiſer Maximilian in Nürnberg und gibt DürerAufträge. Den Beziehungen unſeres Künſtlers zum Kaiſer ver
danken wir z. B. die unvergleichlichen Rändzeichnungen
Dürers, die ſich auf mehreren S eines Gebetbuches
Maximilians um den prachtvoll gedruckten lateiniſchen Text ſchlingen.

Selten



Seit 1515 bezog Dürer von Maximilian ein Jahresgehalt von
100 Gulden, das ihm von der Stadt Nürnberg gezahlt werden mußte.

Wir nähern uns nun immer mehr dem Beginn der Reforma-
tion. Schon 1516 malt Dürer die beiden Apoſtelköpfe in
Florenz (Jakobus d. A. und Philipp), in denen die Reformation
wetterleuchtet. 1518 iſt Dürer mit zwei Vertretern Nürnbergs auf
dem Reichstag zu Augsburg. Hier zeichnet er den ſchönen
Entwurf für ſeine Bildniſſe Maximilians. Doch als
Luther nach Augsburg kommt, iſt Dürer ſchon wieder in Nürnberg.

Ehe wir weitererzählen, müſſen wir noch einen Blick auf Dürers
Schaffen zurückwerfen: Was hatte Dürer alles ſeit ſeiner Rückkehr
von der zweiten italieniſchen Reiſe geleiſtet! Seine Gemälde waren
davon nur der geringſte Teil. Er war zum Weltmeiſter des
Kupferſtiches emporgewachſen. Alle Techniken hatte er
durchgeprobt, hatte neben dem Stichel die kalte Nadel und die
Radiernadel benutzt. Und als Gipfel dieſer Reihe von Meiſter
werken ragten auf die Melancholie. der Ritter trotz Tod
und Teufel und der Hieronymus im Gehäus (4513/14),
Werke, in denen Dürer alle Höhen und Tiefen des menſchlichen
Herzens durchmißt, die Qualen der Verzweiflung über die Un
zulänglichkeit menſchlichen Wiſſens und Könnens ſchildert,
die Furcht loſigkeit ſelbſt vor Tod und Teufel, und endlich
den Frieden Gottes, welcher höher iſt denn alle Vernunft. Jm
Holzſchnitt waren die ganze Kleine Paſſion erſchienen, die
ſpäten Blätter zur Großen Paſſion und zum Marienleben
und vieles andere.

Da kommt das Jahr 1520. Aus dem Februar beſitzen wir einen
wichtigen Brief Dürers an Georg Spalatin, den Hofkaplan des
Kurfürſten von Sachſen. Er bittet Spalatin, dem Kurfürſten dafür

ſeinen Dank auszuſprechen, daß er ihm Schriften Luthers zu
geſchickt habe, und ihn zu ermahnen, daß er Luther recht in
ſeinen Schutz nehmen möge. Er fährt dann fort: „Und
hilfft mir Gott, daß ich zu Doctor Martinus Luther
kumm, ſo will ich ihn mit Fleiß kunterfetten und in
Kupferſtechen zu einer langen Gedächtnis des chriſt-
lichen Mannes, der mir aus großen Angſten geholfen
hat. Und ich bitt Euer wirden, wo Doctor Martinus etwas neues
macht, das Teutſch iſt, wollt mir um mein Geld zuſenden.“

Jm Juli 1520 iſt Dü rer mit ſeiner Frau und ſeiner Magd
Suſanna auf der Reiſe nach Antwerpen, denn er muß ver
ſuchen, von Karl V. die Beſtätigung ſeines Jahres gehaltes zu
erlangen, eher wollen die Nürnberger nicht zahlen. Auf dieſer Reiſe
geht unſerem Meiſter das Herz auf. Er zeichnet jeden, der ihm in
den Weg kommt. So haben wir aus dieſer Zeit eine Fülle herrlichſter
Bild miſſe. Da hängt in Dresden neben den prächtigen Holbeins
Bernhard von Reſten. Das Bildnis ſeines Antwerpener
Wirtes, Jobſt von Plaukfelt, iſt nach Madrid verſchlagen
und geht unter dem Namen Jmhof. Aber eine Zeichnung Dürers be
weiſt daß es Plaukfelt iſt. Da ſind ferner das Bildnis des kaiſerlichen
Rates Ul rich Varnbüler zu nennen und die eindrucksvolle Zeich
nung, die Caſpar Sturm den kaiſerlichen Herold, darſtellt, deſſen
treuen Händen der Schutz Luthers auf dem Reichstag zu Worms an
vertraut war. Uberall in den Niederlanden wurde Dürer wie ein
Fürſt gefeiert. Er ſelbſt erzählt davon in ſeinem Tagebuch, das
ja auch die bekannte Klage über den vermeintlichen Tod
Luthers im Jahre 1521 enthält.

Jm Juli dieſes Jahres erfolgt auch die Heim reiſe. Eine
verſchwenderiſche Fülle der koſtbarſten Zeichnungen entquillt
jetzt ſeinen Händen. Er plant vieles und Großes. Daneben bereitet er
den Druck eines wiſſenſchaftlichen Werkes über die Pro
portionen des menſchlichen Körpers vor. Das markige
Geſchlecht der Reformation ſtellt er in Bildniſſen dar,
leider fehlt dasjenige Luthers. Aber Melanchthon ſehen wir und
Friedrich den Weiſen. Würdig ſchließen ſich dieſen die Nürn
berger Patrizier an Willibald Pirkheimer, Jakob
Muffel und der weltberühmte Feuergreis Hieronymus Holz
ſchuher, den auch wir hier abbilden.

erg iſt g nkend. Da gDürer ein und ver weiſt, indem er dem Rat für die Ratsſtube
als Regel und Richtſchnur für ihr Handeln die Vier Apoſtel
ſchenkt, auf das Evangelium. Zum Dank dafür verehrt der Rat
ihm 100 Gulden.

Die Vier Apoſtel ſind Dürers letztes und größtes Werk. Jn
ihrer frommen und ſtarken Männlichkeit ſind ſie ein
koſtbares Vermächtnis an ſein Volk und das ſchönſte Denkmal, das der
Meiſter ſich ſelbſt geſeht hat. Stellen aus den Schriften
der Darſteller hat er darunter gemalt, und erfordert auf:
Horent dieſe trefflich vier Männer!

Auch unſerer Zeit haben dieſe vier Geſtalten viel zu ſagen.
Wohl uns, wenn wir ihnen unſer Herz nicht verſchließen. Das iſt
die beſte Ehrung, die wir dem großen Meiſter erweiſen können.

Wie Raiser Maximilihn den Maler Albrecht Dürer
zu Nürnberg in seiner Werkstatt besuchte (1508)

Der Kaiser Max in Samt und Seidh,
in einem golddurchwirkten Kleid
umringt vom Kanzler und hohen Ratk,
zu Dürern in die Werkstatt trat.
Dem Küänstler schüttelt er die Hand
und fragt ihn, ob er wohl im Stand
sogleick ein Bild zu schaffen sei
mit Pinsel oder blankem Blei
Der Meister gleich zu malen beschkloß,
was nur den Kanzler höchst verdrob.

Als am Gerüste Dürer stand
den leichten Pinsel in der Hand,
befukr er rasch die Leinewand.
Bevor ein Augenblick entsehwancd,

war schon zu sein Luft, See und Land,
ein frischbeblümter Meeresstrand,
Gewölk mit einem güldnen Ranch,

dahinter die Abendsonne schwand
Vöglein durchsehuwirrten rings das Land,

und eine lebendige Schöpfung erstand

aus Maler Dürers Rleiner Hand.

Darob der Kaiser sich ergetzt.
Als jener den Pinsel abgesetzt,
da bat Herr Max „Nun, Meister mein,
fakr fort im schönen Werke dein,
auf daß der Abend, den du gemalt,
vollkommen mir entgegenstraklt
„Gern hätt teh meines Herren Wort
nach meiner Kraft erfüllt sofort,
doch fehlt mir fetet der Bursche just,
der sonst die Leiter mir halten mubt
„Ei, Freund, ist das die Not und Pein,
soll traun dir bald geholfen sein
Komm, Kanzler, deine Stirn ist Rraus,
du blickst verdriehlich zum Fenster naus.
Komm ker, du Fetter unck Feisker,
unck halte die Leiter dem Meister!“

But male.

der Venetianer ſie bei der Heimkehr wegſcheuchen wollte.

DHürerWorte von bleibender Wahrheit
Nachdruck verboten.

Wenn man uns rühmt, ſo recken wir die Hälſe in die Höhe und
glauben es. Indeſſen ſteht vielleicht ein boshafter Lecker dahinter, der
unſer ſpottet. Darum glaubt nur nicht, wenn man euch lobt.

Jch will lieber in dieſer ehrbaren Stadt (Nürnberg) als meinem
Vaterlande in mittleren Verhältniſſen leben, als in anderen Orten reich
und groß gehalten zu werden.

für Rang meine Kunſt ganz klein; denn ich weiß, was ich
2

Jch tu', ſoviel ich kann, aber mir ſelbſt nicht genug. Mt.

HürerAnekdoten

Albrecht Dürers Pinſel
Während Dürers Aufenthalt in Venedig wurde er gut Freund mit

Giovanni Bellini. Als nun Dürers Abſchiedsſtunde nahte, da offen
barte Bellini Dürer, daß er eine große Bitte auf dem Herzen habe
er n ihm doch zum Angedenken und als Unterpfand der Freund
ſchaft die Pinſel ſchenken, mit denen er 9 wunderſam fein un n
malen könne. Dürer griff nach ſeinen Pinſeln und reichte ſie Bellini
hin, er möge ſich etliche auswählen oder n alle behalten.
Bellini aber wies ſie zurück, da es ja ganz n u iche Pinſel ſeien.
Er wolle ſo einen, mit denen Dürer die langen und feinen Striche des

a Dürer verſicherte dem Freunde, daß er keinen anderen
inſel benutze. Der aber wollte es nicht glauben, ſo daß Dürer

es ihm durch die Tat beweiſen mußte. Oft jedoch erzählte Bellini, daß
er Dürers Worten keinen Glauben geſchenkt hätte, hätte er nicht mit
eigenen Augen geſehen, daß Dürer tatſächlich mit gewöhnlichen
Pinſeln ſeine herrlichen Bilder male.

r

Die Fliege.
Jn Venedig geſchah es im Jahre 1506, daß Dürer ſich dem Michelangelv als Far e verdingte. Als Michelangelo einmal für meh

rere Stunden außer n war, nahm Dürer einen Pinſel zur Hand
und malte dem Engel Gabriel auf dem Verkündigungsbilde, an demMichelangelo eben arbeitete, ſo täuſchend eine Fliege en die Stirn, daß

Als solches nun der Kaiser rief,
erschrak der Kanzler und beugte sich tief
„Welch treues Herz in meiner Brust,
ist einem so wie Euch bewußt
doch wünschet und verlaänget nicht,
was mir ist zu vermeiden Pflicht.
Ist nicht enteſirt der Edelmann,
der eine Leiter halten Bann
so einem Maler und blöden Wicht?
Erlauchter Herr, das fordert nicht
Da hub der Kaiser glühend an
„Hoho! Was hat dir denn getan
der Künstler mit dem Silberhaar,
daß du ihn schmänest ganz und gar?
Jetzt wiss', er ist ein edler Mann,
viel edler denn ein Edelmann,
ward nicht zum Edlen erst erkoren,
nein, ist ein Edler schon geboren.
Zum Edelkerrn ich Rüren Rann
jedweden rohen Bauersmann;
den Künstler aber kür ich nickt,
dieweil mir Kraft dazu gebricht.
Wir haben Pergaments genug,
wer zieht uns drauf den Meisterzug?
Wir haben Granit und Marmelstein,
wer hauchet ihm den Odem ein?
Das ist des Künstlers hohe Kraft,

die Göttlichkes ur kräftig schafft.
Auf, Kangzler, halt ihm gleich die Leiter
Jetzt, lieber Meister, male weiter

Alexander Fischer. 1843.

Wie Kaiser Max dem Meister Dürer
ein Wappenschild verlieh
Da war Herr Max, der Kaiser,
der war an Adel reich
An riktterlickem Mute

kam ihm ein Ritter gleich
Das war der Albrecht Pürer,
der seine Kunst verstand,
ein hkoch berühmter Meister

im deutschen Vaterland.

Schmach und Schande.
Auf ſeiner Reiſe nach den Niederlanden wurde Dürer ein ganz her

vorragendes Tafelbild gezeigt, und er wurde gefragt, was er von dem
Gemälde halte. Dürer erklärte, daß er beinahe noch nie ein ſo ſchönes
und ergreifendes Werk geſehen habe; er ſei aufs höchſte erſtaunt, ſolch
ein Bild in einer kleineren Stadt anzutreffen. Da lächelten die
Bürger, die Dürer zu Gaſt geladen hatten, und meinten: Der Künſtler,
von dem dieſes Bild ſtammt, iſt kürzlich im Armenhauſe geſtorben.
Da ward Dürer vom Zorn übermannt, und er rief aus: „Schmach
und Schande über eine Stadt, die ſolche Unehre auf ſich laden konnte!“

Die Zeichenkohlen.
Kaiſer Maximilian und Dürer ſaßen einmal beiſammen und dis

putierten über ein Problem der Kunſt. Der Kaiſer wollte ſeine
Meinung durch eine Zeichnung erläutern, und griff nach einer von
Dürers Zeichenkohlen. Schon beim erſten Strich brach die Kohle ab.
Der Kaiſer war nun ſehr verwundert, und fragte Dürer, wie es denn
wohl komme, daß ihm die Kohle in der Hand zerbreche, während dies
bei Dürer niemals vorkomme. Da lächelte Dürer, und meinte: „Jch
möchte mir das auch verbitten, daß meine Reißkohlen Euer Majeſtät
ſchon ſo zugetan ſein ſollten wie mir!“ Und der Kaiſer lachte nun laut;
denn er verſtand, daß Dürer hatte ſagen wollen, ſeine Aufgabe ſei es,
zu zeichnen und zu malen, die des Kaiſers aber, zu regieren

Der Kreis aus freier Hand.
Herr Willibald Pirkheimer war gerade von einer Reiſe zurück

gekommen und hatte Nürnbergs Künſtler zu ſich geladen, die mit ſicht
lichem Vergnügen ſeinem heiteren Plaudern lauſchten. Jn Rom, ſo
erzählte er, ſei ein Mann vom päpſtlichen Hofe zu dem Maler Giotto
gekommen: der Papſt ſchicke ihn; er möge ihm eine Probe ſeiner Kunſt
geben, auf daß man ſehe, ob er würdig ſei, die neuerbaute Peters
kirche mit Fresken zu ſchmücken. Der Höfling erzählte, daß er ſchon
bei ſo manchem Maler geweſen ſei, und jeder habe ihm gar Kunſt
volles mit auf den Weg gegeben. Da nahm Giotto einen Bogen Papier
und tauchte den Pinſel in die Farbe. Ohne auch nur abzuſetzen, be
ſchrieb er ſodann aus freier Hand einen Kreis, einen fehlerloſen Kreis.
Der Höfling war der Meinung, dies ſei keine hinreichende Probe von
Giottos Kunſt. Dieſer aber erwiderte ihm, daß keiner der anderen
Meiſter dieſes könne, Und wirklich! Der Papſt, der ein Kenner war,
entſchied, Giotto ſei der geſchickteſte Maler und ſei berufen, die Peters
kirche auszumalen. Als Pirkheimer dies erzählt hatte, meinten
manche der Nürnberger Künſtler, wenn der Papſt den Kreis mit dem
Zirkel nachgemeſſen hätte, ſo hätte er ſicherlich manche Abweichung
gefunden. Dürer hörte dies ſchweigend an, holte ſich einen großen
Bogen Papier, nahm aus dem Kamin eine Kohle, und beſchrieb aus
freier Hand auf dem Papier einen Kreis „Nun holet den Zirkel!“
ſagte er, und ſetzte auch noch den Punkt in die Mitte. „Kein Fehler
darf daran ſein!“ Man holte den Zirkel, und wahrlich, der Kreis
wurde als vollkommen einwandfrei befunden. Willibald Pirkheimer
aber erbat ſich das Blatt zum Angedenken, und ſchrieb darunter den
Vers: „Albrechts fehlerloſer Kreis, wenn auch nur mit Kohle ge
zeichnet, Noriſche Jungfrau (gemeint iſt die Jungfrau im Wappen
der Stadt Nürnberg) erglänzt dir an den Fingern als Reifl“

Oſtereier der ruſſiſchen Zaren.
Die prachtvollſten Oſtereier dürften die ruſſiſchen Zaren be haben.

Von Mitgliedern der ruſſiſchen Kaiſerfamilie und auch von fremden Mon
archen wurden den ruſſiſchen Zaren ofter ſehr wertvolle Oſtereier in den
verſchiedenſten Ausführüngen geſchenkt. Da gab es goldene Eier in denen
diamantſchimmernde Tiere, Pfauen und andere Vögel angebracht warenin ein goldenes Oſterei waren die fünf Erdteile eingraviert. Rußland hob

e e s beſonders hervor, Moskau und Petersburg waren mit zwein en n en e et etS feinſter Ausführung die Bildniſſe aller ruſſiſchen
anderes war über und über mit Diamantenſtaub beſetzt.

Der Kuckucksruf in der Oſterpredigt.
Jm Mittelalter war es Brauch, daß der Geiſtliche in ſeine Oſterpredigt

allerhand luſtige Geſchichten einflocht, Um die Gläubigen nach der langen
und ernſten Faſtenzeit wieder aufzuheitern. Dieſer Zweck wurde auch
immer erreicht, denn die „Oſtermärlein“ hin gab es immer ein großes
Gelächter, das „Oſtergelächter“, wie man es nannte, und die Trauer der
Faſtenzeit war ſchnell vergeſſen. Einmal rief nun mitten in die Erzählung
eines ſolchen Oſtermärleins hinein laut und ſchallend ein Kuckuck. s war
indes kein wirklicher Kuckuck, ſondern nur eine Orgelpfeife, die den Kuckueks
ruf ſo täuſchend nachahmte. Dieſe neue Jdee des Organiſten gefiel aber
ſo gut, daß nunmehr der öſterliche Kutkucksruf in der Kirche ſehr beliebt
wurde, bis ein ſtrenges Verbot eines Tages alle Oſtermärlein und damit
auch den Kuckucksruf aus dem Gottesdienſt verbannke.

Da ham der Max zum Dürer
Den Meister wollt er selin,

der ewige Gedanken
in Bildern lieb erstehn,
Gedanken also herrlick,
so hoch, so ernskt, so rein,
daß sie der Erde zeigen
des Himmels Widerschein.

Vom Lob des edlen RKaisers
beschämt, der Dürer schweigt;
da wanket seine Leiter,
indem er niedersteigt.
Den Edelmann zur Seite,
den rief Herr Max zur Hanch,
Dab er dem Dürer halte
die Leiter an der Wand.

Der Edelmann, der zaucert;
im dünkt der Dienst zu schlecht.
Er spricht: „Des Malers Leiter,
die hält gar wohl mein Knecht.“
Da spricht gar ernst der Kaiser:
„Wie tut dein Stolz mir leid,
der nicht den Künstler ehret,
des Adel Gott geweiht!

Ick Rann als Kaiser machen
den Knecht zum Edelmann
doch Gnaden, groß wie diese,
nur Gott verleihen Bann
Drauf schenkte Max dem Dürer
und seiner Zunft zur Stunch
Drei silberweibe Schilde
auf himmelblauem Grund

Franz Graf Bocci. 1876.

Dürers Heimat
Wenn einer Deutschland. Rennen und Deutsckland lieben soll,

wirch man ihm Nürnbersg zeigen, der edlen Künste voll,
dick, nimmer noch veraltet, du treue, fleib'ge Stadt,
Wo Pürers Kraft gewaltet und Sacks gesungen hat.

Max von Schenkendorf.

Zaren und noch ein
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Die Foſſiliendiebſtähle in Halle.
Jnſtitutsangeſtellte ſind nicht beteiligt.

Halle. Zu den Altertumsdiebſtählen teilt das
Geplogiſche Inſtitut mit, daß e te
ſtitutes in die Foſſiliendiebſtahle in

hl aber iſt man bei der Verfol ung
n

Foſſükien gefunden
nahe, daß dieſe
Man denn u. a. eine wertvolle Samm ung des Geo
ogiſche nd zwar Unika von

pflanzen vor etwa zwei Jahren zum Opfer fiielen.

Geheimnisvolle Exploſivn.
Ein Knabe ſchwer verletzt.

t Orlamünde. Beim Spazierengehen kam ein
etwa elftähriger Schüler Ad. mit ſeinem Vater an
die dort befindliche Lehmarube. n hörte
Vr ſchon weitergegangene Vater einen nall; der
Junge wurde durch loſion zur Seite geworfen und ihm durch eine

Schädeldecke aufgeriſſen.
Hilfe wurde der Knabe zum Arzt be

nd darauf in die Klinik nach Jeng ab
transportiert. Jntereſſant iſt, daß ſofort nach dem
Geſchehen e wurde, in der vergangenen vche
ſeien in der Lehmgrube drei Hand
granaten gefunden worden.

Aus Spiel wird Ernſt.
Leichtſinniges Umge en mitv Shahwaf ten

Bad Liebenſtein. Einige junge Leute be
ſchäftigten ſich im Park von Altenſtein mit Schuß
waffen, indem ſie dort nach ihren Angaben nach
Spatzen ſchoſſen. Plötzlich ſank der 18jährige Fleiſcher

geſelle Werner Rink ſchwer getroffen nieder und
mußte ins Landeskrankenhaus gebracht werden. Jn
der folgenden Nacht iſt er hier an Lungenver-
blutung geſtorben. Wie ſich der Vorfall ab
e hat, muß die eingeleitete Unterſuchung er
geben.

Mit ſofort

Ein netter Kamerad.
Weimar. Jn der Nacht zum 24. März iſt

auf der Straße zwiſchen Gautzſch und Zöbigker bei
Leipzig ein Motorradfahrer verunglückt.
Den mitverunglückten Sozinus hat er hilflos
auf der Straße liegen laſſen, und dieſer iſt, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, geſtorben.

Vom Zug überfahrenes Auto.
Zwei Tote.

t 6117 überfahren.
chloſſen, das Auto durchfuh

und bli

e

mann Rudolf Kranſſe, bei der Firma Kurt

Das Waſſer war ihm zu kalt.
F r Hier iſt ein 26 Jahre alter kauf

männiſcher Angeſtellter aus Burg in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in den Großen Teich ge
ſprungen. eil ihm das Waſſer aber zu kalt war,

aſſanten befreiten den bis an die Bruſt im
Element. Der

bensüberdrüſſige leidet ſeit einigen Jahren an einer
ervenzerrüttung und hat ſchon vor

Selbſtmordverſuch mit Leucht

er ſein Vorhaben wieder auf und rief um Hilfe

aſſer ſtehenden Mann aus dem naſſen
Le
ſchweren N i
einigen Monaten einen
gas unternommen

Die Stimme des Blutes
Roman von Käte Lubowſki.

Copyright by Greiner Comp., Berlin W 30.
h (Nachdruck verboten.„Wenn ich noch frei über mich zu verfügen hätte
ja, dann Als ſie dies, ſchnell wieder
ernſthaft, ausgeſprochen hatte, erſchrak ſie heftig
Enthielt Antwort nicht die e et der
Beichte, daß jemand in ihr Leben getreten ſei, der
ſie hielt, über ſie beſtimmte

„Zerbrechen Sie ſich nur nicht den Kopf, wie Sie
dies halbe Geſtändnis wieder auslöſchen könnten!
ſagte er gütig. „Nehmen Sie lieber an, daß ich es
treu und achtſam bewahren werde. Zudem erzählen
Sie mir mit dieſer Andeutung doch wirklich nichts
Neues mehr. 3 habe es längſt gefühlt. Und ich
freue mich herzlich für Siel! Er iſt ein lieber, auf

enſch.“re an dunkel wie die des Sprechers, voller

Glanz und Dankbarkeit in dieſem r n
teten ihn an. Eine Welle ſtieg faſt heiß in ihr
einpor. Zärtlichkeit und Freude daß ſie neben ihm
war, füllke ſie. Der Kammerherr war ihr durchaus
nicht mehr fremd. Ruhig und dankbar wäre ſie auf
der Stelle in ſein Haus mitgegangen, um dort zubleiben, bis der Geliebte ſte zu ſich holte. Daß er
ein Mann, nur um dreizehn Jahre älter als der
Geliebte, war, einer zudem, von dem die Rede ging,
daß er Frauenherzen wie Strandhafer taxiere und
ie dennoch breche, kam ihr nicht zum Bewußtſein.Was jäh aufſpringende Gefühl der Geborgenheit in

ſeiner Nähe war zu n um noch ein anderes da
neben aufkommen zu laſſen.

ab ihr einen Blick zurück und nahm ihrebe Tande „Hören Sie jetzt gut zu, Fräulein
Maxrianne. Wer kann wiſſen, ob wir uns noch je
mals der gleichen ſchönen Ungeſtörtheit erfreiten
dürfen. Sie zu nutzen, iſt alſo ein Gebot der Klug
heit. Niemand von uns weiß ferner, was in der
Zukunft für ihn lauert. Schön, nehmen wir getroſt

isher noch ungeklärte d

Polizei und Bubenkopf.
Jena.

ihnen von
das Haar gbgeſchnitten wurde.

gebracht. Nun haben die Ermittlungen ergeb
die jungen Mädchen ſich das Haar ſelbſt
chnitten r um auf dieſe Weiſe einen
opf zu erha

Wieder Eiſenbahnattentate.
Braunſchweig. Jn der

wurden auf den
ſchweig-Uelzen und

Signal und Weichenfanggeräte

Nächten zum 27. und 29. März erfolgt ſein.

Vom Spiel in den Tod.
Wenn man Knaben einſperrt.

etvor kurzem beim p
weiſe waren auf einem ittergut me

Aufſehr Kurt Palm ſah
ließ zwei eine halbe Stunde
Nebenraum einſperren. ähre
Jungen durch eine Luke glücklich
erreichte, kam der andere,
namens Krauſe
Luke in eine
Leute nach dem Geſchrei die Tür aufma

ufſeher Palm hatte ſich infolgedeſſen wegen
läſſiger Tö
ericht Halberſtadt zu verantworten,ßielt ihm vor, daß er ſich

ein ähnlicher Unfall hätte

Gefängnis
Der Herr Kaſſierer.

aufs Leugnen, doch beſtritt er zunä
Uber die

veruntreute Geld verbraucht wurde,
nichts Beſtimmtes ermittelt werden
e nicht, auch hatte er ſonſt keine
ür die ere größere Summen bendtigte
unterhielt er

großen Haushalt und
größere Reiſen. Da V.

nur ſo unter den

nauer ärztlicher Unterſu
der Schwerleidende in
oder ob
lung unterziehen muß.

Geſundbeten iſt Betrug.
Bauten Die jährige Maſſeuſe

ſchiedene Müller geborene Schmidt, die ſeit
Kartenlegen, Beſprechen

fortgeſetzten Betrugs zu drei
werurteilt. Sie hatte nach
Selbſtmordverſuch begangen.

r einmal an, daß es für Sie das Allelsdann vergeſſen iSie meine Worte. Zi
daneben in Betra
Daß ſchwere Stun
auf
Dann denken Sie an mich, Marianne!
meiner Macht, werde ich Jhnen beiſtehen.
wüßte mir wirklich kein Hindernis.
Kind i und werden
Weltabge
den Frauen gegenüber einzuſchäten beliebt.
ſuchen wir nicht, mit welchem Recht.
nur eins miteinander
immer ein Beſchützer, ſ
Sie es allszeit

Kleinmüut
ihr ab.

en über Sie

ſein werden, Marianne!“

im ne n du e Nach

t, daß es anders kommen kö

Zwei Berufsſchülerinnen im Alter von
16 Jahren erſtatteten der Polizei Anzeige, daß
i drei Männern trotz ihres Widerſtandes

Als Korpus delikti wurde ein abgeſchnittener Zopf mit zur a
a

e nSuben- Wintergarten auftrat

ten, den ihnen die Eltern verwehrten!

en
ab

letzten Nacht
Eiſenbahnſtrecken Braun

BraunſchweigMagdeburg, in der Nähe der Stationen Grüner
Jäger und Gliesmarode, von unbekannten Tätern die

durchgeſchnitten,
Gleichartige Beſchädigungen ſollen bereits in den

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich
Kinderſpiel zugetragen. Verbotener

rere Kinder auf
en Boden eines Kuhſtalles gegangen. Als das der

„verjagte er die Kinder und
lang in einen

Während der eine der
das Freieein achtjähriger Knabe

beim Herausklektern aus der
Transmiſſionswelle, dieihm den Kopf vom Rumpf herabriß. Als die

ie Tü ten, fandenF. den Kleinen tot in der e gene hängen. Der
a h

Tötung vor dem Erweiterten S öffen
Das Gericht

unbedingt ſagen mußte, daß
eintreten können, und ver

urteilte ihn zu der milden Strafe von 2 Monaten

V hatte es verſtanden,durch falſche Buchungen die Entnahme der Gelder

konnte bisher ich
V. wettete und
Leidenſcha

Allerdings
l einen eigenen Kraftwagen,führte einen ſeinem Einkommen nicht entſprechenden

unternahm wiederholt
x Da V. ſchwer zuckerkrank iſt,verbot ſich von allein ein ausſchweifendes Leben.

Nach ſeinen Angaben iſt ihm kroßdem das Geld

i Händen zerronnenAls er mit den Unerſchlagungen begann, glaubte

Anng ge
1925 durch

t und e viel Geldverdient haben ſoll, wurde vom Schöffengericht wegen

i Monaten Gefängnis
ihrer Verhaftung einen

rbeſte ſei.
Ziehen wiraber, als a und nachdenkliche Leute

Und ich dSie ſind kein
trotz ihrer bisherigenehrtheit gehört haben, wie man mich

Unter
Stellen wirfeſt. Reinen Frauen war i

ie waren mir heilig, wie au

und Unſicherheit fielen vollends von

ften,

geung wird ſich ergeben, ob
leiden Haft behalten werden kann

er ſich u e erihte treten Behand

auch
nnte.

herfallen. Daß Sieirgendeine Weiſe nicht ein noch aus wiſſen.
Steht es in

Der ſchleſiſche Bergmann Paul Diebel, derde ehe eben n im Berliner
erklärte einigen Berlinern Preſſevertretern

die „Technik“ ſeiner Wundmale
Diebel iſt bekanntlich durch das Wunder von Konners
veuth zu ſeinem öffentlichen Auftreten veranlaßt
worden. Er erklärte, was Thereſe Neumann
könne, das könne er auch, und er fügte damals ſogar
hinzu, bei genügendem Training könne das jeder

iebel zeigt ein blutiges Kreuz auf ſeiner Bruſt
oder auf einem beliebigen anderen Körperteil. Oder
einen blutigen Kreis oder ein anderes ähnliches
an ma. Das kommt auf ſehr einfache Weiſe zu

ande.
Er drückt eine oder zwei Stunden vor der Vor

führung mit einem harten kantigen Gegenſtand,einem Dinea oder auch einem Bleiſtift, zwei ſich in
rm eines Kreuzes ſchneidende Linien ſcharf in die

Bei dem Kreis verwendet er den Rand eines
Glaſes. Nach einiger Zeit verſchwindet der Ein
druck für das Auge völ ig, er bleibt aber in der
Epidermis noch längere Zeit für das Auge unſicht
bar beſtehen.

Die eigentliche Kunſt Diebels beſteht nun in nichts
gnderem, als daß er durch Muskelkonzentration das
Blut in der Gegend des Hauteindrucks anſammelt.

Der Eindruck tritt dadurch als tiefrotes Mal
ſcharf hervor, während die umgebende Haut blutleer
Und weiß wird. Wird der Eindruck an derſelben
Stelle oſt wiederholt, ſo gelingt es ſogar ſchließlich,
das Blut durch die Haut hindurch nach außen zu
preſſen. Jmmer nur an der Stelle des Eindrucksund natürlich in ſehr geringer Menge, aber genügend,

damit ein leichter S orf entſteht. Da der Eindruck
vor den errungen ſtets ſchon völlig für den Be
ſchauer verſchwunden war, iſt es erklärlich, daß die
Arzte auch bei der genaueſten Unterſuchung nicht
das gerin te entdecken konnten.
a Weinen blutiger Tränen beruht auf einem
ähnlichen Eingriff. Diebel macht einige Zeit vorher
mit einem ſpitzen Gegenſtand einen ſchärfen Eindruck
in das Innere der Augenwinkel. Der Eindruck ver
ſchwindet völlig, er genügt aber, um ſpäter bei will
kürlichem ſtarkem Blutdruck nach dem Kopf und be
onders nach der Augengegend etwas Blut hindurch
reten zu laſſen, das dann in Verbindung mit Augen
waſſer als wäſ erige Blutflüſſigkeit die Wangen
herunterläuft und ein ſchwaches Rinnſal hinterläßt.

Diebel zeigte Tiſch in

T

d Dinge an einem
einem Café der Frie ichſtadt, während an den umanderen Gründen vorgenommen wurde, ſtieß man edrichſtadt,

auf die Unſtimmigkeiten. V. verlegte ſich nicht lange ein ar en e en eben
nis der Offentlichkeit preisgibte Um zu zeigen, daß
er die e u nicht zu ſcheuen braucht, daß es

e dieſen Dingen um erlaubte artiſtiſche Tricks
andelt.

Denn man bearbeitet ihn von einer gewiſſen Seite
mit allerlei dunklen Drohungen, um Geld von ihm

zu erpreſſen.
Diebel hat ſich in ſeiner a verleiten

laſſen, einen bis 1931 laufenden Vertrag zu unter
zeichnen, der ihn völlig in die Hand eines anderen
gibt. Troh der ſehr großen Honorare, die er ver
diente, iſt er in den leßten drei Mong

je treten Betten e ſtande geweſen, ſeine in Hermsdorf in Schleſiendie veruntr e gus ſeinem Gehalt wieder e Familie vor Hunger zu ſchützen o er
ſetzen zu können. Als V aber rkannte, daß das ſich dagegen auflehnt, wird ihm mit dem Staats
nicht ſo leicht ſei, verſuchte er in Loch mit dem anwalt gedroht, weil er ſich unerlaubter Eingriffe
andern zu r ne dabei ans Ziel zu Hei ſeinen Vorführungen bediene Um dieſe Machen-
kommen. Zur Zeit befindet ſich der Feſtgenommene ſchaften ein für allemal unſchädlich zu machen unter

nahm er die Flucht in die Offentlichkeit

Rieſenſchadenfener in Havanng.
Jn den im Hafen von Habang gelegenen Petro

leumTankanlagen der Standard Oil Co. brach ein
Feuer aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit ver
breitete und nacheinander 11 große Tanks er
gräff. Die Feuerwehren des Werkes und der Stadt
bemühten ſich vergeblich, den Flammen Einhalt zu
tun. Daraufhin wurden alle verfügbaren Marine
mannſchaften von den Marineanlagen und Schiffen

Das enkhüllte
Bergmann Diebel erklärt das „Wunder“ ſeiner Wundmale.

ten kaum im

niszehein
der amerikaniſchen Flotte zur Bekämpfung des Feuers
alarmiert. Die Mannſchaften konnten den Brand
wenigſtens auf die Tanks lokaliſieren. 19 Matroſen
wurden bei den Löſcharbeiten teils ſchwer, teils leicht
verletzt. Die I1 Tanks brannten vollkommen aus und
wurden völlig zerſtört. Der Sachſchaden wird
auf s Millionen Dollar geſchätzt. Eine ſofort
angeſtellte polizeiliche Unterſuchung ergab, daß mög
licherweiſe Brandſtiftung vorliegt. Das Schauſpiel
der himmelanſchießenden Flammengarben lockte eine
ungeheure Menſchenmenge in den Hafen. Sonder-
aufgebote der Polizei mußten die Maſſen von der
Brandſtätte abdrängen. Wegen der Gefahr weiterer
Exploſionen mußten die im Hafen liegenden Schiffe
ihre Ankerplätze weiter hinaus verlegen. Da im Laufe
des Vormittags ſich der Wind gedreht hat, hofft man,
eine Entzündung der anderen Tanks, in denen noch
mehr als 3 Millionen Gallonen Brennſtoff lagern,
verhindern zu können. Außer den Matroſen wurden
80 Perſonen verletzt.

Furchtbares Familiendrama
in Dänemark.

Nachts ereignete ſich in Bjergſted bei Jyderup
ein furchtbares JFamiliendrama. Gegen Morgen be
merkten Nachbarn, daß in dem Hauſe des ruſſiſchen
Jngenieurs Votkevitch Feuer ausgebrochen war.
Beim Eindringen in das Haus entdeckte man, daß
Stroh in die Zimmer geſchleppt, mit Petroleum
begoſſen und angezündet worden war. Der Brand
wurde gelöſcht. man fand die Fran des Jngenieurs,
ſeinen I9 jährigen Sohn, ſeine 16 jährige Tochter
und ſeine Schwiegermutter tot in ihren
Betken. Sie waren durch Beilhiebe ge
tötet worden. Auf dem Boden fand man die
Leiche des Jngenieunrs, der ſich erhängt
hatte. Votkevitch war vor acht Jahren aus Rußland
vertrieben worden. Der Grund zur Tat dürfte in
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu ſuchen ſein.

Volksflugtag am Oſtermontag
in Berlin.

Das Stkelldichein der deutſchen Sporkflieger-Elite.
Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man behauptet, daß

der von der Fliegerſchule Berlin Stagken am
zweiten Oſterfeierkag veranſtaltete Volksflugtag ein
flugſportliches Ereignis erſten Ranges zu werden ver
ſpricht unſere namhafteſten Sportflieger ſind zur Er
öffnung der diesjährigen Flugſportſaiſon vollzählig zur
Stelle.

Da iſt vor allem Altmeiſter Ernſt Udet, der
bekannteſte deutſche Kunſt- und erfolgreichſte über
lebende Jagdflieger, der wiederum ſeine einzigartigen
Darbietungen in höchſter Vollendung zeigen wird. Be
ſonders erwähnenswert ſind ſeine Segelflüge und
Loopings, die er um eine zwiſchen zwei Ballone wage
recht geſpannte Wimpelſchnur ausführt. Ferner The a
Räſche, Deutſchlands erſte Kunſtfliegerin, die kürzlich
aus Amerika zurückkehrte, nachdem ſie drüben allſeits

weiteren Vertretern des zarten Geſchlechts wären zu
eReklamefliegerin Fräulein MargaE. und die au eng e u

anſtaltung zweifelsohne durch die Teilnahme Ger
hard F

Die Piloten der RaabKatzenſtein Flugzeugwerk
G. m. b. H, Kaſſel, Meiſter Raab, Gröbe-
dinkel, Wirts und der Chefpilot der Fliegerſchule
BerlinStagaken, Benzler, werden den Beſuchern
den gewaltigen Entwickelun sgang der Luftfahrt vor
Augen führen. Meiſter Raab fliegt zunächſt ein
„Muſeumsſtück“, den hiſtoriſchen BlériotEindecker,
jene Type, mit welcher der Franzoſe am 25. April 1909
als Erſter den Kanal überflog.

drei Handvoll Erde dem Vater in die Grube ge
worfen, ſondern die Roſen. So gern wäre ich da
mals zu Jhnen gelaufen, um Jhnen dafür zu dan
ken. Aber das ging doch nicht

„Nein, das hätte entſchieden einen Skandal her
aufbeſchworen.“

re knabenhaft vergnügtem Lächeln prophezeite
ies.

„Die Leute haben ſo ſchrecklich ſcharfe Augen für
alle fremden Wege, nicht wahr, Herr Kammerherr?“

Jn komiſch wirkendem Entſetzen hielt er ſich beide
Ohren zu.

„Das durften Sie nicht nach unſerer9 rung Der Tikel aus Jhrem Mund tat förmlich
weh, Marianne. Für Sie bin ich nun ja, jedenfalls

nicht der Kammerherr, namentlich nicht, wenn wir
allein miteinander ſind. Wie Sie mich nennen, als

Annähe

„Es bedurfte Jhrer Zu icherung nicht“, ſagte ſie dann nennen, das überla ſe ich Jhnen. Aber worüber
ſehr leiſe. Ich Weiß nicht wie ich en Gefuhl Uagten Sie ſoeben ſo Uber die a
Jhnen gegenüber richtig ausdrücken ſoll Augen! Das iſt nicht anz richtig ausgedrückt. Sie

„Quälen Sie ſich nicht darum
daß Sie es gefühlt haben.

„Jch möchte aber noch
ſagen

„Nun dann reden Sie!
den weggucken, damit
ſammeln können.

„Jetzt habe ich ſie gefunden.

ſo gern

Jhnen.“

merkt
Sie nickte und ſah ihn ſtrahlend an. „Sie

Mir genügt's,

etwas mehr

Jch werde beſchei
Sie Jhre Worte fein

Jch hatte ſchon damals, als der Vater beigeſeht wurde Vertrauen zu

haben Sie mich denn damals überhaupt be

re

ein

ſchauen durch falſche Brillen, die guten Leutchen.
Lohnt es, ſich darüber aufzuregen Um ihnen rich
tige zu ſchaffen, enügte ſelbſt das bibliſche Alter
nicht. Stückwerk käme alſo doch nur wieder heraus.
Laſſen wir an und hüten uns ſelbſt vor ähn
lichen oder nämlichen Fehlern. Selten urteilen!
Niemals vorurteilen! Dazu ſitzt ein Höherer dort
oben, Marianne.

bin ſo froh, daß ich Jhnen heute begegnen
urfte!“
„Ahnen Sie nicht, daß dies n kein ſo toller Zu

fall war, wie es den Anſchein hat
Kein Zuſall ja aber wie dennKinz heimlich und ſchnell die ſchönen Roſen Nun ungefähr habe ich mir denken können, wie

aufgehöben, die aus jrgendeinem der ungezählten es dem Waldvögelchen bitter ſchwer in dem fremden
Kränze oder Sträuße herausgeglitten waren Ohne Keſt wird und habe ſo ein bißchen aufgepaßt, wohin
Sie wären die Blüten
So viele ſind achtlos
mand hat ſich gebückt

„Es hat ſie außer mir wohl keiner geſehen
„Beſtimmt nicht. Aber das war's ja

allein Und dann haben Sie nachher

beſtimmt zertreten worden.
daran vorübergegangen. Nie

gerade. Sie
S nicht jene unſere liebe Frau von Bitta mit Jhnen vor dem

es wohl vorübergehend entflattern würde!“
„Das war unbeſchreiblich gut von Jhnen.“
„Wiſſen Sie, das möchte ich beſtreiten. Beab

ſihtigke Güte war's jedenfalls nicht Darauf mein
Wort. Es hat mich einfach getrieben, ſeitdem ich

du ernkrug abſteigen und dann ſpäter allein nach
leebingen zurückfahren ſah.“
„Sie n wohl ſchon ſehr lange mit den Grä

finnen befreundet
„Vielleicht kann man es auch ſo nennen! Jeden

falls bin ich ſeit zwei Jahrzehnten mindeſtens ein
mal die Woche mit Ausnahme meiner Reiſezeit bei
ihnen. Die letzten Donnerstage war ich dar kleine
berufliche Fahrten verhindert. Schon morgen aber
edenke ich wieder bei den Gräfinnen ein Täßchen
Dee zu trinken. Für Sie und mich darüber bin
ich mir völlig klar wird dies Viſitenſtündchen
keinerlei Genuß ſein. Man ſitzt Parade. Man
richt Parade. Man nippt haben ſie etwas im
Haus gleichfalls Paradel!“

„Und weshalb hat man dies denn ſo lange, lange
Jahre freiwillig auf ſich genommen fragte ſie
neckend.

„Ja, ſehen Sie, das iſt ſozuſagen auch ein Stück
chen Tradition. Gräfin Jrenes Gatte war ein
Prachtkerl. Der einzige Freund meines Vaters
Mein Vertrauter in allen Dingen, troh des, übri
gens nicht großen, Altersunterſchiedes auch ſehr bald
mein Freund. Mein einziger, als ich einmal vor
ungefähr zweiundzwanzig Jahren in der ſchwerſten
Zeit meines Lebens ſtand. Jhm verdanke ich, daß
ich damals nicht feige würde alles hinſchmiß und
einfach auskrahte. Wie ſchimpflich wäre das ge
weſen. Denn wer deſertiert, iſt ein Lump

Unwillkürlich mußte ſie lächeln. Dasſelbe habe
ich ſchon einmal innerhalb der letzten Wochen
gehört.“

„So von wem denn
„Von Frau von Bitta.
„Meine Frage war töricht Jch hätte die Ant

m r r
wort wiſſen müſſen. Hab s auch ntergefü
tan. Aber man iſt halt m ankenlos.Sehen Sie, das iſt eine ta te Frau.
Hut ab vor der. Samthan lber dasLeben hat ſie doch hart angeſa habe immerIntereſſe für ſie behalten l

d ſüß!“Fortſetzung ſolgt.)

Bewunderung und höchſte Anerkennung fand. An
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Programmvorſchau für die Woche

Wagner Srur 19.00 Uhr Die verkaufte Braut, Oper von
berg; 19.30 Uhr Der Zigeunerbaron, Operette von J. Strauß:
Berlin 20.00 Uhr: Operettenaufführung: Budapeſt; 20.45 Uhr 1900 h
Kigoletto, Oper von Verdi. Matland, W. Uhr Boheme, 19.30 Ahr:

Berlioz: Cardiff. rMontag: 1 30 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürnberg, von D. Ab.
Wagner: Rheinland; 19.00 Uhr Der Orlow, Operette von
Operette von D. Strauß. Leipzig Koönigswuſterhauſen; 20.15 Uhr muſik.
Der Zigeunerprimas, Operette von Kalman: Stockholm Motala;20.50 Uhr: Die Baſadere, Operette von Kalman: Neapel;
21.00 Uhr: h e ne Mailand

Programme.
Wellenlänge 365,8 Meter.Mitteldentſcher Sender.

Sonnabend 7.

Oper von Puccini: Rom; 22.05 Uhr- Die Kindheit Chriſtt, von alten unter

e e

Köln.Sonntag 17.55 Uhr Die Meiſterſinger von Nürnberg, von 1830 19 60 Uhr Aberkragung des Geläutes der
Smetana: Prag; 19.30 Uhr: Tosca, Oper von Puccini: Königs en Rhein mit anſchließendem Geläute der Kölner

Prof. Dr.
und Oſterbrauch.“

vom 8. bis 14. April 1928 5.30-16.30 Uhr: Muſtkaliſche San e Funkwerbung.
30 18.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert.

Opern: 18.00 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen.
18.30 Uhr: Ubertragung von

9.00--18.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
Königswuſterbauſen (Zeeſen). Vellenlänge 1250 Meter. e Wiener en lter eLeitung: ernee D. Ad

berger? Deutſches Gebet Haydn: Chor aus dem DOra

9.00 Uhr Morgenfeier hl Einzug,Anſchließend: De agung des Glockengeläuts des Doms. ar en a W e
11.15 Uhr: Ubertragung aus dem en Schauſpielhaus: Sute 5. Uſchmanne Durch Marſ.Oſterkongert der Schugpolizei. e und hlnge Mergen e ineAn e et n e en Webet rhiee Feuhlng e iſt du ſo San e Kockert en

Ach, ie Augen mein i 9
Deutſchen auf Tauris nes Chor ſa capellah). Sga zug der Frühlingsblumen. Lehmann Frühlingsbo

Vor Oſtern. Dixigent: Dr. F. K. Duske.
Granichſtaedten: Prag Brünn; 19.30 Uhr: Rund um die Liebe, e ne Abertragung

Uhr: Operuitbertragunge Wilna 19.30 Uhr Der Troubadour 16100 16.30 Uhr:
Königswuſterhauſen (Zeeſen).

Dienstag 19.00 Uhr Spernübertragung: Budapeſt. 19.20 15.35 1540 Uhr. Wetter
Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und

und

und Sportdienſt.
von Dresden Anterhaltungs

Börſendienſt.
Wellenlänge 1250 Meter.

Reiche exotiſcher Tiere.“

Anſchließend Werbenachrichten.

erſter Teil.

18.00 19.00 Uhr: Ubertragung von Leipzig ehe oben).
20.00 Uhr: Uberkragung von Köln- Fauſt von Goethe.Spielleitung Rieth. Prolog im Himmel urd Der Tragödie

inbatia e am Orcheſter Sag r 14.00 h Kursſchrift Prof. Dr. Amſel und Obverſchullehrer

de e e e e e an e negroße elitja or mit Orcheſter aHelmut de Boor; „Deutſcher Dſterglaube Anendüſchen Die Allmacht (Rargarete Arndt Ober, Ah e a e en e on Serunt
Der Auferſtehungsgedanke bei den C iſt s Freludes, Hmphoniſche Dich ung Grcheſtet 30 Uhr Marer Weber. Offenbach Hoffmanns Er
7 Symphonieorcheſter und Chor der Schugpoliz ei). et gen Fantaſte; Wal aus dem Sugſpiel Die14.30 Uhr nene Dr. Alfred John: „Ein Oſtermorgen in grückti Jnſel“ Handkuß Jntermezzo aus der Operette

Horuſalem Ritter Blaubart“, a) Offenbachiana, Potpourri. 2. Mil16.00 Uhr: Joſeph Delmont. „Seltſame Begebenheiten im öcker 5 Traum Walzer aus der Operette Der Feld
prediger“; b) Die ſchöne Polin, Volte Mazurka; 0) Pot

16. e r be on Hotel Hourri aus der Operette Der BVettelſtudent Frei
korps Marſch aus der Operette „Der Feldprediger“.

e etter-, Tages und Sportdienſt.22.30—0.30 Uhr Tanzmuſik (Gerh. Hoffmann).

Oper von Verdi: Kaktowitz; 20.45 Uhr Turmlegende, Oper Unterrick Dienstag, 10. April.45 Ihr G e Sdhiecht ht. e Sign n 20.45 Ahr: Gianni Schiecht, Oper von 16.30 17 00 Uhr Jng. Kunze: „Arbeitshygiene in der Beamten ne retten von Berlin Wetter und Sport Mitteldeutſcher Sender. Wellenlange 365,5 Meter.
tätigkeit.“ tttwoch: 20.00 Uhr: Zigeunerliebe, Operette von Lehar- 17,00 18.00 Uhr übertragung von Hamburg: Vach Konzert. t 10.00 Uhr. Woll und Baumwollpreiſeen W e e s er 30 Uhr Fritz Lemke: Arbettsloſigteit im Arbeiter 2Oſterfeter tag r See Le er rainne

e Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.Hamburg. 55 8 10. S r: Preſſedienſt.Donnerstag: 19.30 Uhr: Li-taipe, Oper von Frankenſtein: e Mals Aſel e 830 Ahri n Fgelkonzert aus der Aniverſttätskirche (Prof. re Battere und Waſſerſtandsdienſt (Seutſch und

e Leipzig; 21.00 Uhr: Orcheſterkonzert: Hamburg. Am Flüe et
r

München; 20.00 Uhr: Die Zauberflöte, Oper von Mozart: 18.55 Uhr Ubertragung von Köln.

Leipsig; 20.45 Uhr: Jl Re di Chez-Maxim, Operette von Coſta: 20.05 22 45 Uhr UbertRom 20.50 Uhr: Zaza, komiſche Oper von Leoncavallo: Neapel. 20 05 Ihr en e

Friedbert Sammler.

Leyhaufen, Selma Honigden e 20.15 Uhr. Holofernes, Oper von Reznicek: Frank 19100 19.45 Uhr „Oſterfeier.“ Rezitation aus „Faufurt; 21.00 Uhr Andrea Thenier, Sper von Giordano: Mailand. von Schuß und e (Or. With en elFeeiteg 20.15 Uhr: Aleſſandro Stradella, Oper von Flotow- berger am Flügel.)

Ernſt Müller).Werke 200 Uhr Morgenfeier.
11.60 Uhr. Ubertragung von Dresden. Epa. Schumann. „Die 12.50 Uhr erbeten

Romane von Vietor Hugo.“
11.30 Regierungsrat Karl Herrmann,t e und Volkskraft.“

anto12.00 Uhr: Shalplattenkongert.

12.55 Ahr: Nauener geitzeichenMagdeburg: 13.15 Uhr l und hie dericht.
un a e en ten.

nEin Paſſionsſpiel in drei Akten von Aug. 4 m maSamstag: 19.30 Uhr. Der Jakobiner, Oper von Dvorak: Skrindberg. Uberſetzt von Emil Schering. Spielleitung: 12. e en e e e e Bagre. Baumwolle
e ehe e e ehe do n et ne e e See h ehe le Abert alude (Cenore 1500 1980 Uhr. Eeſeproben aus den Reuerſcheinnngen aufne Uhr. Der Graf von Lurembürg, Operette von Elis, ihr Söhn, Kandidat der Philoſophie Lehrer (Albert gambe), Berthold Heine Gaßgambe) dem Büchermarkt.
Zebar: Varſchau. 2110 Ahr. Das fatale Ei, Fäbelgroteske mit Speitger Ekleonore, ihre Tochter Gulh. Helberg) 15. o Uhr Wichtiges aus den Wochenereigniſſen. 15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
Muſik von Schütt: Königsberg. Chriſtine, Elis Verlobte (Ebba Johannſen). Benjamin, 15.45 1660 Uhr en e San n Sprachvereins. 16100 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.50.21. a re Kronger e e Rudolf a 16. Bur Ihr Frohe Muſik. ahnte Romanze in C 16.08 t Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende ProduktenMuſikdarbietungen: s 5 V per Aer e dam 2. h Werner muß ich fort börſe, Ah nete e Berliner Metalle und Schrott.ner ene zu Parſifal e hier Ich hab die Nacht geträumt 19.39 Uhr Oſterfreude uſik).Sonntag 49.30 Uhr Aus alten und neuen Hpern: Leipzig Anſchuehen: Unterhaltungsmuſik. H. Nun leb! wohl, du kleine Gaſſe Curt Wollram). 16.50 Ahr e e e
20.00 Uhr. Populärgs Konzert. München 2080 Uhr Sſter S Schumann Träumeret. Volkslieder Leiſe zieht 17.55 Ahr Letzte Notierungenkonzert Frankfurt 2030 Uhr. Frühling Stuttgart 20.50 Ahr- burg mein Gemüt. Das Lieben dingt groß Freud 18.05 Uhr: Beſprechung von Chemnitz n Referendare Keapel; 22.00 Uhr Militärkonzert: Daventktry 1. Oſterfeiertag. Hinaus in die Ferne (Curt Wollram). 5. Mende Sohn Hildegard Berthold: „Familiengeſtaltung und GeſellſchaftsG. en 22.05 Ahr. Orcheſterkonzert. London Haventry. z n 5 Lied ohne Worte. 6. Raymond:; Zwei e aus dem Sing entwicklungMontag 20.90 Uhr. Hperettenmuſit. Bern 2050 Uhr Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter. ſpiel Frühling in Heidelberg Wärſt du nicht hoch 18.39 ühr- h Zug gen gönigswuſterhauſen.
Hpernabend. Breslauz 20.45. Uhr Leichte Muſik. Rom 8.30--9.00 Ahr: Orgelkonert aus der Matthäikirche (Organiſt 19.00- 19.30 Uhr. iſt Leben n Dr. Walter Sulze:Ahr: Kammermuſik: Daventry 5 G. B. 2285 Uhr Nilitär Max Feſt). Werke von Max Reger. 7 „Jnnere eng des Lebenkonsert: London Daventry 9.00 Uhr Morgenſeier. Mitw ne Colombara (Geſang), 19.30 20.00 Uhr Dr. Paul Bülow Muſtk und Muſiker inDienskag: 17.00 Uhr OHrcheſterkonzert: Neapel; 20.15 Uhr Cläre S hmidte Guthaus (Violine), Eduard Wißmann (Flote) der neueren Seunmen Literatur.

20.00 Uhr: Wetterdienſthr: Volkstümliches Konzert Stuttgart Frankfurt 11.00 Uhr Muſikaliſche Oſterfeier. Dirigent: Alfred Szendrei. 9 V 20.05 Uhr: Fünkwerbenachrichten.
22.35 Uhr Balladenſtunde: Mancheſter Soliſten: Grete Welz (Sopran), Meta Jung-Steinbrück (Alt), a 20. m Uhr: Muſik. I. Liſſauer: Beethoven (Peter Stanchina).e 17.30 Uhr Jnſtrumental- und Vokalkonzert: Hans Lißmann (Tenor), Kammerſänger Georg Zottmayr T a n e Coriolan Ouvertüre ündfuntorcheſer

h r gert ch 3. ren n gen St n e e ne S S o Liſſauer: a) Auf einen Taktſtock; b) Der Geiger Peter2 hr: Franzöſiſche Komponiſten: Königsberg üge riedbert Sammler. ände ontcerto groſſo e Stanching 4. Mozart. Huvertüre zu Don Giovanni“2015 Uhr: Flbtenguattette: Breslau 2015 Uhr Neue Kammer Rr hüß er Dalbg für vier Soloſtimmen? Weib Wie lange ird es noch dauem, bis in jedem tieim vie heute San ter ſer 5. Sir Die Schauer e Don
muſik: Leipzig; 20.45 Uhr; Aus Offenbachs Werken London was e du. Joh. Seb. Bach Kantate Nr. ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, der Htovannt Hans Böhm) Brucker Scherzo d.
de t. We e r h en rer 392 Uhr: durch drahtloſe Bild MUbertragung erſt die techniſche Vollendung di e e 7 i auer:
eichte Muſi atlän 5 r Lautenlieder: Leipzig. ingt? le Fortſchritt f dieſem Gebiet a). Bruckner; b a eter Stanching ohlbaum:Donnerstag: 20.15 Uhr: Ball: Rheinland; 20.15 Uhr Volks des Rundfunk bringt ter alle Fortſchritte auf dielem Die Stunde der et Hans V 9. Brahms:

r Matland; 21.00 Uhr: Deutſche Volkslieder: Berlin;

Kammermuſik: Stuttgart; 20.00 Uhr Tamburizzakonzert Prag;
20.45 Uhr: Volkstümliches Konzert: London Daventry; 20.50

Volkstümliches Konzert: Mailand; 21.00 Uhr: Religiöſe
ſik: Oratorium: Rom.

ghriſt
Literariſches: MeſſiasSonntag: 16.00 Uhr Oſter, Hörſpiel von Strindberg: Poſaune“;

München 19.15 d denn Drama von Hoffmannsthal: überſetzk von Emil Schering.

Uhr: Handorgelkonzert: Bern.Samstag: 17.00 Uhr: e e eng Neapel; 20.00 Uhr: a J

las
a) Ouvertüre

daß mein Erlöſer lebet“;

Keller

Halleluja!
Leipgig; 17.55 Uhr. In der Heiingt, Volksſtück von Willner: 16.00 Uhr Oſtern

Merseburg a. S
Ob. Breite Str. 13.

Sinn Paſſtonsſpiel von Auguſt Strindberg,

Spielleitung Julius Witte

wie auch über viele andere intereſſante Dinge errählt (edem Ständchen S Lnnkeenenerſtümliches Konzert; 20.30 Uhr: Sinfoniekonzert; Berlin; F wir 229.45 Uhr: Sinſoniekongert; Rom 20.50 Uhr Orcheſterkonzert: Kähi e Radlio-Geräte Lerſtändſich) die größte Funkeeitſehrife Ser

Neapek; 21.45 Uhr: Lieder im Volkston: Rheinland u i s i i
oder bei einer Buchhandiung. Probehbefſt gern umſonſt vom Veriag, Berlin N 24

Deutſche 22.00 Uhr: Preſſe und Sporkdienſt.
Rundfunk, der überdies allwöchentlich ſämtliche ausführ- 22.15—24.00 Uhr: Tanzmuſik

Freitag: 20.00 Uhr. Konzert der Muſeumsgeſellſchaft: i landiſ Sender brirankfurt Stuttgart; 2005 Uhr Sinfoniekonzert: München; und erstklassige Ersatzteile en e
30 Uhr Sinfoniekongert. Breslau 20.50 Uhr: Orcheſter kaufen Sie nur preiswert im ältesten Fachgeschäft Einrelkeft 80 P. Mogatebeeug Man veſtelt am Beſtes bein Poſas Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

iſch für Schüler: „Une gare

Operette Der Zarewitſch“.

für den modernen Menſchenburg: „Die Charaktere im San
Stockholm Motala; 20.d0 Uhr. Fauſt T. Teil, von Goethe Muſik e en Ferſen Heſt Gilly 18.30. 19100 Uhr r Zathe Windſheid: Heleneen e ſehaufen 2050 Uhr: Hſtereier aus Heſſe). e für Facharbeiter und Werkmeiſter). SchulRunxendorf: Breslau. Hans Böhm Elenore, ihre Tochter (Eva i hrungsMont tag: 20.00 Uhr. Heiterer Abend- Königsberg 20.00 Chriſtine, Elis Verlobte (Grete Doerpelkus). Benjamin, 19.30 Uhr Ubertragung von Dresden. „Rund um die Liebe“, n 53 Frangöſiſch für Anfänger (Lektor Elaude

d e r n e hen e Gymnaſiäſt (Wolf Lieber). Lindquiſt (Wilheim Engſt). e Rinſt e e et M eeres, en Grander, Gertrud van Eyſeren
v. Funkbre uttgart; 20. Ihr Robert-goppel-17.30-18.90 Uhr: Konzert. Dir.: Dr. F. K. Duske. 1. Kiſtler: 18.55 Uhr Prenden en 21.00 Uhr. Dick Whiktington, Horſpiel- e n an h ſarin hge en en ne e e e en e en klaſſiſche Weimar.

2 eigen umoreske rahms. Zwei ungariſche 19.45--21. 15 Ahr: Ubertragung von NürnberDienstag 19.45 Uhr Gedenkfeier A. Dürer: München San Drerkk. Zwei Walzer. 6. FriedmannGaertner e e e en e e e Albrecht ler Gedentfeter zum 400. Todes
10 Uhr- In e von dent e 20.15 Uhr Zwei Wiener Tänze. Anaſtaſta, deſſen Heneng a kgatethe San Stelle kag, Muſtkaliſche Leitung Stud. Rat O. Döbereiner.ten e eit ernee h 30 e e 19.30 Uhr e Aus alten und neuen DWern. e Nichte (Melitta Wittenbecher Reumann). Hans Freit Mitw en zur Pflege alter Muſik (NürnbergerS ren e m e e e et Arie ten arten an d don OHeilinghan W e n eine en rri h Und e s ev a v aus F. orps Rei In5 Buntker Abe e e e ſchon re e u e er e en e r. a Gumetſer L. Gaul) Am o ChriſtenWittwoch? Robert goppel Abend e Weber reich üß Huver e Nieolat t re e Hannak). Ort der Handlung Wien 1. Abteilu m a e en München Seunfl. Mote bſinget GottDonnerstag 21.15 hre Das deutſ Gedicht. Lenaw, zur Oper „Die gen Weiber von Windſor“. 5. Lortzing: e Halle eines orkehnen en während des Funtt de rrn ihr Völker (dret dis ſechsſtiinmig). 2. Be

rin n Ah Aus de Weltliteratur Arie aus Der Wildſchütz. „Wie freundlich ſtrebe en W r Des Ableilung: Im Reſtaurgtionsgarten zu den e e en Dr. e S
Voltaire Leipzig 22 20 Uhr Lord Jim, Horſpiel von Lewis: Fleiſcher-Janezak). 6. Offenbach Jntermeszo und Barkarole ier Jahreszeiten“ am Abend. 3. Abteilung. Am nächſt 3. Feſtrede (Geheimrat Dr. ererie Züri 3
London Daventry. aus Hoffmanns Erzählungen“ 7. Gounod: FauſtWalzer- er Morgen, im Empfangsraum der graftichen Villa 4 wemmer. Hſterkantate Victoria anter ite evelites
Frxeitag: 20.15 Uhr: Bauernabend. Rheinland 20.30 Uhr. 8. Maſſenet: Aus „Manon“: Menuett; b) Gavotte. eit: Gegenwart (für fünfſtimmigen e ger Pauker, Streicher und

Die Wolke Drama von Scheinpflug: Brünn; 22.15 Uhr Funk 9. Wagner. Duvertüre zu „Der fliegende Holländer. 22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt. Contunio (Cembalo undbrettl. Leipzig. 10. Wagte Feierlich e a zum Münſter aus Löhengrin“. 98130 030 Uhr. Tanzmuſik 21.15 i Konzert des Rugdſtorweſters Leitung Hans
a S bat e ehe München eng en o t e ehe en e e n a ne Sireenn v e en un e Meſſast eiterer en mburg; 5 r Cyprienne, eitung zum Tanz der Lehrbuben un ufzug der 5Suſtſpie Sardou: Leipzig 20 Uhr e e Meiſterſinger. 12. Wagner: Wodans Abſchied und Feuer Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter. e de J S mein Eibſer lebt b) Er weidet ſeineShelende W Uhr: Der Vuſtan, Luſtſpiel von Fulda: zauber aus „Walküre“ (Felix Fleiſcher-Janczak). 9.00--14.00 Uhr Ubertragung von Berlin. Bach: Suite in De Dur tur Orcheſter

Kandidat der Philoſophie, Lehrer
Biſchoff)

An e 20.30 Uhr: Alt- Berliner Romantik: Berlin 23 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.

15 e S Stuttgart 2.30 0.30 e e von Berlin:

auf Teil[ſ]ccchcchhhchcchhoh h ch

Seniorin der deutſchen Frauenbewegung.“

9.00 Uhr Morgenfeier. „Auferſtanden.“

des des

Rat an ar MERSEBURG

11.35-12.00 r. Ubertragung von Berlin e ine 30 e e cheminn ölcker, Lekkor Claude ne nte44.30--15.00 Uhr: Kinderſtunde. Kinder, Diere Blumen Vomgeboren e Wenn im Purpurſchein (Curt Wollram). Krokus und anderen Frühlingsblumen“ (Margot un
7. Joh. Strauß Ouvertüre zu „Der Zigeunerbaron“. 15.00-15.30 Ahr: Dr. Margarete Jacobſohn „Die Haustochtert S 8. Granichſtaedten: Zwei Lieder aus der Operette Der 15.35-15.45 Uhr: Wetter- Und Börſendienſt.

J e e de r wer e en Orlow“: Zigarettenlied; b) Wandere, mein Liebchen, 16.00-16.30 Uhr: Geh. Reg Rat Dr. Schellberg: „Die rung
Arie für Baß „So ſchaut die wandere (Curt Wollram). 9. Lehaär: Melodien aus der lagen der Romantik.“16. so 00 Uhr: ver Bildung und Leben“, geren

18.00-18.30 Uhr: „Tanz und n in ihrer Bedeutung See von Dr. Karl Würzburger und
Rudolf Lämmel, Dorn veſele17. do n 5 Uhr: Ubertragung von Leipzig.

Lange, die 18.00--18.30 Uhr Flächen und Raumrechnung e en

Verlages von Berlin Wetter und Sport
Doms.

FRIEDRICHI ENGEI,
vorm. GVSTAV ENGEL SOnNE

a. S. NUIANDTSTR. 2, TEL. 203

in guten Qualitäten zu medriggten Preigen
Komplette Zimmer- Einrichtungen

Zahlungserleichterungen

Hugo Se
IIchlermelter ar n

alen tporegen Sprechmaschinen
herrseduns neueste und Platt g n
Wäcchemangeln n n räetgenbreteegen

mit gesetzlich ge- Bequeme Zablungsbedingungen
schützt. Führungs- e

ügeln. Vom Guten das Beste
Kein Rutschen u. UVngestörte Vorführung in 9 ver-

Schieflauf. mehr! schiedenen Räumen in dem
Herrl. Wäsche- Sprechmaschinen Sperialgesßnäſt

glättung, viele e hKundschaft, gute REinnahme Be- e n O 4 t e F
queme Zahlung. hlügel und Piano- Fabrik

Halle a. S., Leipziger Straße 73Erust Herrsconn
Asgmär Chemnitr2s9

Geſchaf

5

Markt 24
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser.

e a lIIer e 7zWEIGSTELLE LEUNA

SCHULBUCHER
SCHOVLBEDARF

hält vorrätig

DES MERSEBURGER

Ingenieurschule Bad Sulza/ Thür.

Chemie
Mebtrotecknik Ja

Höhere Technische Lehranstalt
Maschinenbau,
technik.

Masser-
e. Kostenlös

KORRESPONDENT
Geschaàäftszeit 7.30 bis 18. 30

Den und S
Hos Rotorras för aklle

250 und 500 cewm, 3-Ganggetriebe.
Bequeme Zahlungserleichterung bis 12 Monate.

Sow. Göricke hreſto Phänomen n. Triumph Fahrräder

in großer Auswahl empfiehlt e
Alh. Schmidt u. Sohn, Löpitz

Telephon 634 Telephon 634

Aeltestes und größtes Fachgeschaäft am Platze

Lederhandlung
Gebrüder Becker

Breite Straße 4
Det gute und pre 9werte Lederauchuitt

Awirtſchaft, Berliner DelNotig und



Nr. 83.

Gebr. Scheibe
Schmale Str. 25. Gr. Sixtistr. 14- Ruf 235

r VEREOBUNG meiner

jüngsten Tochter Margret e Fräulein
it Hn Hargret KopkaP farrer Tochter des verstorbenen

Richard Wünscher
gebe jch hierdurch bekannt

Frau Frieda KRopka

geb. Hugershoff Pfarrer
Jena Richard Wünscher

Oberer Philosophenweg 34

Das Brautpaar ist zu sprechen in Jena am Mittwoch, den 11.4,

Meine Verlobung mit

Ober Studiendirektors Dr.
Kopka und seiner Frau Ge-
mahlin Frieda geb. Hugers-
hoff, beehre ich mich hier-

durch anzuzeigen

mere

Zöschen bei Merseburg

Ostern 1928

e e
Friedel Siemoneh

Stephan Boes
grüßen als Verlobte

Bad Lauchstädt

S

ſchenke zur Konfirma
tion meiner Tochter

Lieſelotte
age ich hiermit beſten
ank

da Kandelhardt
Retſchkau, d. 7. 4. 28

Für die vielen Glück
wünſche und Geſchenke
zur Konfirmation
unſerer Tochter

Eliſabeth
danken wir herzlichſt.

Franz Kowalſchikund e
Frankleben, 5. 4. 28.

Für die zahlreichen
Geſchenke und Gratu
lationen zur Konfirma
tion unſeres Sohnes

Kurtdanken wir herzlichſt
Paul Hietzſch n. Frau

KleinKayna,
d. 5. April 1928

Anzrvom Sopntagsdlenst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg

8. April
Dr. Goegchen
Schmale Straße 5

Telephon 212.
Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken:
8. April:

Dom Apotheke.
RNachtdienſt:

7. 4. bis 8. 4 1928.

Heimatmuſeum

rn I. Sonntag im
3 bis 6 Uhr.

Abgehärtete
Kawpflanren

küüheemanen

bei

Albert Trebſt
Blumenhaus am

Gotthardtsteiche und
Gärtnerei Nordſtr. 12,

Fernruf 10.

Allen voran ſind
Paul Thieles neueſte

Gitter-
Drehro len
Vollſtändig gefahrlos.
Halitbark unverwüſtlich
Günſt. Teilzahlungen

Chemnitz
Schloßſtr.6.Paul

Es Schlafdinme,
Einzelm., neueſte Entw.
Chatſelong. Stahlmatr.
an Private Kat. 326fr.

Neu-Rössen

v Ostern 1928 C

Für alle herzlichenGluchwünſche und Her WEmma Kurok
Emil Krug

grüßen als Verlobte

Neu-Rössen 2. 2. Halle
Ostern 1928S

Neumark

Frida Hoffmann
Richard Runge

Verlobte

Merseburg

S

rn Ruth Sehröder
Dipl ne Wilhelm Mader

geben zugleich im Namen
beider Eltern

ihre Verlobung bekannt

Leipzig C
Ostern 1928

Merseburg

S

Nürnberg
Ostern 1928

Statt Karten
Für erwieſene Aufmerkſamkeiten anläßlich
unſerer ſilbernen Hochzeit danken wir herzlich

Bruno Jentzſch und Fran
Adeline geb. Glaß.

Merſeburg, den 7. April 1928.

Für die zahlreichen Ehrungen und Geſchenke
anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit

danken wir herzlich

Htto Rühlemann und Frau.
Dörſtewitz im April 1928.

Für die überaus zahlreichen Ehrungen und
Geſchenke anläßlich der Konfirmation unſerer

Tochter 2Liſa
ſagen wir hierdurch herzlichſten Dank.

Kurt Rudorf und Frau.
Neu Röſſen, den 7. April 1928,

(PrivatImpfungen
werden in der Zeit vom 1, bis 15. Mai

vorgenommen von

Dr. Boettcher Dr. Gürich
Dr. Ehrhardt Fr. Dr. Hetzer
Dr. Goeſchen Dr. Kimbron

Dr. Wolf
Jmpftag nach Vereinbarung.

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Sterbefall

anzeigen iſt das Standesamt Leung in
Röſſen, Raäthausſtraße 1, am Oſtermontag,
dem 9. April 1928, vormittags von 11 bis
12 Uhr geöffnet.

Standesamt Leung.

S

M Vöorschriftsmässtge
kKünchgungstormugre

gibt ab, aueh an Nichtmitglieder

die Geschiaàfts stelle des
Haus u Grundhesltzer- Verein
Stadt u Landkreis Merseburg B. V.

Eiſenmöbelf. Suhl (Th.) ecchducnu un

NSOberbeunga.

Merfſeburger Korreſpondent.

Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden
Oſterſonntag, den 8. April 1928.

Kollekte für das Samariterhaus in Magdeburg
Cracau.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

h ten Beichte und heiliges Abend-
mahl.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Mielcke
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Nöſſen Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Niederbeunga. Vormittags “29 Uhr: Früh

gottesdienſt.
Oberbeung. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchdorf. Vorm. 10 Uhr.

Oſtermontag, den 9. April 1928.
Kollekte für das Cecilienſtiſt in Halberſtadt.
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Iic. Dr. Wuttke,

Magdeburg. Jin Anſchluß Beichte und
Wunng des heiligen Abendmahls. Paſtor

uttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. J

Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag, nachm. 4 Uhr, im Pfarrhaus

Breite Straße 18.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Kratzen

ſtein“ Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl.

Neumarhkt.
Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl.
Donnerstag, abds. 8 Uhr. Mädchenberein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: P. Kratzenſtein.
Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt.

Dienstag, Uebung des Kirchenchors fällt aus.

e a 20 Uhr. Bibelſt. im Gärtnerei
aal.

Niederbeunga. Vorm. 10 Uhr: Haupt
San Mittwoch, abds. 8 Uhr.

amilienabend in Wünſches Saal.
Donnerstag, abds. 8 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, abds. 8 Uhr Jungmädchenbund
und Kärchenchor.

Vorm. 9 Uhr: Frühgottes-
dienſt. Mittwoch, abds. 8 Uhr Familien

abend in Wünſches Saal.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchdorf. Vorm. 8 Uhr-

Katholiſche Gemeinden
Oſterſonntag, den 8. April 1928.

Merſeburg. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt; 9.30 Uhr: Feierliches Amt mit
Predigt; 11 Uhr: Letzte heil. Meſſe mit
Predigt; 8 Uhr Andacht.

RNöſſen. Vorm. 7.30 Uhr: Frühmeſſe mit
Predigt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt;
2.30 Uhr. Andacht.

Kayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit
Predigt.

Schafftädt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
mit Predigt.

Oſtermontag, den 9. April 1928.
r Vorm. 7. Uhr: Frühmeſſe;

NUhr: Erſtkommunionfeier mit Ablegung
des Glaubensbekenntniſſes und Predigt
11 Uhr. Letzte heil. Meſſe mit Predigt;
3 Uhr: Dankandacht.

Nöſſen. Vorm. 7.80 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt
2.30 Uhr: Andacht.

Kayna. Vorm. 7.30 Uhr Gottesdienſt mit
Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)

ſtraße).

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr.
Bibelſtunde.

Bettfedern
reinigt täglich

Hut Joceere, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung

Dürkopp- Fahrrad

Alleinyertretung:
Otto Biumentritt, Nechanhermetr,

Bernruf 218 Gr. Sixtistr. 19
Empfehle auchc. e Mantel Sperial-Räde,

Reiche Auswahl Ersatzteile!

Bringt Fehutt und Asche
zum Turnplatz Sriedrichſtraße
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottowe

Geschäftsstelle cles Vereins für Feuerb

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus e l

le

kleinſten Monatsraten

Reparaturen in eigner

Soönnabend, den 7. April 1928.

stattung E. V.

Pfingſtwoche an der Oſtſee
7 Tage Geſamtpreis ab Stendal 70
alles eingerechnet. Sonderfahrt nach Oſtſeebad
Brunshaupten. Hochſeefahrt nach Dänemark

25. bis 31. Mat 1928
Ab Leipzig 77,80 Ab Köthen 74,60

Schkeuditz 77 „Schönebeck 73, 10
n Halle 5676 20 Magdeburg 72, 70

Kinder unter 10 Jahren halber Preis
Führer mit Programm und Anmeldeſcheinen
nebſt allen Bedingungen koſtenlos in der Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, ebenda Verkauf
der Teilnehmerhefte. Anmeldungen und Zah
lungen auch unter Angabe von Namen Beruf,
Wohnort, Zuſteigeſtation an unterzeichnete
VerbandsGeſchäſtsſtelle Geldbeträge werden
bis Beginn der Fahrt mit 69 verzinſt, bei

Krankheit volle Rückzahlung.
Zur frohen, Pnre Fahrt ladet ein:

Mecklenburg Pommerſcher
SeebäderVerkehrsverband Geſchäftoſt. Leipzig
Am Haupibahnhof. Unionmeßhaus.
Poſtſcheck Leipzig 62011. Telephon 40310.

Moderneſte
Bettfedernreinigung

übertrifft alles bisher dageweſene an Gründ
lichkeit und Leiſtungsfähigkeit.
Jederz. i. Betrieb. Abhol. u. Zubring. koſtenfrei.

Max Nell
Merſeburg Noßmarkt 3

eung- Neu Röſſen

Geſchäſtseröffnung
Den verehrten Hausfrauen zur
gefälligen Kenntnis, daß ich meine

neueingerichtete

blehwivche Haurhalwägcheret

am 10. d. M. eröffne. Prompte
Bedienung und ſachgemäße Be
handlung Jhrer Wäſche wird zu
geſichert. Jhre Wäſche wird auf
Wunſch ſofort abgeholt, in etwa
2 Stunden ſauber gewaſchen und
bis 759 getrocknet zurückgebracht

Um gütigen und regen Zuſpruch
bittet

Erſte Leunger
Haushaltwäſcherei, Jdeal

Er Verges, Leung, Ebertſtr. 79.
0

aus Sandboden ſind eingetroffen
Zwickauer Frühe Erſatz, Kaiſerkrone, Kuchnch,
Odenwülder e Richters Jubel,

epo.
Ferner ſtändig am Lager

Luzerne, ungar. u. prov. Kali
Rotklee, böhm. Superphovsphat
Futterrübenkerne: Ecken Am. Super. 959

dorfer gelbe und rote, Chileſalpeter
rote Flaſchen KalkſalpeterFutterzuckerrüben Natronſalpeter

Friedrichswerther Runkel- ſchwefelſaures

kerne AmmoniakSaatmais: Pferdezahn u.
badiſchen

Landwirtſchaftl. Konſnmverein

9090000

100000

Seite

in gediegener Ausführung

re äerte Wie eheGrobes Sarglager

000
r

Geschäfts- Ubernahme
Hiermit zur Kenntnis, daß ich das von mir bisher
betriebene

Baugeschàäft Otto Schröder
Spergau, Corbethaer Straße 3

an meine beiden Söhne Willy und Ewald Schröder
abgetreten habe.
Fär das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen danke
ich und bitte, dieses auf die neuen Inhaber zu übertragen

Hochachtungsvoll

Otto Schröder
Inhaberin Alma Schröder

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung bitten
Wir hiermit, das bisher der a. Otto Schröder entgegen-
gebrachte Vertrauen auf uns zu übertragen.
Es wird nach wie vor unser Bestreben sein, die uns
beehrende Kundschaft solid und preiswert zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Otto Schröder
Willy und Ewald Schröder

o

S

S

e

h

J Seit 1865 beste Heilerfolge bei Rheuma- Saisoo

h tismus, Gickt, Ischias, Nieren- und Brauenleiden, J
Kein Moor, kein Bango, sondern heiße Sandbaäder,
auch and. med. Bäder. Gut bürg. Kurhaus, mäß Preise e

g Erospekte durch die Kurverwaltung a
S

sucht per sofort

Lauenlo
bis 2Sohaufen s ter
in bester Geschäftslage Merseburgs
gegen Höchstmiete. Eytl. wird aus-
J gebaut. Offerten unter 2943 an die

Geschaäftsstelle dieses Blattes

Landgaſthof
mit g. Gebden in gr. Dorf, gutes Geſchäft, 2
Mirg. Land u. gr. Garten bei 6000 Mk. Anz.
zu verkfen, Schuchardt, Gartenſtr. 15

1. Ziehung 20. u. 21. April

2. Große

Jolbewon Lotterie

39 56 Gewinne in.

NNNMRMCC
perfekt in Stenographie und Schreib-
maſchine, geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriftenu. Gehaltsanſprüchen

unter 2922 an die Geſchäftsſt. d. Be

v mLeſe
kauft bei unſeren Jnſerenten!

21890900

750009
580 6000

Beide Ziehungen gültig

Einzellose L. Rm.
Doppellose 2. R.
Porto und 2 Listen 50 Pf.
extra empf und Lers. geg.
bar oder Briefmarken, auch
Nachnahme von 3 Losen an

Es haus
Hawburg 5, Holzdamm 39
2. Ziehung 15. 19. Juni

V Dienstag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

eebw

e. G. m. b. H, Merſeburg.
n

Treibriemen g. Led. Kamelhaargarn, Balata,

Baumwolle uſw. Maſchinen u. 3ylinderble,
Autoöle, Fette liefern gut und preiswert

Hempel4Bichter, Halle d. S.
Lindenſtraße 68. Telephon 26816.

El
h Stahblmatratz., Kinder-

s

läll
Betten

betten günst. a. Priv.

Katal. 503 frei. Elsen- gſle 9 ichmöhsltadriitsunl nür e o n

zot

das
Elektrolg RatenSyſtem

das
beſte Mit rnſtrument

le

geringſte Tranzahinng

Elektrola
Vorſpiel ohne Kauf
zwang. Autoriſterte
Glektrola Verkaufsſt.

M
M ebeftehchees
Nahe am Markt.

Werkſtatt.

Orrad
V rzeuge

L K
za

Zeebehsvtesle

Bereiſfung für Perſonen
und Laſtkraftwagen
Holen Sie bilte Offerte bei mir ein

vorm. Gustav Engel Söhne
Telephon Nr. 203

Repar argaturwerkstatt
nene

u1

6
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Dram.-Verejn

Eltern
lersehurg

abends 8 Uhr, im „Tivoli“

Zur Aufführung gelangt:

Nee NeeM

Dies unſeren Mitgliedern
Gäſten zur Kenntnis Der Vorſtand.

Oster- Sonntag
Ab 4 Uhr nachm.

Ronzert
Kapelle Döring

ausgewähltem Programm
Oster- Montag

Konzert Tanz abend
Hierzu ladet ein

Fr. Schönfeld u. Frau

J Beel

2 4 S
d oS

An beiden Feiertagen ab i Uhr

Frühſchoppen
Nachmittags von 4 Uhr an

erſtkl. Haffee-Konzert

S Gis! Ragout ſin! Vowlel S
en
S Ebcelchats en. Eutenni

Mlerehng
Am Sonntag, 8. April 1928

(I. Oſterfeiertag), abends 20 Uhr
im Strandſchlößchen

groß. Thegterabend

zarstZur en e
Der keugche Lehemaunn

Schwank i von J. Arnold
E. Bach.Stürmiſche vie
Lachen ohne Ende!

Neue Bühnendekoration!
Dies unſeren Mitgliedern und

geladenen Gäſten zur Kenntnis
Der Vorſtand.

2. Oſterfeiertag, von nachmittags4 Uhr an e
großer Beoll

mit

J

Oster- Feiertage

täglich Konzert
der beliebten
Lahl-Schrammeln,
II. Feiertag

Fest-Ball,
Tanzen frei Flotte Musik
Gute Rüche
Helle und dunkle Biere
ff. Wein in Schoppen

Otto Sr.
1. und 2. Oſter

feiertag

Fudhonen
Nachmittags von 4 Uhr an

Konzert
Ausſchank:

Würzburger jHoſhräu DOHortmunder Union

Engelhardt hell kg
nen nan

Empfiehlt der gee Einwohnerſchaft
von Merſeburg zu den Feiertagen,

ſeine

peurenovierten Gondeln

Der A. Richter.
h

Sonntag, den 8. April 1928, 1. Oſterfeiertag,

ghendu Ball

Schwank in 3 Akten von H. E. Greff.
Lachen ohne Ende! Stürmiſche Heiterkeit!

und geladenen

Zerrer erſten alle hier

(Frühlingsfeſt) Nulandtplatz
Dieſes im großen Maßſtabe angelegte Unternehmen iſt erkenntlich an den ent

zückenden kleinen Reiſewagen der Märchenprinzeßchen, die ſich vor dem Bau befinden und
dem geehrten Publikum zur Beſichtigung freiſtehen.

die Frau aller Zeiten

um nen Male z wer

Siebold Herhaus bringen zum JFrühlingsfeſt in Merſeburg die bedeutendfte Schau
ſtellung, ohne Ueberhebung, die je in Merſeburg geweſen iſt.

Die 3 lebenden Märchenprinzeßchen
Die 3 kleinſten Damen auf dem ganzen Erdball in ihren entzückenden Darbietungen auf der Bühne

Anita, Jrmgard und Prinzeß Eliſabeth und

die jugendliche Rieſin „Sofia

De größte

in die Sphäre des G

iſt fähig, auszudenke

Harold Lloyd iſt noch
Wer nie gelacht,

S Dechtſptelpolaſt „Gonge“ un 2. Feiertag

Ehem. 153er
I. Feiertag, 11 Uhr
Frühſchoppen

bei Kamerad Planert
Einde).

Apfthäusor

I. Feiertag

krühkonzert

Kedlungogagthan

NeuRNöſſen
Am 2. Feiertag

allgemeines
krühschoppenbegeln!

Reparaturen
an Ahren allerArt
auch an kompliziert.
Werken, werden in
eig. Werkſtatt ſehr

ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

AhrenHeyder

n 19,J ke Win erg.

Heute, Sonnabend, beginnt unſer großes Oſterprogramm.
Die ſchönſte aller Rheinſchöpfungen!

Haſt du gelebt am m Rhein

ſammenfinden jung.,4 ſröhlicher

An den

Attion- Thenter bis einſchließl. 2. Ntertag.
Harry Piel in Werk mit Harry Piel.
S Aterfeiertag (Diensag Donnerstag

Dur der Gte

herzen im Zauber d.
deutſchen Stromes.

Marion, Carl. W.
Kayſer, Carl Ploten
Vera Engels u. a. m.

Außerdem das gute k Ahrr der
Beiprogramm. preiswert, dauerhaft

Anzahlung. M. 10
S Anfang 5 u 8 Uhr.

tagen 3 Uhr

Kaſſenöffnung

Wieder einmal ein n Jim mit h Lloyd turmhoch
dem üblichen Luſtſpielniveau. Der Film erhebt ſich ſtellenweise

Karnenerlichtſpiele
Ab 2. Feiertag vollſtändig neues Programm.

Kanone der Gegenwart
Der langentbehrte König
des Humors in ſeinem
neueſten alles bisher da
emeſeng ſt enden
ln fnnel

len
Harolt Uioyd

über

enies. Es iſt eine Giofelleiſtung. Man kennt
ſich ſelbſt nicht mehr vor lachen. Keines einzelnen Menſchen Phantaſie

n, was hier alles paſſiert Gemacht mit
einer Technik, das einem die Sprache wegbleibt. Ein herrlicher Film.

herrlicher. Man lacht und lacht noch einmal
hier lernt ers eine herrliche Komödie.

Dazu:
Ein gutes Beiprogramm, ſowie die neueſte Opel-Wochenſchan.

2 Uhr: Große Kindervorſtellung.
4 Uhr: Anfang 25, 27 und .9 Uhr.

Menſchen Kyrf

Hauptrollen: 1.Doxotheg Wieck, Hsk. Frühsch

Angenehmer Aufenthalt
Neue Jazzkapelle

Schwarzes Roß
1. und 2. Jeiertag

VNTERHALTUNGS-MUSIK
um 11 Uhr vorm. Frühſchoppen S

Feiertag: Fr hiüngsf es
oppen-Konzert! Stimmung! Humor?

h a W 8 S r gee
Dekoration

Aſemannig-

Abzahlg. wöchentl. 3

Sprechmaschinen

hervorragende Tonfüll
Oſterfeier

Bedraer Straße 40.

(eperten Fanbenbur,

Am 2. Oſterfeiertag, von 16 Uhr an

großer BallFlotte Hauskapelle! Tanz frei
e Am 3. Feiertag nachmittags: Preiskegeln.

Jugend und Anzahlung. M. 6.n t nie ehtung! Hotorhoot!Vorſtellung. Rich. Behlert Der werten Einwohnerschaft von Merse-
z h Neumark b. Merſebg. hurg und Umg. zur Renntnisnanme, daß

ich am l. Osterfeiertage mit meinem

Moderne

e

Paul er
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

50 I fassend, den Motorboot-

verkehr auf der Saale eröffne.An den Feiertagen fährt das Motorboot
Ründfahrt ab 10 Uhr Strandschlößchen--

kehrt das Boot zwischen Strandschlößchen
und Rössen (Fähre).
Um gütige Unterstützung meines Unter
nehmens bittet e o

Osrwanſſas S
Einladung.

Die Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen
vereins für Merſeburg-Land E. V. werden für

Mittwoch, den 18. April, 15 Uhr
nach Müllers Hotel in Merſeburg, am Bahn
hof, zur diesjährigen

Mitglieder Verſammlung
hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
I. Ehrung der Hausangeſtellten
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins
3. Bericht über das Martha Hohenthal

haus

ſtandes
5. Beſtätigung von Neuwahlen.

ſammlung
Alsdann geſelliges Zuſammenſein mit muſi

kaliſchen Darbietungen
Gäſte herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
J. V. Frau Antonie v. Goldammer

Rittergut Wehlitz
ſtellv. Vorſitzende

Hotel Hrei Schwäne Merſeburg
Lauchſtädter Str. 12 Tel. sS empfiehlt zum er reichhaltigen

Mittags- und Abendtiſch in bekannter
Güte Saubere Übernachtung An

genehmer Aufenthalt Zum Ausſchank:
Engelhardt Hell u. Bamberger Hofbräu

I Um zahlreichen Beſuch bittetSilben Klkoſe Jrrchen

Am 1. Oſterfeiertag v. nachmittag e an

d Preſ
Es ladet ſenden ein

Hermann Nagel

Aeleedan Meugchauu

2. Oſterfeiertag ab 5 Uhr
Tänzchen

W. Julius

Ausflug nach Schkopau
zum Kaiſer

zu den Feiertagen

o STERBALIwozu freundlichſt einladet L. Verger

4. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vor

6 un und Wünſche aus der Ver

Am 2. Oſterfeiertag

Ball mee gs ſär
Gs ladet frdl. ein Paul Köhler.

ergſchenke.“
Sportverein Wegwitz.

2. Oſterfeiertag von abends 7 Uhr an

Hſterball
wozu freundlichſt einladen

er Wirt Der Vorſtand.
asth. Meuschau

Kegelkhub „Fidele Jungen Mersehburg
Am2. Osterfeiertas g ab 5Dhrnachm.

reunde u Gönner her en D. V.
NB. Biersuch. ab IV. nachts a. Pflaumendamm

Bl ndorf
Montag, den 2. Oſterfeiertag, von nachm.

4 Uhr und abends 8 Uhr an

Hſterboll
Es ladet freundlich ein A. Conrad.

fadlahrveren Konborde

Hregodorf

S 7 Uhr an
S

Gr. eldende mit Kunſt und Schulreigenfahren

Jlotte Muſik Jlotte MuſikEs laden erg. ein Der Wirt. Der Vorſtand.

Nerernert
Theater-Ahene
I. Hſterfeiertag abends 8 Ahr

Zur Aufführung gelangt
Dos Holleagaseerce de 3 Akt.

2. Die Weoarrrderſgrstze 1 Akt
Es ladet höflichſt ein der

TheaterVerein Neumark

2. Oſterfeiertag, von abends

Mezschkau
Am 2. Oſterfeiertag

Hſterball
Anfang 3 Uhr

Es ladet freundlich ein Ernſt Gärdes.

Motorboot- und e c nbenieb
Fernruf 747.

chorngege Achlung
6aAthaus LAncner, Nötzochen

Am 2. Oſterfeiertag, von abends 7 Uhr an

großer Oſterball

wozu freundl. einladet E. Teichmann.

Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner

Schkopau ver
Raben

2. Oſterfeiertag, Nachm. 4 Uhr

Gg. Ball2 verb. mit WerersſcheßenMuſg: Salsvurger Schrammel Kapelle

e e eW eKur-ichtsplele
WBod Deeegnberg

Ab heute Sonnabend
unſer neuer Elite-Jeſtſpielplan bringt
unter ganz beſonderer Note die glanz

volle Neuerſcheinung mit

t

5 Hederrag DedtreDas entzückende deutſche Groß Luſtſpiel

Das Heiratsneſt
Ein Volksſtück

aus dem Oeſterreich der Vorkriegszeit
Außerdem:

Das gute Beiprogramm
Des zu erwartenden Andranges wegen

e e

ec

9 bitten wir, möglichſt die Anfangs
vorſtellung beſuchen zu wollen.

9 An beiden Feiertagen 3 Uhr
Kiündervorſtellung

er großem e eW ſonenAm I. Oſterf I von abends 7 Uhr an

Zur Aufführung gelangt:
Sah ein Knab' ein Röslein ſteh'n
Heiteres Volksſtück mit Geſang in 4 Akten.

Am II. Feiertag, von abends 7 Uhr an

großer BallHierzu laden freundlichſt ein
Geſangverein Freie Sänger KöhſchenBeung.

Der Wirt.

e
S

l
e

e

e

ehe

Theater Abend-

Es ladet freundlichſt ein
Geſelligkeitsverein „Einigkeit

Der Wirt Eugen Lochert

DAs PI G
2. Oſterfeiertag, von abends 7 Uhr an

Ah
Es ladet freundlich ein G. Schröder

Muſik: Künzel Orcheſter

II. Oſterfeiertag, von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
ladet freundlichſt ein Der Wirt.Deneni Aer von 6 Uhr abends an

Hroher Osterball
Es ladet freundl. ein Der Wirt, Karl Böhme.

Gasth. Z. heitern blick

Montag, den 9. d. M.,
von nachm. 6 Uhr an

Oster- Ball
Flotte Muſik Tanz frei

Reueſte Schlager

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. M.V. Preſto.

)torhoot „Falke“

Rischmühlenschleuse. Am Nachmittag ver
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GSüdd utſche Klaſſe in Merſeburg
Seltene Delikateſſen in Merſeburg und im Geiſeltal! Am 1. Feſttag:
Preußen Wacker Gotha; eine ſüddeutſche Elf in Groß-Kaynga; in Neumark
weilt Preußen Chemnitz! Lipſig Leipzig bei der VfL.Reſerve. Am Oſter
montag: erſte ſüddeutſche Klaſſe zu Beſuch Sportverein 99 04 Würzburg!
Germania 03 Köthen veim SV. 22 Groß Kayna. Der VfL. Merſeburg in

Stettin gegen den Pommernmeiſter und Titanig Stettin
Merſeburg 7. April.Das Oſterfeſt ſteht in Merſeburg im Zeichen

des Beſuches der ne e deWürzburg 94. Es iſt eine auserleſene Elf aus
dem Süden alſo aus jenem Landesverbande, dem
man im Reiche die höchſte Spielkultur
nachrühm t. Die Verpflichtung einer ſolch hervorragenden Mannſchaft nach Merſeburg iſt dem
Sportverein 99 als Verdienſt anzurechnen und
ſollte durch Maſſenbeſuch belohnt werden. Denn
ſüddeutſche Vertreter von der Qualität der Würz
burger in l ere ſpielen zu ſehen, gehört zu den
größten Seltenheiten. Wir hörten wohl viel von
dem imponierenden Können von Süddeutſchlands
Größe, aber zu ſehen bekamen ſie nur wenige von
uns Schon allein der Müller Seppel, einer
von Deutſchlands populärſten Fußballgewaltigen und
erprobter Kämpfer in vielen internationalen Treffen,
wird unſere geſamte Sportgemeinde auf die Beine

ringen
Auch unſere Preußen haben e eine große

Aufgabe geſtellt. Jhr Spiel gegen Wacker Gotha

am e e wird ein r Auftakt zuvobigem roßkampf ſein. e ich finden die
Schwaxz Weißen bei dieſer Gelegenheit ihre große
Form der Herbſtſerie wieder.
Der V L. reiſt von Berlin nach Stettin, wo
ihm am 1. Feſttag der Pommernmeiſter Preußen
Stettin gegenübertreten wird. Preußen
Stettin iſt bekanntlich Or. Pelters Verein,
die Mannſchaft kommt als erſter Anwärter für die
n Baltenmeiſterſchaft in Betracht. Am
2. Yſterfeiertag ſtellt ſich Titanig Stettin, der Ex
Baltenmeiſter, den Merſeburgern gegenüber.
Merſeburg wird alſo zu Oſtern Trumpf ſein
in der Hauptſtadt Pommern s!

Die Spielvereinigung Neumark ſorgtda r, daß während der Feiertage auch das Geiſel
tal nicht zu kurz kommt. Die Verpflichtung einer
ſo bedeutenden Mannſchaft wie Preußen Chemnitz

ſtellt den Grubenleuten einen deltkaten Großkampf
g. der am Sonntag ausgetragen werden

o

e eEs kommt für die Merſeburger viel darauf an,
wie ihnen der Berliner Aufenthalt bekommt und

inwieweit ſie das Spiel gegen Spandau mit
enommen hat. Hoffentlich weiß man mit den

äften hauszuhalten, damit der Eindruck in
Stettin ein guter iſt. Denn es gilt nicht nur den
Verein, Ha auch unſere Stadt würdig zu ver
treten. Der Sportverein Preußen Stettin ſchlug am
vergangenen Sonntag im Entſcheidungsſpiel um die
Meiſterſchaft Pommerns Titania mit nicht weniger
als 7:2 Toren. Das n den VfL. ſehr vorſichtig
machen. Und in der Tabelle des Baltenverbandes
ſteht Preußen Stettin mit dem VfB. Königsberg
punktgleich an der Spiße. Die Mannſchaft muß
gegenwärtig alſo ſehr gut ſein. Sie gilt auch all
emein als ſicherer Faborit in dem bevorſtehenden
ntſcheidungskampf mit dem VfB. Königsberg um

die Baltenmeiſterſchaft. Klug war es, den ſchweren
Gegner vorwweg zu nehmen, denn Titanig wird es
den Merſeburgern am ontag weniger ſchwer
maächen, zu einem Siege zu kommen. Da der Vfo.
in allen ſeinen Geſellſchaftsſpielen ſelbſt gegen
ſchwerſte Gegner gußerordentlich erfolgreich kämpfte,
haben wir berechtigte Hoffnung, daß auch dieſe

burnee günſtig ausgehen wird, trotzdem die Mann
ſchaft in den letzten Verbandsſpielen wenig glücklich
war. Gewaltige Anforderungen werden dieſe drei
Spiele natürlich ſtellen. Daß auf den V. in
ſolchen Fällen aber Verlaß iſt, bewies ſowohl ſeine
Süddeutſchland als auch ſeine ſpätere Norddeuſſch-
land-Fahrt, als er u. g. gegen Waldhof Mannheim
33 unentſchieden ſpielte und gegen Holſtein Kiel
nur ganz knapp mit 12 unterlag. Möge er an die
damaligen großen Taten anknüpfen.

Das Merſeburger Oſterereignis!
99 Würzburger V. 04.

Ganz gegen alle Erwartungen beſchert der Oſter
haſe diesmal den Merſeburger Sportintereſſenten
eine ganz beſondere Delikateſſſe! Eine ſüd-
deutſche Mannſchaft in Merſeburg iſt beſtimmt
kein alltägliches Ereignis Jeder Fußball-Fein
ſchmecker dürfte diesmal auf ſeine Rechnung kommen.
Die Bayern errangen in ihren Bezirk den vierten
Tabellenplatz in dem Meiſterſchaftswettbewerb. Unter
klangvoller Geſellſchaft beſtimmt ein großer Achtungs
erfolg! Heute iſt die Elf obendrein verſtärkt durchden Mantee ere, unter deſſen Trainin ſie
bisher ſtand. Es iſt nun einmal Tatſache, daß in
jener Gegend der kultivierteſte Fußball in
Deutſchland geſpielt wird. Der typiſche Flachpaß,
bei kurzer Ballkontrolle und raſchem Wechſel ſind
die Hauptmerkmale jener Fußballkunſt, die immer
und immer wieder Tauſende in ihren Bann ziehen.

Man kann es dem Sportverein nicht verdenken,
daß er die Zeit ausnutzt, in der gerade ſeine

r B. in Stettin

Repräſentationsmannſchaft in ausgezeichneter Ver
faſſung iſt und ihr einen Gegner vorſeht, der an
erkannt gute Klaſſe iſt. Unſere heimiſche Mannſchaft
muß ſchon alle techniſchen und taktiſchen e
und eine gehörige Portion Kräfteeinſatz ſpielen laſſen,
wenn ſie ein ehrenvolles Ergebnis herausholen oder
dem Gegner gar Paroli bieten will. Es geht bei
olchen Begegnungen um gar vieles, ein ehrenvolles

eſultat vder ein Sieg würde für den Sportverein
und für unſere Vaterſtadt große Propaganda machen.
Mit Rieſeneifer allein iſt s fürwahr nicht getan,
hier müſſen die 99 er verſuchen, ihrem Gaſt ſchon
mit gleichen Waffen zu begegnen. Leute wie Roß

Hinzuziehen von Dr. Wuttke und Brödels
Bruder, der noch vor kurzem für Halle 98 T kämpſfte,
guter Ausglei geſchaffen ſein.

Nach dem Würzburger Spiel hat

99 I Wegwitz T
anzutreten. Die Wegwitzer, die ſehr eifrig ſind,
dürften ein kleines Plus auf ihrer Seite haben.

99 teilt uns zum Spiel gegen Würzburg noch mit,daß ab 15 Uhr ein Minuten mnibus-
verkehr gab „Linde“ mit mehreren Halteſtellen
eingerichtet iſt. Der Fahrpreis beträgt 20 Pf.

e

Würzburg ſchlägt Köthen 02 4 0
Sein erſtes Spiel des Oſterturnees abſolvierte der

1. Würzburger Fußballverein in Köthen gegen 02,
das er in überzeugender Manier, ohne ſich nur
einigermaßen auszugeben, mit 4:0 ſehr glatt gewann
Eine große Zuſchauermenge war Zeuge eines hoch
klaſſigen Kombinationsſpieles, gegen das die
Köthener einfach machtlos waren. Große Leiſtungen,
wie man ſie dort noch nicht geſehen hat, boten beide

Flügelſtürmer, und hinten hielt der Jnternationale
Müller alles mühelos in Schach,

Die Würzburger Mannſchaft

e

burg, Heitkamp und Thon haben in vielen
oßen Spielen Erfahrungen geſammelt und ſich

un weshalb ſollten ſie es diesmal nicht auch
können

Für den Zuſchauer ſollte es allenfalls einen
packenden Kampf geben, der Herzen höher ſchlagen
läßt und der im allgemeinen das ſonſtige Niveau
bei weitem überſteigen dürfte.

Die Mannſchaften treten in folgender Beſetzung
an:

Würburg:
Schmitt

Müller (Sepp) Klingner
Fuchs II Staab Eiberle

Herbert Staus Herſch Zorn Müller
Merſeburg 99:

Schönig Heitkamp Thon Roßburg Wuttke II
Heine Brödel Stahl

Büttner Schmeißer
Rummel

Von unſerer Merſeburger Mannſchaft tritt dem
nach beſtimmt die ſtärkſte Beſeßung an Das gleiche
gilt auch von den Gäſten, die neben Müllers über
ragender Kunſt in ihren Mittelläuſer, Mittelſtürmer
und ihren beiden Flügelleuten die beſten Kräfte
haben, die in ihrem Bezirk wiederholt repräſentative

2. Osterfeiertag, nachmittags 4 Uhr
Addeutgche Erhallange auf dem 9)er Dann

Ab 3 Uhr 5-Minuten- Omnibusverkehr ab Linde mit
Haltestellen Post und Sieberts Restaurant.

S

99 Reſerve Mücheln I.
Die Müchelner haben ſich im letzten Jahre über
raſchend ſicher in der 1beKlaſſe gehalten und bei
ihrer ſicheren Hintermannſchaft anerkennenswertes
Können an den Tag gelegt. Bei 99 fehlen zwar
Berle, Stößel T und Kilian, doch dürfte durch das

Auf dem Bilde links: der Jnternationale Müller.

Preußen Chemnitz in Neumark?
Nach langen Verhandlungen iſt es in letzter

Stunde den Neumärkern doch noch gelungen, einen
großen Gegner für das Oſterfeſt zu verpflichten, ſo
daß auch das Geiſeltal voll auf ſeine Koſten kommen
wird. Preußen Chemnitz gehört immerhin zu den
jenigen Mannſchaften Mitteldeutſchlands, die man
kennt, wenn man Anſpruch darauf erhebt, im Fuß-
ballſport des Verbandsgebiets einigermaßen Beſcheid
zu wiſſen. Die Chemnitzer ſpielten 1926 z. B. in
den Kämpfen der ſog. „Runde der Zweiten“ eine
bedeutende Rolle. Und in der vergangenen Saiſon
ſchlugen ſie den für die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
heiß favoriſierten, inzwiſchen zur größten Uber
raſchung am letzten Sonntag aber aus dem Rennen
geworfenen Chemnitzer Ballſpielklub einwandfrei
mit 3.2! Jn den Verbandsſpielen hat ſich Preußen
einen Platz in der Spißengruppe des Gaues Mittel
u erkämpft. Chemnitz ſendet folgende Elf:
Balthet; Tröger, Lieberwirt; Beyer, Schneider
RPau; Reuter, Scheffler, Kießling, Scherf, Richter
Davvn ſpielten Balthet, Lieberwirt und Scheffler
bereits repräſentativ. Beſonders lehterer iſt als
Dnn Verbinder beſtens bekannt und ſeines ſcharfen
Schuſſes wegen ſehr gefürchtet. Auf ihn wird die
Verteidigung Neumarks beſonders ihr Augenmerk
richten müſſen. Wir halten die Preußen für ſchwerer
als den Bitterfelder VfL., und es wird einen ſchweren
Kampf geben in Neumark. Beginn 16 Uhr.

Wacker Gotha (Liga) iſt Gaſt
der Preußen

am erſten Feiertag, 16 Uhr, auf dem Kaſer
nenhofplatz. Zweifellos ein großes Wagnis
unſerer Preußen! In doppelter Hinſicht. Wird es
unſerem Merſeburger 1 PVerein möglich ſein, unſere
Stadt würdig zu vertreten und ſich ſo ſportlich ohne
Schaden aus der Affäre zu ziehen? Wir glauben ſagen
zu können. Die Preußen werden ſchon ihren Mann
ſtehen! Ganz klar iſt natürlich dabei, daß die ein
heimiſche Mannſchaft nur in Ehren beſtehen kann, wenn
ſie das letzte aus ſich herausholt, ſo, wie wir es von
ihr in Spielen gegen große Gegner wiederholt ſahenPotalſpiele gegen Boruſſia und Sportfreunde Halle!).

An dieſe Form aus jener Zeit muß die Mannſchaft
morgen herankommen, das Können dazu ſteckt in ihr,
zumal bekanntlich der Kaſernenhofplatz in dieſer Hinſicht
beſonders zuzuſagen ſcheint. Klar iſt vor allem auch,
daß dieſe Leiſtungsforcierung morgen bei den Preußen

kommen m uß, wenn es keine rieſengroße Pleite geben
ſoll. Nachſtehende in Spielen dieſes Jahres und vom
Herbſt des vergangenen erzielten Reſultate laſſen er
kennen, daß ſie es mit einem Gegner von Klaſſe
zu tun haben. Zahlen reden eine deutliche Sprache:
Die halliſche Boruſſia mußte mit 21 dran glauben,
Preußen Chemnitz wurde 4:2 geſchlagen, der Orts
rivale und diesjährige Meiſter des Wartburggaues,
1901 Gotha, holte ſich die Punkte im erſten Gang mit
0 2, die der zweiten Runde die morgige Gäſtemann
ſchaft mit 3: Dieſe kleine Ausleſe mag genügen,
Die Gewähr, daß guter Sport geboten wird, dürfte
gegeben ſein, zumal auch den Preußen nachzuſagen iſt,
daß ſie bisher ſelten gegen große Gegner verſagten,
ſie wuchſen ſtets mit ihrer Aufgabe

Sonntag Oforſeicrtac acht hre den am

Preußen I Wucher Gotha
Vorher 3 Uhr: Preußen II Bahnhof Teutſchental J

c

VfB. Schkeuditz Sturm Leutzſch.
Der VfB. Schkeuditz ſpielt am 1. Feiertage auf

eigenem Platze gegen Sturm Leutzſch. Die Leipziger
Gäſte gehören zwar nur der 2. Klaſſe des Gaues
Vordweſtſachſen an, ſie haben ſich aber in dieſem
Jahre die Spitze ihrer Abteilung erkämpft und
werden aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder zur
b Klaſſe, der ſie vor einigen Jahren angehört
haben, aufſteigen. Beide Gegner haben ſich ſchon
einmal, wenn auch vor recht langer Zeit, gegenüber
geſtanden, der VfB. konnte damals nach beiderſeitig
gutem Spiele ſicher 3: 1 gewinnen. Wir geben ihm
auch diesmal wieder die größeren Ausſichten auf
SiegAm 2. Feiertage treten die

Sportfreunde Eberswalde dem VfB.
egenüber. Die Gäſte gehören der Berliner Bezirkse an und liegen zur Zeit in der Spitzengruppe

ihrer Klaſſe. Bei der ſcharfen Konkurrenz, die die
Eberswalder im Kampf um den Aufſtieg in die
Berliner Liga haben, ſetzt ein derart guter Tabellen
ſtand ſchon allerhand Können voraus. Dem VſB.
re jedenfalls ein ſchweres Spiel bevor ob er

araus als Sieger hervorgeht, iſt kaum anzunehmen.

Spielvereinigung Weiden (Kreismeiſter
von Nordbayern) gegen SV. 22 Groß

Kaynga.
Am 1. Oſtertag iſt die Spielvereinigung Weiden

Gaſt beim SV. 22 Groß-Kahyna.
Die Weidener Spielvereinigung mußte vor drei

Jahren aus der bayeriſchen Oberliga en en
Aus dieſer Heit dürfte wohl das 1 gegen d 9

P C. Nürnberg. noch in guter Erinnerung ſein.
Jetzt, nachdem die Weidener wieder Kreismeiſter
ſind, ſteigen ſie wieder in die Oberliga auf. Jhre
letzthin erzielten Reſultate gegen VfR. Fürth I.
Spielvereinigung Hof A. 1 und 42 laſſen erkennen,
daß die Bahern über eine ſehr beachtliche Spiel
ſtärke verfügen.

Uberragende Kräfte beſitzt die n et im
Torwart, Verteidigung und ſpeziell im Mittelläufer.

Das Spiel beginnt bereits um 14 Uhr auf dem
Sportplatz in Kahna.

Germania 03 Köthen (Liga) gegen 22
Groß-Kahyng.

Am 2. Oſtertag empfängt der SV. 22 Anhaltiner
alen Germania 03 errang in dieſem Jahr die
Pokalmeiſterſchaft und blieben in den Verbands
ſpielen mit 1 Punkt hinter Sportklub 09 Tabellen
zweiter. Das dieſe Elf eine enorme Spieltüchtigkeit
beſitzt, davon legen u. a. folgende Reſultate Zeugnis
ab: gegen Cricket-Viktorig Magdeburg A. 1, gegen
05 Naumburg 1, gegen Fortung Magdeburg 20
und 3 4 gegen Sportklub Weimar 2:1, gegen
99 Merſeburg 0 0!

Man darf tatſächlich geſpannt ſein, wie ſich Kayna
aus dieſer Affäre zieht.

An beiden Feiertagen alſo in Kayng ſportliche
Delikateſſen. Wir hoffen, daß das Publikum der
Kayngaer Veveinsleitung zu danken weiß, indem es
beide Spiele zahlreich beſucht. Das Spiel beginnt
um 15.30 Uhr.
Viktoria Osmünde gegen Viktorig Leipzig Reſerve.

Der Abſchluß dieſes Spieles muß für Osmünde
als recht gewagt bezeichnet werden.

VfB. Lauchſtädt J VſB. Apolda (Reſerve).
Der VfB. Lauchſtädt hat für Oſtern eine Mann

ſchaft aus Thüringen verpflichtet. VſB. Apolda war
im Gau Oſtthüringen Meiſterſchaftsanwärter und
wurde erſt im Entſcheidungsſpiel mit ſeinem Orts
rivalen, Sportklub Apolda, von dieſem auf den
2. Tabellenplatz verwieſen.

neneG v. Sol. Osterfeiertag nachmittags 4 Uhr

5 g f g f1kl. Regerve-Iypsic Leipzig I Mannschaft
Vormittag 11 Uhr L Funiéren-— Stern Berlin

S h
VfL. Reſerve- 1910 Halle.

Am Oſtermontag hat ſich die Reſerve des
VfL. dieſe 1b Mannſchaft nach Merſeburg einge
laden. Es müßte dem Reſervemeiſter eigentlich glatt
gelingen, den Abſtiegskandidaten zu ſchlagen.

Lipſig Leipzig beſucht die VſL.Reſerve.
Zum Oſterſonntag hat ſich die ſpielſtarke V.

Reſerve einen der aälteſten Leipziger Vereine, die

e
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Sal fär Anfäneer von I. 16. 50 an an
Seschmaaſtvolle JSenntseidung
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Leipziger Straße 102
Telephon 255 06



Eisleben gegen den dortigen VfB.
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„Lipfſi a nach Merſeburg eingeladen. Die Lipſia
gehört der auf einem verhältnismäßig hohen Spiel
niveau ſtehenden 1b- Klaſſe des Gaues Nordweſt-
ſachſen an, wird alſo einen reſpektablen Gegner
abgeben. Bei Merſeburg wird morgen zwar der
gute Torhüter Meinecke fehlen, der mit der Liga
auf Reiſen gegangen iſt, doch dürfte ihn Her
furth I aus der Juniorenmannſchaſft faſt voll
wertig erſetzen.

KarfreitagsErgehniſſe
VfL. in Berlin ſiegreich

Spandauer SV. mit 1:3 (1:0)
geſchlagen.

Einen prächtigen Erfolg erzielkten am Karfreitag
unſere VfL.er in der Reichshauptſtadt. Sie konnten
nach einer großen zweiten Halbzeit den
Spandauer Sportverein mit 3 1 ſehr ſicher ſchlagen.
2900 Zuſchauer waren mit den Leiſtungen unſerer
Merſeburger ſehr zufrieden.

Bis zum Wechſel führten die Spandauer mit 10.
Dann fand ſich VfL. bei ſchwerem Boden zuſammen,
und Sander, Lautenſchläger und Glis-
mann ſchoſſen drei Tore. Die geſamte VfL. Mann
ſchaft (ohne Röhr, für den Dreſe ſpielte) ſpielte
mit einer ſeltenen Hingabe um den Sieg, der in
jeder Beziehung verdient war. Beſonders gut war
die Hintermannſchaft, in der der Erſaßtorwart eine
viel beſſere Rolle ſpielte, als man erwartet hatte.

Der Empfang in Berlin war glänzend, die Stim
mung in der VfL.- Mannſchaft iſt daher, wie uns
mitgeteilt wird, vorzüglich.

Preußen Grang 3:3 (023).
Das Wetter meinte es gar nicht gut mit unſeren

Preußen der zur Anfangszeit niedergehende Sprüh-
regen hielt doch viele vom Beſuch dieſes einzigen
am Orte ſtattfindenden Spieles ab. Der Platz ſelbſt
war in guter Verfaſſung. Der Gegner erfüllke nicht
die gehegten Erwartungen, trotzdem zog er ſich noch
angenehm und glücklich aus der Affäre. Ohne viel
Künſtelei ſpielte die Zeitzer Elf einen flotten, ein

fachen Fußball von vielen Reden begleitet, um
dieſes „Ubergewichts“ willen ſie eigentlich den Sieg
verdient hätte daß ſie die ſicher verlorene Partie
noch zu einem Unentſchieden geſtalten konnte, war
zweifellos Glüſck, aber auch der beſte Lohn für den
an den Tag gelegten Eifer und nicht nachlaſſendem
Kampfgeiſt. Weſentlich leicht machten es ihnen dabei
die SchwarzWeißen; ſie hatten ſcheinbar ſchon ge
wonnen, ließen jedenfalls nach dem Wechſel derb
nach, erreichten nicht ein einziges Tor lediglich
einen Pfoſtenſchuß gab's zu ſehen während die
Zeitzer deren drei fabrizieren konnten; die Hinter
männſchaft war ebenfalls nicht auf gewohnter Höhe.

ide Parteien ließen eine Elfmeterchance aus. Der
Unpartetiſche Schlegel (99) gut. Preußen II
gegen Braunsdorf I01 (00). Bis 10 Minuten
vor Schluß ſtritten beide Parteien um den Vorzug
des Siegers, dann brachte des Gaſtgebers Mittel
ſtürmer mit placiertem Schuß den einzigen Treffer
an. Aus Zeitz brachten die Preußen-Junioren
einen ſchönen 2 0-Sieg heim.

SV. 22 Gr. Kaynag-Concordia Delitzſch
5 7

Während des ganzen Spieles regnete es, wodurch
die Leiſtungskurve erheblich herabgemindert wurde.
es benachteiligte der Schiedsrichter Kayna

vielfach. SV.fL.s Reſerve ſiegt in Eisleben.
Am Karfreitag ſiegte die VfL.-Meiſterreſerve in

Eine denkbar große Auswahl

90 pin05 Fleel

und Harmentums
der besten Weltmarken:

Bläthner, Ibach, Steinway Sons,
Irmler, Aug. Hörster, Hoffmann &Kühne,
Kreutzbach, Geissler, sowie andere
klangvolle und stabile Pianos
zu billigsten Preisen gewährleistet

Vorteilhaften Pianokauf
Eine unverbindl. Besichtigungüberzeugt.

Kataloge kosten los.
Lieferung frei Ha us mit Sebnell-

Lieferwagen.

Döll anohan,

Halle S., Er. Ulrfchetr. 33/3

a

kerngeſunde, kräftige Tiere. Große Auswahl,
gar erſtkl. JFreſſer, Weibliche Tiere kaſtriert,

trotz des

überaus ſchweren Bodens mit 1. Jn der zweiten
Halbzeit ſpielte Merſeburg mit 10 Mann, da Becker
verletzt ausſcheiden mußte

Merſeburgs untere Mannſchaften.
VfL. ſiehe „Vereinsnachrichten“
99. 2. Feiertag. I. Füßball-Junivren gegen

Schwarz-Gelb Weißenfels; J. Jugend Schwarz
Gelb Weißenfels T. Knaben Schwarz-Gelb Weißen
fels. T. Handball-Junioren PSV. T Junioren
gegen Jugend komb. Röſſen T T. Knaben 98 I.

Preußen. J. Oſterfeiertag: II Teutſchen
thal T (Kaſernenhof); Jugend Teutſchenthal Jugend
(Kaſernenhof. 2. Oſterfeiertag: Junioren
gegen VfL. Junioren (Preußenplatz); Knaben Blau
Weiß Berlin vorm. 10 Uhr, Preußenplatz). Alſo
Beſuch aus der Reichshauptſtadt bei den Jüngſten
im BE. Preußen! Ein ſeltener und ſicher auch
köſtſpieliger Spielabſchluß, der deshalb auch
größtem Jntereſſe begegnen dürfte; ſowohl bei den
Preußen als auch bei den Berlinern ſteckt vielver-
ſprechender Nachwuchs unter den Knaben, ſo daß es
ſportlich Hochſtehendes zu ſehen geben wird.

(Rangban Dr.

Turnerhandball
an den Oſtertkagen

Merſeburg, 7. April.
Daß auch die Turnerhandballer an den Oſtertagen

nicht tatenlos zuſehen wollen, beweiſen die zahlreichen
Spielabſchlüſſe mit namhaften auswärtigen Gegnern

Den Reigen eröffnet der M TV. bereits heute
abend. 17.30 Uhr tritt er auf der Spielſtätte am Stadt
park einem Vertreter der Reichshauptſtadt, dem T V.
Askanig Berlin (M.-Kl.), gegenüber.

Die Meiſtermannſchaft des ADTV. erledigt eine
Rückſpielverpflichtung beim MTV. Vater Jahn in Zeitz.
Bei dem ausgeſprochen guten Zuſpiel und dem ent
ſcheidenden Torwurf der Zeitzer dürfte ATV. wohl
ſchwerlich mit einem Siege zu rechnen haben.

Das Hauptintereſſe des erſten Feſttages dürfte wohl
das Treffen in Neu-Röſſen, Tu Sp V. Neu-Röſſen
gegen ATG. Gera, bedeuten. Es iſt mit einem ſicheren
Siege der Gäſte zu rechnen.

e

TugSpWV. Neu-Röſſen (Meiſterklaſſe)
gegen ATG. Gera (Meiſterklaſſe).
Zu dem am Oſterſonntag nachmittag ſtattfindenden

Geſellſchaftsſpiel des Mitteldeutſchen Meiſters meldet
dieſer, daß er mit zur Zeit beſter Mannſchaft nach
Röſſen kommen wird.

Der Geraer Sturm verfügt über fabelhaftes Lauf
vermögen und ſchnell entſchloſſenen Wurf. Auch die
Hintermannſchaft der Gäſte iſt ſchwer zu überwinden,
was auch die von ihnen erzielten Reſultate mit hohen
Torunterſchieden beſagen. Die Mannſchaft wird voll
endeten Handball vorführen und es wird ein
Genuß ſein, das Spiel des Meiſters anzuſehen. Die
Röſſener befinden ſich augenblicklich in guter Verfaſſung.
Die letzten von ihnen vorgeführten Spiele legen Beweis
dafür ab. Leider müſſen ſie mit Erſatz für den Tor
hüter antreten. Die Mannſchaften ſtehen ſich in
folgender Aufſtellung gegenüber Gera: Hillner I
Hillner II, Hoffmann; Lange, Köhler, Mößler; Nitſch,
Holzkamp, Zimmermann, Jlle, Jürtſchke. Röſſen-
Vetker; Henze, Neuſcheller; Rickert, Huther, Güttel;
Dietrich, Graf, Hummel, Holzinger, Schmidt.

Die Spielleitung hat Methner (MTV. Merſeburg)
übernommen

Anſchließend ſpielt Röſſen s Jugendmeiſter gegen
MTV. Naumburg Jugend Das Spiel wird dem

voraufgegangenen Großkampf einen würdigen Ab
ſchluß geben. Hier wird die Meiſterjugend Röſſens ihr

nd vorausſichtlich den Sieger ſtellen.Können zeigen u
r

ATV. beim MTV. Vater Jahn Zeitz.
Vor einigen Wochen weilten die Zeitzer in Merſe

burg beim ATV. und konnten die Meiſtermannſchaft
des ATV. nach einem prächtigen Spiel mit 7:5
ſchlagen. Auch zum Rückſpiel iſt kaum mit einem ATV.
Sieg zu rechnen. Am gefürchtetſten iſt wohl der ſchuß
freudige Sturm der Zeitzer, der auch mit fabelhäfter
Schnelligkeit aufwartet. Wir glauben aber an ein
ehrenvolles Abſchneiden des ATV. ATV. II ſpielt
gegen Burgſtädt II (15 Uhr auf der Spielſtätte am
Scheitplatz).

Zwei Oſterſpiele des MTV. Lauchſtädt.
Am erſten Feiertag einpfängt die erſte Mannſchaft

des MTV. Lauchſtädt die gleiche vom TV. Ammendorf.
Die Gäſte ſpielen im halliſchen Bezirk in der erſten
Klaſſe und ſtehen in der Mitte der Tabelle. Die
MTV.er wollen ſich für die letzte Niederlage
revanchieren. Ob ihnen das gelingen wird, iſt fraglich.
MTV. Jugend--TV. Ammendorf Jugend.

Am zweiten Feiertag hat MTV. I 1861 Burgſtädt I
zu Gaſte. Der Spielausgäng iſt hier ungewiß.

Kegelsport

Werbekegeln im Geiſeltal.
Der dem Lokalverband Geiſeltal angeſchloſſene

Klub „Ratze-Ratze“ Frankleben veranſtaltet
am I. und 2. Oſterfeiertag ein Pokal-, Plakette-
und Werbekegeln, zu dem die Einzelklubs mit
je einer Fünfermannſchaft antreten. Der Wettkampf
findet auf der neuen Siebeckſchen Bahn ſtatt. Als
wahrſcheinliche Sieger dürften „Fortſchritt“ Frank
leben vder „Gut Holz“ Lützkendorf genannt werden.

C Handbal D.

Preußen J TuB. T Leipzig 2:7 (1: 4).
Jnfolge eines Mißverſtändniſſes in der Mann

ſchaftsregie traten die Merſeburger die Fahrt nur
mit 9 Mann an. Mit dieſer unvollſtändigen Elf
wurde das Spiel auch durchgeführt, daß dabei eine
Niederlage herauskommen mußte, war ſelbſtvex
ſtändlich

VfB. Lauchſtädt J PSV. Halle III.
Da Lauchſtädt durch die Verletzung einiger

Spieler ſtark geſchwächt iſt, kann man der Elf am
2. Oſterfeiertag wenig Siegesausſichten einräumen.

Jugend PSV. Halle II. Jugend
VfL. gewann gegen Neumark 5 1.

C Radsport

Eröffnungsradrennen in Leipzig.
Große Dauer und Fliegerrennen am Oſterſonntag.

Wie allfährlich finden auch in deeſem Jahre die
Eröffnungsradrennen des Vereins Sportplatz Leipzig
am Oſterſonntag ſtatt. Gleich zur Premiere wartet
der Veranſtalter mit einem Programm auf, das h
verwöhnten Anſprüchen gerecht wird. Sowohl die
Dauerrennen als auch die Fliegerwettbewerbe haben
eine erſtklaſſige Beſetzung gefunden. Vier Deutſchen
und einem Ausländer fällt die Aufgabe zu, drei
Dauerrennen (15, 25 und 50 kmm) zu ſportlichen Er
eigniſſen werden zu laſſen. Mit Lewanow,
Saldow, Roſellen, Rommel und dem Bel
gier Thollembeek iſt ein ausgezeichnetes Fünfer-
feld am Ablauf verſammelt, von dem man ſpannende
und abwechſlungsreiche Rennen erwartet.

Tynh 200 em, Eiche, kompl. mit Lederſt. v. Rm. 7 bis m.
T 180 em, Eiche kompl. mit Lederſt. v. Rm. 74 g W bis Rm. 9 9 O.

r r Wie 160 em, Eiche, kompl. mit Lederſt. v. Rm. G m bis m. B.

Tyuh Birke pol., komplett mit Polſterſt, v Rm. Se bis Rm. 9 S.
Teller Mahagoni, komplett mit Matr. v. Rm. bis Rm. 9600.
Ter h Birke pol., komplett mit Matr. v. Rm. 96 bis Rm. 500

zmee zent Laut. Nußbaum pol.
Ter zeerenacte Ehe 190 em, Shhrant, mit Matr. v. Rm. J Da vih m. 050.

kompl. v. Rm. bis Rm. 9 500

Puteeh Sie e v. R. O. bis m. G.
eKen laſtert v. m 190 bis Rm. 4

Große Auswahl in Flurgardevroben, Chas selongues,
en. Thee Ssvühle et c.

Guten Kunden und Feſtbeſoldeten bei entſprechender Anzahlung
e gegen Teilzahlung h zu gleichen Preiſen.

S

Hauptfahren in den beiden Lagern. Jm Berufs
lager haben die Berliner Lorenz, Han, Graue, Fette,
Beinert, der Krefelder Scham berg und die
Leipziger Kirbach und Hille erſte Ausſichten auf
Sieg und Plätze Bei den Amateuren nimmt der
Dresdener Einſiedel eine bevorzugte Stellung
ein. Nach ihm ſind in erſter Linie Fliegel, Berlin,
en Dresden, und die Leipziger Fuchs, Hahn,
yon und Turlik zu nennen Der Eröffnungsrenn

tag des Vereins Sportplatz Leipzig, der um 15 Uhr
ſeinen Anfang nimmt, verſpricht jedenfalls großen
Sport und intereſſante Kämpfe

Unſer Merſeburger Meiſter-Rennſfahrer Heinrich
hat zwei Engagements erhalten. Er wird am 9. April
auf der Dresdener Radrennbahn in einem
Berufsfliegerrennen an den Start gehen. Am
15. April ſtartet er anläßlich der Berufsfliegerrennen
in Nürnberg. Am 22. April findet, wie wir
bereits berichteten, in Merſeburg die große Rad
rennveranſtaltung des Mifaklubs Merſeburg
ſtatt, an dem Heinrich als Favorit ebenfalls teil
nimmt.

Vereinonaehrienten

Sportverein von 1899 Merſeburg E. V., Jugendabteilung.
Treffpunkt der am 2. Feiertag nach Weißenfels fahrenden
Mannſchaften pünktlich 348 Uhr vorm. am Bähnhof; Rückfahrt
12.31 Uhr ab Weißenfels. Abfahrt der I. Handball- Junioren
nach Halle 9.17 Uhr vorm. DyllIa.Allgemeiner Turnverein. Die Meiſtermannſchaft fährt
13.38 Uhr nach Zeitz zum Spiel gegen Vater Jahn Zeitz.

Turneriſche Vereinigung E. V. Am erſten und zweiten
Feiertag Treffen im Vereinsheim. Vormittags, von
Uhr ab, Ballſpiele.

Allgem. Turnverein!
Vereinslokal „Alte Poſt“.

Turn und Sportverein 1885. 1. Oſterfeter tag Aus
flug mit Angehörigen nach Leung-Röſſen; Abmarſch nachm.
83 Uhr vom „Caſino 2. Oſterfetertag: Frühſchoppen
im „Caſino“ (vorm. 211 Uhr). Wir bitten unſere Mitglieder
zu beiden Veranſtaltungen um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.
Sportverein von 1899 E. V. Am I. Feiertag, abends 8 Uhr,

treffen ſich alle Her im „Kyfſhäuſer“ zum Empfang der Würz
burger Gäſte. Am 2. Fetertag findet nach dem Spiel ein ge
mütliches Beiſammenſein im Vereinsheim mit der
Würzburger Mannſchaft ſtatt. Wir bitten alle Mitglieder um
äußerſt rege Beteiligung. Der Vorſtand.

Margthon Neue Röſſen. Die Junioren ſpielen am Oſter
montag in Berlin gegen Kickers, die III. Mannſchaft am
Oſtermontäg in e und die Handballjugend amFeiertag gegen 99 in Merſeburg (10 Uhr).

Vf2. Unſere Oſterſpiele: Auf eigenem Platze in
der Krautſtraße ſpielen Am 1. Oſterfeiertag- Reſervemann
an I Leipzig (nachm. 4 Uhr); III. Mannſchaft gegen
Sp. Kayna Il (nachm. 3 Ahr); Y. Mannſchaft SpV. Weg
witz 11 (nachm. T Uhr); T. Juntorenmannſchaft-Stern Berlin
(worm. U. Uhr); Knaben Fußball- Braunsdorf (vorm. 10 U
Am 2 HOſterfetertag. Reſervemannſchaft- Halle 1910 I (nachm.4 Uhr), I Mannſchaft Halle 1910 I (nachm. 83 Uhr); n
all Jugendmann ſchaft Sportl. Teutſchenthal (vworm. 11 Uhr);
Handball-Knabenmannſchaft- Halle 989 (vornt. 10 Uhr). AmKarfreztag. Handballmannſchaft- Spielvereinigung Neumark
(nachm. 3 Uhr). Auswärts ſpielen: Ligamannſchaft in
Spandau gegen Sportverein und in Stettin gegen SC.

2. Feiertag Frühſchoppen im

h
Und FE. Titania, Reſervemannſchaft am Karfreitag in Eis-leben See VfB. Abfahrt vorm. 10.22 Uhr); III. Mannſchaft
am Karfreitag in Teutſchenthal gegen Sportluſt I Abfahrt
13.03 Uhr); Jugend-Fußballmannſchaft am 1. DSſterfeiertag in
Weißenfels gegen Schwarz-Gelb Handball-Jugendmannſchaft am
T und 2. Oſterfeiertag in Dresden gegen Spielvereinigung und
Brandenburg; I. Juniorenmann ſchaft am 2. Hſterfeierkag gegen
Preußen Merſeburg (vorm. 10 Uhr, Preußenplatz).
e

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hans Thormann fürPolitik und Vollegirtſchaft; Franz Rößner für d et
und Unkerhaltung; Franz Gomm für Lokales un Mittel
deutſchland. Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für es und Reklameteil- ſämtlich in

Merſeburg.kinſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenar ſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Beulrkgvertretune

für Vertrieb unserer

G S V

Undüttungsgutgatze

ist zu vergeben. Birmen, welche
bei der BDsenbändler-, Bau- und
Handwerker-Kundschaft eingeführt
sind, werden um Angebote mit Re-

ferenzenaufgabe gebeten

Dawiel Grove H. G.
Bln.-Hohenschönhausen 32.

pommersche Küste,
direkt am Strande u.
im Walde gelegen, be-
sonders für Vor- und

I Nachsaison zu empfehlen. Seebade-
J anstalt u. Freibad, modernes Warmbad

arme Seebäder, medizinische Bäder,daher keine Verluſte durch die Brunſt. Je
Pfund 75 Pfg. laufend abzugeben.

Wöttergeeat Degoltz
bei Merſeburg Jernruf 771

e

Ab Sonntag, den 8. d. M. empfehle ich einen
friſchen Transport

Epswlögeber
Diegeregeſest

W e enWeker- wer Wogeng erde
keichten und ſchweren Schlages

preiswert zum Verkauf.
Wilhelm Ahnert

Merſeburg, Venenien 7

Verkauf v. Schaflümmern
Der diesſährige Verkauf von

lämmern beginnt am 7. April d. J.
Rittergut Kriegsdorſ.

Gotthardtstrabe 31.

Die Uber arbeitete Haustrau,
durch Berufstätiglelt, e u. S. W

nterge kommen und nerer atte folgen und Doppe ine r nehmen
Hoppe herz ist das von cler Plissenschaft
anerkannte Nerven Kräftigungsmittel, welches
beiſnervösen Zuständen all. Art Jervenschwaehe
Blutarmut, flerzſklopfen, Kopfschmerzen, Schlaf
ſosigieit, Magenbeschwerden, überhaupt Zur
Kegeneration des gerdorbenen Blutes, unüber-
treten ist. Auch für Männer und Kinder gleich
For züglich Doppelherz ist in allen Apotheken
und Brogerien Vorrätig.minderwertigen Nachahmungen und achre

auf das Wort Dopp el erzt, denn
„Doppelherz“ ist das Beste.

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien-
Bestimmt bei: Gotthardt-Drogerie H. Rmanvuel,

soll dem Rat

Jnduſtrie, Pepo, Hindenburg

Man hüte sich vor

Am Mittwoch früh treffen gut ſortierte

Gocotkaortoſfelge
aus pommerſchem u. arenzmärkiſchem Boden
ein Odenwälder Blaue, Kuckuck, Kaiſerkrone,

und Pirola.
Richard Schmidt, Frankleben

Telephon Groß-Kayna 17.

4 Maseagen). Ab 16, Mai geringe Kurtsze,
Bahnhor, Post, Arzt im Orte, Ge-

M ehätte für jeden Bedarf. Prospekt
I durch Badeverwaltung Hort Seebad.

Friedrich Ollhelm

Pepo, Rechters Jubel,
Goldball u. Böhms Allerfrüheſte.

sung Slatkartoffeln sung
Blaue Odemwälder u. Karz von Kamete ſind
eingetroffen, ab Dienstag treffen ein: Pirolag,

Jnduſtrie, Prinzeß,

Schaſ germann Drese, Mersehurg, Vorwert 8.
Albert Schmidt. Löpliz de Mersedurg.

Deno-Wenesete
oder andere Intereſſenten finden ſchönes
Eigenheim, ſtaub- u. geſtankfrei von Leung,
aber ſchnell erreichbar, in herrl. Lage an d.

M. Schmidt,
Verkauf durch

Kl. Kayng, Telephon Gr.-Kayna 39.

Lebensverslgherüngs Ahtiongesellschattekerſehertses Bern W. 6 Errlehtet 1066

Honatlfch

zeoo oMeuversſcherte

WWilist du gut verslchert sein

Irlit be Friedrich Wilhelm en

Saale. Villa, gr. Garten, Land, Autoſchuppen,
verkäuflich auch ohne Land.
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

3

Angebote u. 585 W Eaggeg NRordſeeHotel (Strandhotel)
Penſion von 9.00 Mk. pro Tag an.

l Proſpekte in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Auskunft durch:
ſie Geschaſtsstelle In Erfurt, sedanstr. s
den Vertr. Herrn M. Thomas, Haackstr. 22

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.
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Zur Frage der Selbſtſinanzierung
Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All

gemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipsig, hierzu ſol
gendes:

Unter dem Geſichtswinkel der Qualitätserzeugung
kommt der Jreg der Produktionskoſtengeſtaltung im
Pahmen der Rentabilität und Kapitalneubildung
eine Bedeutung zu, die ſeit einiger Zeit dazu geführt
9at, vor allem in Rückſicht auf die Rationaliſierung
und ihre Möglichkeiten ſich lebhafter mit der ſog.
Selbſtfinanzierung der Eingelunternehmungen zu be
ſchäftigen Schon auf der Tagung des Verbandes
Sächſiſcher Jnduſtrieller wurde darauf hingewieſen,
aß die ſtändige Steigerung der Selbſtkoſten für

Lohn, Sozial und Steuerausgaben in Verbindung
mit den raſchen Fortſchritten der techniſchen Entwick
ing dazu nötigten, die Betriebsanlagen häufig ver

hälknismäßig raſch zu erneuern bzw. zu verändern,was naturgemäß rohe Anforderungen an die Li
guidität der Betriebsmittel ſtelle und heute ſtärker
denn je die Anſammlung von Reſerven zur flicht
mache. Man muß ſich andererſeits vergegenwärtigen,
daß nach der Statiſtik eines führenden Handels
blattes die rund 85 Prozent des geſamten deutſchen
Aktient itals und 70 Prozent der beſtehenden deut
re Aktiengeſellſchaften umfaßt, für 1926/27 zwar
über 65 Prozent des neben den eigenen Mitteln be
teiligten Fremdkapitals als nicht ſundiert, dagegen
nür ungefähr 85 be als langfriſtig anzuſprechen
ſind, daß troßdem aber das mitarbeitende Eigen-
kapital bei einem Anteil von annähernd 58 Prozent
an den Geſamtmitteln überwiegt. Uberdies darf man
nicht vergeſſen, daß die Durchſchnittsbelaſtung der
Bekriebanlagen zur Sicherung des herangezogenen
Fremdkapitals immerhin 80 Prozent beträgt und bei
vielen größeren Unternehmungen noch höher iſt.
Daraus ergibt ſich jedoch die Nolwendigkeit, die Be
deutung des vffenen Geld und Kapitalmarktes trotz

oder vielleicht ſogar gerade deswegen ſeiner
gegenwärtigen Schwäche nicht zu unterſchätzen. Denn
nur eine c Verzinſung auch des in Aktien
angelegten Geldkapitals bildet die Vorbedingung für
eine ausreichende Kapitalneubildung überhaupt und
damit ſelbſt für die e der erforderlichen
Mittel für feſtverzinsliche Kredite. Jm übrigen gibt
die internationale Beweglichkeit dem Geldkapital ſtets
die Möglichkeit, ſich den Gebieten zuzuwenden, in
denen die Ausſichten der Verzinſung jeweils die
größeren bzw. die ſtetigeren ſind. Nicht ganz mit
Unrecht erörtert man deshalb in Zuſammenhang
mit dieſem Problem der h e dieetwaigen Gefahren einer Kapitalabwanderung bzw.
Kapitalentfremdung für Deutſchland die ſich aus
einer Vertiefung derartiger Beſtrebungen ergeben
und in weiterer Auswirkung eine Verknappung und
Verteuerung des deutſchen Geldmarktes nicht als
ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Damit würde aber

auch die einer en e wie ſie dasInſtitut für Konjunkturforſchung in ſeiner letzten
Vierteljahrsveröſſfentlichung behandelt, ſehr erſchwert.
Es hält nämli kriſenhafte Zuſammenbrüche bei
Ubergängen von einer Konjunkturhochſpannung zu
einem Konjunkturabbau nicht für wirtſchaftlich be
dingt, ſieht vielmehr ihre Vermeidung bei einem gut
arbeitenden e h als durchaus gegeben an,
natürlich unter der ſelbſtverſtändlichen Voraus
ſetzung, daß überpaupt Kapitalangebot vorliegt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Sächſiſch Thüringiſche PortlandZementfabrik

Prüſing Co., Komm.Geſ. g. A. in Göſchwitz
Saale. An der Berliner Börſe wird die Dipi
dende wiederum auf 12 Prozent veranſchlagt.

Erneuter Verluſtabſchluß der Kammgarnſpinnerei
eerane. Das Unternehmen ſchließt nach Berliner

Blättermeldungen das Geſchäftsjahr 1927 mit einem
erneuten Verluſt von 76 000 (1. V. 86079) RM. bei
45 000 (59 000) RM. Abſchreibungen ab. Der er
neute Verluſt wird damit erklärt, daß die Anlagen
von Grund auf erneuert werden und dafür große
Ausgaben erforderlich waren. Zur Deckung des
Vorſahrsverluſtes wurde bekanntlich das Altienkapital
im Verhältnis 5:3 von 1,768 auf 1,064 Mill. RM.

ein genügendes

Zuſammenarbeit des Ruhrbergbaues ſelber

Klöckner,

e und auf 1,464 Mill. RM. wieder erhöht.
er Geſchäftsgang wird als ſehr ruhig bezeichnet.

Am die Slickſkoffſynkheſe
Keſmende Zuſammenarbeit: RuhrzechenFarbentruſt Patentklage

gegen Klöckner-Kali?
Seit Jahr und Tag werden loſe Fäden zwiſchen dem

Ruhrbergbau und dem Farbentruſt geſponnen. Der viel
C gebrauchte Ausdruck „Verhandlung“ mit ſeinem

indruck mehrköpfiger Beſprechungsgremien und klar
feſtſtehender Ziele iſt auf dieſe gelegentlichen Füh
lüngnahmen einzelner Führer in beiden
Lagern kaum anzuwenden. Eine ſachliche Zuſammen
arbeit liegt erſt bei der A.G. für Kohleveredlung vor,
wo die J. G. als Lizenzgeberin für das Bergin- Ver
flüſſigung s verfahren den in Vorbereitung befind
lichen Großverſuch für Steinkohlen erſt ermöglicht. Für
näherliegend exrachtet in Fachkreiſen, wie die
„Frankf. Ztg.“ berichtet, ein Zuſammengehen zwiſchen
Ruhrzechen und J. G. in der Stickſtoffſyntheſe,
wobei Vertreter dieſer Auffaſſung davon ausgehen, daß
zwar vorerſt beide Gruppen völlig unabhängig vonein
ander ſtehen, auch in der Abſatzfrage, daß aber eine nicht
rechtzeitig eingeleitete Abſtellung der gegenſeitigen Inter
eſſen aufeinander zum Schaden der Beteiligten ausber werde, wenn nicht mehr, wie heute, der ſteigen

den WeltStickſtoffprodukkion eine entſprechend ſteigende
Nachfrage gegenüberſteht. Man denkt wohl nicht mit
Unrecht, daß die ſtärkſte Rohſtoffmacht und die größte
Veredelungsfirma ſchließlich ſich in einer Gemeinſchaft
finden werden.

In J G. Kreiſen ſcheint man vielfach die Stickſtoff
produktion der Ruhrzechen als zu zerſplittert und
mengenmäßig noch ünbedeutend gegenüber der J.-G.
Produktion anzuſehen, um als ernſthafte Konkurrenz in
Frage zu kommen. Tatſächlich beträgt aber die Ka pa
gität der in den letzten beiden Jahren im
Ruhrgebiet errichteten bzw. in Bau geitommenen
Fabriken für ſynthetiſchen Stickſtoff etwa 75 000 To.
jährlich gegenüber einer derzeitigen G. Produktion
von etwa 550 000 To. (Produktionszahlen auf reinen
Stickſtoff, N, bezogen; die gebrauchsfertige Form der
Düngemittel hat etwa das fünffache Gewicht). Die
Ruhranlagen ſind einmal die von Monte Cenis-
Hibernia (40 000 bis 50 000 To. für zwei Anlagen,
davon die kleinere fertig Klockner Kali (6000 To.
im Bau); Kohlechemie A.G. (48 000 bis 20 000
Tonnen; im Bau). Es ſind dies durchweg Verſuchs
anlagen, denen in Kürze vergrößerte Fabriken folgen
könnken. Jene Produktionskapazität von 75 000 To. ent
ſpricht ſchon der heutigen Geſamterzeugung an Kokerei
ammontak im Ruhrgebiet. Andererſeits ſoll die be
ſtehende mengenmäßige Uberlegenheit der J. G. angeb
lich auf 900 000 To. Jahresproduktion noch einmal ver
ſtärkt werden

Der naheliegende Gedanke einer geſ chloſſenen

ſcheint auf dem Stickſtoffgebiet vorerſt nicht realiſterbar.
Der mächtigſten, etwa 80 Prozent der Ruhrzechen um
faſſenden Gruppe, der AlG für Kohlechemie (Caſale),
gehören z. B. nicht an: die J. G. Zechen Auguſta
Viktoria Und die Rheinſtahlzechen; ferner nicht Mont
Cenis, Röchling Fiskus (Hibernig und Recklinghauſen),

Lothringen. Die beſtehenden Spannungen
dürften ſich ſogar demnächſt durch eine Patentklage gegen
die KlöcknerKaligruppe noch verſchärfen, der folgende
Tatſachen zugrunde liegen

Die Herſtellung ſynthetiſchen Stickſtoffs zerfällt be
kanntlich in zwei Vorgänge: der Gewinnung von
Waſſerſtoff aus dem Kokereigas und der eigentlichen
Syntheſe. Für die Waſſerſtoffgewinnung wenden die
meiſten Verfahren das ConeordiaLindeVerfahren an,
das von den beteiligten Gruppen (Bergbau A.G. Con
cordig und Lindes Eismaſchinen AlG) ſeit 1914 ent
wickelt worden iſt. Caſale und MontCenisVerfahren
wenden dieſe Form der Waſſerſtoffgewinnung an und
unterſcheiden ſich nur in der Praxis der eigentlichen
Syntheſe. Das ConcordiaLindeKonſortium iſt nun der
Auffaſſung, daß das im Claude-Verfahren, deſſen ſich
bekanntlich KlöcknerKali bedient, angewandte Ver
fahren zur Waſſerſtoffgewinnung mit ſeinen Patenten
kollidierk und wird bei Beginn der Produktion durch
Klöckner ein Verfahren anhangig machen. Jm Aus
lande iſt es bereits in mehreren Einzelfällen zu einer
Verſtändigung zwiſchen ConcordiaLinde und den nach
Elaude arbeitenden Stickſtofferzeugern gekommen. Eine
etwaige ähnliche Verſtändigung im Ruhrgebiet würde

wohl das Zuſammengehen Klöckners mit der Kohle
chemie bedeuten, da einmal Concordia dieſer Gruppe
angehört, und auch, weil eine vertragsmäßige ſtändige
Zuſammenarbeit zwiſchen ConcordiaLinde und den
CaſalePatentinhabern beſteht, woraus allen Beteiligten
recht beachtliche Einnahmen zufließen. Die mit Conrig Liter etenten in der Welt bisher errichteten
Anlagen haben einen jährlichen Gasdurchſatz von zirka
350 Mill. ebm. Die nach Caſale arbeitenden Anlaägen
in der Welt werden auf ea. 300 000 t Jahresproduktion
die nach Claude auf zirka 55 000 bis 60 0000 t geſchätzt.

Das Eindringen des Ruhrbergbaues in ein ihm vor
kurzem noch unbekanntes Gebiet liegt im Rahmen der
allgemeinen Umſtellung, die die erſtrebte Erlösverbeſſe
rüng in der einzig möglichen Richtung ſucht, in der
Auswertung bisher unbenutzter Abfallprodukte
des Kokereiprozeſſes, in dieſem Falle des
Gaſes. Die grobe, techniſche Rationaliſierung iſt durch
geführt; der Verfeinerungs und Vertikaliſterungsprozeß
iſt erſt eingeleitet. Ferngas und Kohleverflüſſigung ſind
die anderen Wege, die aber gegenüber der Stickſtoff
ſyntheſe vorläufig zurücktreten.

Die in dieſem Zuſammenhang oft aufgeworfene
Frage nach der wirtſchaftlichen Zweckmäßigkeit im
Tempo der Zechenmoderniſierung beantwortet ſich zum
Teil durch einen Blick auf das Ausland. Die erſte
nach dem CaſaleVerfahren mit Concordia- Linde
Patenten axbeitende Anlage wurde bereits 1925 in Oſt
ende errichtet (Solvay Piette). Die angeführten
Zahlen über die in der Welt vorhandenen Anlagen
laſſen die Fortſchritte des Auslandes in dieſer Sache er
kennen, die einzuholen den Ruhrzechen ohne die Gewinne
aus der Streikkonjunktur kaum möglich geweſen wäre.
Gerade die Betätigung des Auslandes in der Stickſtoff
ſyntheſe läßt die unwirtſchaftliche Zerſplitterung der
deutſchen Intereſſen wenig zweckmäßig erſcheinen. Die
für das große CaſaleKonſortium verhältnismäßig kleinen
Abmeſſungen der Holtener Fabrik deuten vielleicht eine
Wende an da es ſich nicht eigentlich um eine Verſuchs
anlage im techniſchen Sinne handeln kann, denn zahl
reiche gut funktionierende Anlagen im Auslande haben
die Verfahren techniſch erprobt, ſoll dieſe Anlage wohl
Möglichkeit und Willen der beteiligten Kreiſe des Ruhr
bergbaues nach außen dokumentieren und dem Gedanken
der Zuſammen arbeit aller deutſchen Jntereſſengruppen
den Weg bereiten.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkürſe

(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

Auch die Provinz war mitAktien zu intereſſieren. e
kleinen Orders am Maxkte, wähend ſich die ſog
Wechſelſtubenkundſchaft immer noch paſſiv verhielk.
Im allgemeinen bis 2 Progent höher konntenZpetialpaptere, wie A.G. für Verkehr, Deutſche

Waffen, Berger, Holzmann, Wicking Zement,
ammerſen, Norddeutſche Wolle, Waldhof, Spriter Deſſen Gas, Deutſche Erdöl, Karſtadt,

Mansfelder Maximilianshütte, Gesfürel, Farben,
Goldſchmidt, Bergmann, Lahmeher uſw. bis 6 Pro
zent gewinnen. Jm Verlaufe ſetzten Spezialpapiere
ihre Steigerung fort, hinzukamen u. a. Laurd,
Hamburger Elektrizität, Deutſche Waffen, wobei das
Geſchäft ziemlich lebhaft blieb, während im allge
meinen ſeitens der Spekulation Realiſationsneigung
beſtand, ohne daß dieſe in den Kurſen ſtärker zum
Ausdruck kam. Der erſte Kurs für Akkumulatoren
mußte repartiert werden und ſtellte ſich 8 Prozent
höher. Bei den Aktien der Adca, Danatbank und
Dresdner Bank ſind die Dividendenabſchläge zu be
rückſichtigen. Auffällig lagen im Verlaufe auch heute
die Aktien der Vereinigten Stahlwerke, die ſchon zu
Beginn ca. 1. Prozent verloren hatten. Anleihen
nach freundlichem Beginn feſter, Ausländer ruhig,
Bosniſche Eiſenbahnen, Liſſaboner Stadtanleihen
höher, auch Ungarn angeblich auf Frankfurter Käufe
anziehend, Sofiag-Stadtanleihe gefragt. Kolonial
werte höher. Pfandbriefe behauptet. Farbenbonds
ca. 146 Prozent. Geld und Deviſenmarkt unver
ändert. Der heute von den Banken feſtgeſeßte Satz
für Reportgeld ſtellt ſich unverändert auf 224 bis
824 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 5. 4. (Für 1000 Kilo) 5. 4.
Weizen, märk. 243-252 Futtererbſen 21.00--27.00
Roggen, märk. 260-262 Peluſchken 24.00-28. 9
Sommergerſte 235-280 Ackerbohnen 23.00-24. 09
W. U Futterg. Wicken 24.00-26.00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.90-14.75
Hafer, märk 244--251 Gelbe Lupinen 15.00-15.80
Mais, lok. Berl. 238—240 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 25.99-28. 60Weizenmehl 31.25535. 00 Rapskuchen 19.60-19. 70
Roggenmehl 34.75--37.00 Leinkuchen 24. 00 24. 20
Weizenkleie 17.00-17.25 Trockenſchnitzel 14. 69- 14.90
Roggenkleie 17.00--17.25 SojaSchrot 22.10-22.50
Raps, 1000 e Torfmelaſſe SLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 26.6026. 60
greneen 48.00 57.00 NRüben SKl. Speiſeerbſen] 35.00—37.00

Leipziger Börſe vom 5. April.
Trotz der bevorſtehenden Unterbrechun des

Börſenverkehrs war die Tendenz ſeſt, da vom Publi-
kum für einige Werte etwas lebhaftere Na ne
beſtand. Favoriſiert waren Pittler, er e e
Wollkämmerei und Laurghütte, ſerner wurden
Saccharin, Riebeck-Brauerei, Mansfeld und Stein
gut Colditz beachtet, während andererſeits Schiff
fahrtswerte, Berliner Handels- Geſellſchaft und
SchubertK-Salzer- Genuß cheine etwas ſchwächer

lagen. Am Rentenmarkt wurde Neubeſitzeranleihe
im Verlaufe mit 16 geſucht.

Berliner Metallnotierungen.e

ſ 100 kg in RM. 4. 4. 3. 4.Buenos 1 Peſo 1.88 1.786 gugoſt, 100 D. 7.351 7.355
Japan 1 en 2.002 2.902 Kopenh. 100 Kl. 112.10 112.02 Elektrolytkupfer (180 kg) 134.75 134.75Konſt. 1 Pfd. 2.120 2. Liſſab. 100 Esc. 17.78 17.68 Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) S
Lond. 1Pfo. St. 20.397 20.497 Sslo 100 Kr. e 111158 RemeltedPlattenzink S
VPeuyort Doll. 41775 1778 Paris 100 Frr. 16.49 16.38 Orig.-Hüttenalumin 98—997 210.90 210.90
Rio 1 Milr 9s025 0.5035 Schweiz 100 Frkt 89.49 50.505 dö. t. Walz- u. Drahtbarr. 997 214.00 214.00
Amſterd. 100 G. 186.31 108. 32 Sofia 100 Leva 3.919 3.019 Reinnickel, 98—992 3509.00 350.00

el n d n n an erüſſ. 100 Belg. 58. 33.32 Stockh. 1 r. 112.14 112. 19 ilb. i. Barr. ca. T k 73.50- 79. 56 79.00-79.55e e u e W e 100 P. j 72.96 72. 96 So r Sein ſt 2
el M. 10.518 10.519 ien 100 Schill. 56.70 56.76 ipzi i iSaale er n a ch l Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. April.

Berliner Börſe vom 5. April.
Tendenz Lebhafter.

Trotz der bevorſtehenden Unterbrechung durch die
Feiertage war der öffißielle Beginn der heutigen
Börſe wieder ziemlich lebhaft. Schon vormittags
konnte man für einige Spezialitäten ſtärkeres Jnter
eſſe bemerken und die für dieſe Werte genannten
hohen Kurſe blieben im allgemeinen auch behauptet.
Nur Polyphon, die auf die guten Abſchlußziffern
im Freiverkehr bis 360 Prozent geſtiegen waren, er
öffneten enttäuſchend mit 855 Prozent. Wieder
waren Kaufaufträge des Auslandes eingetroffen.
Nach Anſicht der Börſe beginne die internationale
Spekulation, die durch die ſtarken Schwankungen
an den Auslandbörſen (beſonders in Neuhork) etwas
unſicher geworden ſei, ſich wieder ſtarker für deutſche

Preiſe: Bullen 1. Kl. 53 56, 2. 48 52, 8. 40
bis 47; Kühe 1. Kl. 42 50, 2. 34 3. 28—33,
4. 25-27; Kälber 1. Kl. 2. 80-838, 74—-79,
4.66--73, 5. 50-65; Schweine 1. Kl. 51 52, 2. 52
bis 58, 8. 50 51, 48 49, 5. 46-47.

Auftrieb: 198 Rinder (davon 20 Ochſen, 42 Bullen,
122 Kühe, 14 Färſen), 814 Kälber, 45 Schafe, 1051
Schweine zuſammen 2111 Tiere. Außerdem von
den Fleiſchern ſelbſt zugeführt. 2 Rinder, 68 Kälber,
30 Schafe, 99 Schweine Geſchäftsgang: Rinder
ſchlecht, Kälber mittel, Schafe keine Notig, Schweine
mittel. Uberſtand: 90 Rinder (davon 17 Ochſen,
21 Bullen, 48 Kühe, 1 Färſenſ.

Der Feiertage wegen erſcheint die
nächſte Nummer unſerer Zeitung erſt
Dienstag, den 10. April.

Wil Engel, Merſeberrg,
Wesſertfelßer Geraße, Telephon 1090

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

s e. ez S 4,5 Preuß Zgen Dresdener Bank 163. 163.25 Dtſch. Wolle Leipzig Riebeck Bie öw ä iBeglegrer Börse a e e men a ernſt 139 140. Duke Werke See e r n Nähmaſch. e e e r
z igit. Goldpf. Sei red. Anſt. 147.50 147. Dyckerh. u. Widm. Joreng, C. A. G. Ver G S 477 Falle ehe re en l e el en e a Dann Ken en an e S. ne e alle San eund Privatbank Merſeburg.) 9 t H 1 e Mannesmann Röhr. Ver. Thür. Metall 61. se.75 Krügershall8 Mein H. B. Reichsbankant. 194.25 194.25 Eilenburg Kattun Mansfeld. Bergb. Wanderer W 175 165 ne Ial.75 e iſeken t 36.50 96.75 Sächſ. Bank 160. 180. Elektra Dresden Maſchinenf. Bückau Wegelin Hübner 109.25 107.20 S ben hehte u 75.4 iſt cerwert Elektr. Lieferungsg. Mix S Genneſt WerſchenWeißenſ 171.50anleihe 17.751 17.75 Induſtrie Aktien Engelhardtbraueret Motoren Dei Weſteregeln Alkalt 168.90 le Sehr den rAecumulatoren 154. 156. Eſſen Steinkohlen Rationale Aut Wolff e hein Meta 337Deutſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. 161.87 189. Excelſitor e e e be e nern e c t eDeutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr. Jmmend. Papier 222. Fahlberg iſt Norddeutſche Wolle Zeitzer Maſch. Is2

loſ.-Rechte einſchl. Geſ. 1890 S. 1 Anhalter Kohlen 101.75 100.25 J. G. Farbenind. Oberſchleſ. Eiſenb gellſt. Waldhof 273. l 277.Ablöſ Anleihe 87.75 87.- an f. n. regeln Papier Sberſchleſ. Koksw.Nr. 160 n 52.20 52.— h r. h e e o u See Deren Bee S Koppel v z0 001 bis i wert th o de s5.20 655.10 45 9 Geſ. F. elektr. mee gen e g. d e ren Despzscger Wörheblöſüngs Untern. von 98, aärop. Walzwer o S el. Antern. Phönix Braunk t e i 7e e en so re Saſelt Fians. guger ne elöſungsſchein 16. 15.60 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 513.75 512. Görl. Waggon 23. Pittler A.G. m
Landſchaftl. gentral Sammel Ablöſ. J. Berger 332. 378.50 Greppiner W. B. Polack 4 4.Pfandbrieſe, aus aktien) es. 50 87.90 Sergmann Elektr. Tal.so 178 Gruſchwitz Tertil e Pöge, Elektrongeſtellt bis 31. 1e7 17.60 17.20 4,5 Niebeck-Mon Berl. Holz-gontor 112-- i Hackethal Polvyphon Adea 139.Sächſ. landſchaftk. tanwerke v. 1912 86.75 Berl. Karlsr. J. W. 173.50 Hall. Maſchinen z Rhein Braunk Commerz- u. Privb. 182 1862
Pfandbriefe, aus Beton- u. Monierb. 136.79 135. Hammerſen Co. Rhein Elektrieit. Sächſiſche Bank rso. oeſtellt bis 81.1217 16.60 16.60 R. Blumenfeld Sarv. Bergbau 76 2 in Sie Sächſ. Bodenkredit6 Dtſch. Zucker Derkebrewerte Braunk. u. Brikett 181. 1179 Hartm. Maſch. 3. ler n Altenbg. Landkredit 125. e. Nordd. Wollekredit-Goldant I 85. 65. 12 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 22 222 Held S Franke Rievedſch. er Kaſſeler Jute 279. 279. Paradieebettens Pro Sächſ Kraftwagen 209. 209. Brown Vovert Akt. 158. 159.70 Hildebrand Mühl. Roſttzer Zucker Chromo Najork ine s Peniger MaſchinenKfandbriefe 95.251 35.20 Elektr. Hochbahn 7.50 Buderus Eiſenw. 97.25 96.75 Hirſch. Kupfer Zutgerewerte Conkord. Spinnerei 139. ittler Werkg

h Prog Sacht 19 Halberſt, Blantbg. 73.36 60.20 Buſch Waggon 71.751 Soeſch Stahlw. Sachſen werte Jermatoid WerteSee enſſieſe 9.22 .49 Halle Hettſtedt 72.50 o. Byt Guldenw. 50 90.50 Hohenlohe Salsdetfurth galt Seutſch. Eifenhandell 90.v e Holr Hamburg Amerika 164. 154.25 Calmon Aſbeſt 48. 48.25 Holzmann, Ph. Sangerh. Maſch. Gautſch Kammgarn 17 lter5 en h 79. 79. SHamburgerHochbahn 18. 197.50 Charl. Waſſer 124.50 125. Humboldt Mühle s Sarotti Schok. Geraer Jute e Co10 a Sorl Hyp Hamburg Süd 228. 225. Chem. Buckau 10s. 102.90 Ilſe Bergbau Scheidemaändel r Glaugiger Zucker 106 Zuckerg. Pf S o. 104.25 Hanſa Dampfſch. 230.75 230.50 Chem. Heyden 135.75 134.50 Jlſe, Genußſcheine 32 Schering chem. 222. 224 Halle Zimmermann 16. Sachſenwerk
8 dro S s u. 6 9760 98. Rordd. Lloyd 154.87 Chem. Gelſenkirch. 77. Fahla Porzell. s Schleſ. Sextil 2. 5 Zucker e Schubert Salzer7 dte s 9h.50 90.50 Verein Elbeſchiff. 72. Chemn. Spinnerei 64. 65. Kali Aſchersleb. 73. Schneider Hugo 8 r. Bergbau Sond a Stt6 dto S l10 86. Chillingworth 97. 96.75 Karſtadt r. s Schubert Salzer rka dto! Ligqu. VBankaktt tti. Caoutſch. 122.75 123.765 Kirchner S Co. 6 rt Elek. J. ThüringenGoldpfd Ser s ne Cröllw. Papier 147.79 146. Klöckner Werke h. Patzenhofer 359 digefr. dito Ateufgeine 20. o 20. Barmer Vankv imler Mokoren 92.50 91.259 Köln-Reueſſen s s 50 volleS t. Hyp. Br Berl. Handelsgeſ. Atſch. Atl. Tel. 142. 145 Gebr. Körting ebechGold 26 25.75 98.79 Braunſchw. Bank ſch. Erdöl 133.25 132.80 Kyfſh. Hütte iens Halske 8 Fr. e 21.507 dto 30 91. Comm. ü. Priv. B. 161.60 I. Dtſch. Kabel 83. 684. Lahmeyer C Co. Staßfurter chem. 33. 27 Leipziger Kammgarn 168.80 Bachmann CLadewig
8 Pre. Bod. Kr. Darmſt. u. Nat. 244. 245. Deutſche Linoleum Laurahütte Stett. Chammotte Leipz. Malzf. Schk. 110. 170. Pöge Elektr.G. Pf. Em. 96.5 96.25 Deutſche Bank las s 80 werke Blu. 255. 265.50 Leonhard Braunk. t Slock Motor „7 Zeips. P. Zimmerm 124. 122. Rieſaer Bank72 dio. Em. 10 91.25 891.25 DiscontoBank 151.25 151. Dtſch. Maſch. 54.251 53. Leopold Grube 37. 85.75 Stöhr, Kammgarn 228.50 222.12 Leips. Wollkämmereil Weida Jute
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Sämmtliche

e derer 1. Anderen
K ne be Nee Un e werden ſauber und ſchnell ausgeführt Das Arzt ewplowl.

Müllern des Haares

Gerſtcan Ellsnges ne8 t s 2 n S n c n fe kt 0 n Tapezierer u. Dekorateur, Vrühl 12. m 7 2 et e t
Haarschwund, Haar-
ausfall, Kopfschup-
t Juekreiz u. ver

indert frühzeitiges-
Frgrauen. Nerv enstärkend.
Mit od. ohne Vett. PackungS S Rm. 3,0 in all. einschlag. Geschaften zu haben sonst

Rersteller Dr. Müller Co., Berlin-Lichterfelde I.

Merseburg tin BIIZWeißenfelser Str. 7 am Gotthardtsteieh Rageben, ſahreleng erprobt Edmund Witzel, Gotthardtstr. 39, Hugo Hanke
tonten watC See e e en Schmalestr. 9, Hugo Presch, Roßmarkt 8Versand Grüne Zpothere Ertart 9 Wilh. Weiß, Bahnhofstr. 3

V

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um S gee d hgebung zur gefälligen Kenntnis, daß wir am Dienstag Obſkbäume 8 e Ken
dem 10. April, gaant Roten Brückenrain Nr. 96 eine zwecks Räumung a herabgeſetzten Preiſen S

9 erner:Tuuummmummmmummmmmmmmummmmmuumu Beerenobſt, hochſtämmig und niedrig, Merseburgg G O Roſen, n n n n 5S Zierſträucher, ſchönblüh. Stauben, Kl. Ritterstr. 13
Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht e n JEducrel Klaus Albert Zrebſt, Hartenbanbetreb

verbunden mit Kolonialwaren Windbergs e er h en re ort mit hten ünd echtäſeten Arznelen het-
Nennen Telephon 27 ehe Rheumatfsmus Tone neS

eröffnen. Es ſoll unſer eifrigſtes Beſtreben ſein m en u rf d kh e in Empfehle mein reichhaltiges Lager in Hlte ünden auch Sie bel älteren hartnächlgen Leidennur gute und ſſchmackhafte Ware zu liefern. durch mein neues sehnell wirkenges 8perlalmlttel,n F, 2 mWeſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia Gas-Koks Schmerzen versehwinden nnerhaſd weniger Minuten
Hochachtungsvoll in allen Brechungen und 46 wſan darf wohl sagen, daß bei dem hochentwickelten Standevorzüglicher Qualität h äer modernen Wissenschaft Dutzende von Remidien fürRichard Bohde ung Frau e ein körperliches Leiden zur Verfügung stehen, insbesondereSan o S gegen e e r n n bei ne en ortj R fnden, daß aueh in dieser Hinsie as uralte Sprichwortt briketts, Langenbrahm Anthracit 5 r S Zatriftt: „Es ist nicht alles Gold, was glänzt“. e Recht

Jede Menge frei Haus zu den billigſten I bringt deshalb das Publikum nur solehen Helſmitteln Ver-Tagespreiſen. I itrauen entgegen. die sich in der Praxis nach jeder Richtungr bewahrt haben. istVertrieb für Röſſen und Vmgebung: i untere n n en e e v
Beſte deutſche iſligo hühmi ige ö d W aus meinen zahlreſchen Anerkennungssehrelden Iesen wirSeele ige höhmiſche Bettfedern! Hermann Zeiger, Rössen veezsceh e Peispielsweise: Teile Ihnen ergebenst mit, daß mir Ihr

e Pfund grane, geſchliffene M. 0.80 Landwirtſtraße 15, a e eißenferser Specialmittel nach zweitägigem Gebrauch gſſe Schmerzene er öffentliche Jernſprech ſtellen rudekoks beseltigt hat. trotzdem ich an Ischias seit 1920 leide. Ichchaſesſchteih W. beſter Halb J. llefert prompt zu äuberst. Tagespreisen danke Ihnen recht herzlich dafür und habe es in meiner
aum haun e F. Umgebung allen Rheuma- und Gichtkranken empfohlen.e e e See Ah t el r Meiſe Kanseln sind leicht und angenehm einzunehmen.Min. hochfein M. 10 zolſfrei gegen Unter- Altenburg 82 Vernsprecher 398 h Langwierige, meist zwecklose Tee- und Einreibekuren sind
Nachnahme von 10 Pfund an voſtfret W 8 daher ne tS Nichtpaſfendes umgetauſcht EDZ men u daber vicht mehr nötigChaſselongnedecken e e e enh eſmeriche Freie nd rer e Zurück, wenn Sie bei Anwendung meines Spezialmittelse en Feihi Fluge 29. Gobenn i. 960 die beſte en el ealen deſchenitz 576 e D. Harnisch, Oelgruhbe 1 c n gefahrl. Mäschewange Preis RM. 6.-, Versand gegen Nachnahme durch meine

elektr. e Apotheke. Prospekt kostenlos.er F T e mit automat. Ausrückung S fder etwas ſucht oder zu verkaufen e V J kaufen Sie in der 5 W. Stanntus, Hamburg (505) Er. Bleſchen 318 Für ſeden hat Stellung wänſcht oder für einen S Hornsopathie Thür. Wäsehemangelſauri (haufmannshaus)
e rer en in Merſekutger Kerteſpordent, ehe Le crrihſte s n Ausig tortnonmn, gert ſüe ee Tausencen ist geholfen Wir helfen guch Innen!

genügt eine hleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent, Tödtman e ichſtr Lieferung kompl. cherei- Anlagen.dem ſührenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land. Telephon 22 3937 e c

nochmals besonders hin
Gallen sftein leiden
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andkreis Mer ſe b u w
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

Stück 14 Merſeburg, 7. April 1928
85 i n alten Kommunalverfaſſungsgeſetzen finden, die allgemeine AuffaſſungDie Eingemeindung nach derlei en maßgebend ſein laſſen müſſen, wobei ein ſehr ſtrenger Mottel anzu

Landgemeindeordnung“. legen iſt. Es n nicht e e d
gruppe, Gner Organiſation oder einer Einzelgemeinde ohne weitereVon Dr. fur Anton S ifferer, Regierungsaſſeſſor als den Belangen des öffentlichen Wohles ſprechen anzuſehen.

in Merſeburg. e gJm Einklang mit den bisherigen Beſtimmungen iſt das öffentDas preußiſche Geſetz über die Regelung verſchiedener Punkte liche Wohl dann als gefährdet zu betrachten wenn eine Gemeinde nicht
des Gemeindeverfaſſungsrechts vom 27. Dezember 1927 das man auch imſtande iſt, ihre öffentlich-rechtlichen ginnen zu erfüllen. Es
die kleine Land emeindeordnung“ nennt, und das ſ in den 58 11 ſt bekannt, daß die ſchwere er e otlage, die zur re nicht
bis 13 mit der t der Gutsbezirke beſchäftigt, bringt in ſeinen nur drückend auf dem Leben der Wirtſchaft, ſondern auch auf dem der
erſten Abſchnitten eine Neuregelung des Eingemein ungsrechts. Bei Fommunen liegt, eine ganze Reihe von Gemeinden an die Grenze ihrer
dem großen Intereſſe, das Eingemeindungen und alle mit dieſer d Leiſtungsfähigkeit gebracht hat. Aber nicht jede Gemeinde, die zeit
e e Fragen in Stadt und Land beute erwecken, muß die weilig nur init äußerſten Schwierigkeiten ihren e gerecht

regung und ſtarke Vereinfachung des Eingemeidungsrechts allge werden kann iſt un die Dauer außerſtande, den fentlich rechtlichen
meine Beachtung finden. Anforderungen zu genügen. Die Gemeinden werden ſich noch viel mehrNach dem bisherigen Recht könnten Landgemeinden und Guts s bisher baren gewöhnen müſſen, daß wir arm ſind, und daß es
begirke mit einer anderen Gemeinde vereinigt werden, wenn die Be jetzt a nicht an der Zeit iſt, koſtſpielige Pläne zur Tat werden
teiligten damit einverſtanden waren oder wenn bei mangelndem Ein Zu laſſen. Daß ſich hierin die Gemein en, insbeſondere die Großſtädte,n „die Zuſtimmung im öffentlichen e durch die in den letzten Jahren immer der erforderlichen Zurückhaltung be
Beſchlußbehörde erſeht wurde. Ein öffentliches Intereſſe wurde als fleißigt häkten, kann man leider nicht behaupten Wenn aber erſt ein
vörliegend angeſehen wenn entweder die Gemeinden nicht imſtande nal die durch die Verhältniſſe bedingte äußerſte Sparſamkeit oberſtes
waren, ihre öffentlich-rechtlichen Verpflichtungen zu erſüllen, oder Gebot bei der Durchführung von Plänen in allen Gemeinden ge
Wenn die Herſplitternng eines Gutsbezirks oder die Bildung von worden iſt, wird man u e i können, daß viele
Kolonien die e e Teile der die Umwandlung in Städte und Landgemeinden, die heute der Leiſtungsunfähigkeit, nahe
eine Landgemeinde oder die Zuſchlagung zu einer anderen Gemeinde ſind. oöllig imſtande ſind, ihre Finanzwirkſchaft zu balancieren. Jn
notwendig machte der wenn ſchließlich und dieſe Beſtimmung war allen dieſen Fällen liegt dann Unfähigkeit zur Erfüllung der öffentlichvon beſonderer Bedeutung infolge örtlich verbündener Lage ein rechtlichen Verpflichtungen nicht mehr vor und eine Anderung der
erheblicher Widerſtreit der kommunalen Intereſſen entſtanden war kommunalen Grenzen wird hinfällig. Nur für ſolche Gemeinden, die
deſſen Ausgleichung auch durch Bildung eines Zweckverbandes nicht auch bei äußerſter Sparſamkeit unter der Laſt von Ausgaben, die ſie
zu beſeitigen war. ſelbſt nicht ohne zwingenden Grund verurſacht haben, zuſammenbrechen,

Dieſe nicht unkomplizierten und bei dem heutigen Stande des kann eine Hilfe, wie ſie in der Verbindung mit anderen Gemeinden
Eingemeindungsweſens nicht ſelten zu Schwierigkeiten r liegt, als berechtigt anerkannt werden.
Regelung iſt durch das genannte Geſeß beſeitigt worden. An er Der weitaus wichtig te Fall für das Vorliegen eines öffentlichen
Stelle ſind folgende Beſtimmungen getreten. Veränderungen der Intereſſes iſt bisher das e re eines erheblichen Widerſtreits
Grenzen einer Stadt ober Landgemeinde können gus Gründen der kommunalen Intereſſen zwiſchen örtlich engverbundenen Ge
des öffentlichen Wohls erſolgen und bedürfen meinden. Die Vorausſeßungen hierfür ſind nun durchaus nicht ſo

I. eines Geſetzes, wenn hierdurch die Grenzen eines Stadt oder leicht gegeben, wie man vielleicht anzunehmen geneigt iſt. Daß die
Landkreiſes verändert werden oder wenn eine Stadt durch die örtliche Verbundenheit zweier Bemeainden allein nicht ausreichend iſt,
Erweiterung des Stadtgebietes die für das Ausſcheiden aus dem um eine Eingemeindung zu begründen, liegt auf der Hand. Aber ein
Kreiſe maßgebende Einwohnerzahl erreicht; Widerſtreit kommunaler Intereſſen liegt auch keinesfalls ſchon dann

2. eines Beſchluſſes des Staatsminiſteriums, wenn hierdurch eine vor, wenn die Realſteuerzuſchläge in Zwei Nachbargemeinden in ihrer

eeines Beſchluſſes der Beſchlußbehörde in allen übrigen Fällen adt an d e r 1 b
Jn di i i inge ert, Entgegenkommens der Nachbargemeinden verhin dert wird. Dabei mudaß e e r Zu e e aber das vben Geſagte wiederholt werden, daß einmal an Pläne ſi

Gründen des öffentlichen Wohles i en dürfen und ſollen. Was auf unbedingt erforderliche Unternehmungen erſtrecken mit ſen, und dadamit gemeint iſt r von dem preußiſchen Miniſter des Jnnern in weiterhin die Beſchränkungen, die ich die deutſchen Gemeinden heute

einer nene dahin erläutert, daß nur noch das öffent e au e an gar ne v e erliche n r e r n e n ne u de ahſachüche Verhalten e a mee gefährdet ſein,peſe e hat r ber n z t m wachen n nicht aber dadurch, daß der ausführenden Stadt das Geld fehlt,ange e hnfere en und Einzelwünſche das Beſtreben auf Anderung während es unter Umſtänden in der Nachbargemeinde reichlich vor
de kommunalen e bisher beeinflußt haben. Und es iſt an r iſt, oder, mit anderen Wotten geſagt, der gefüllte Geldbeutel der

kaum anzunehmen, daß die Verſuche in dieſer Richtung in Zukunft achbargemeinde ſtellt keinen Widerſtreit kommunaler Jntereſſen dar.
geringer werden. Dabei ſind es nicht etwa nur Einzelperſonen oder Uber dieſe Be n ne des öffentlichen Wohls hinaus

e n ha e e e e e e n e ber en eund wirtſchaftliche Vorteile erhoffen, ſondern auch Einzelgemeinden fall beurtet önnen. in dung den Bkönnen e wohl ein ausgeſprochen ſubjektives Jntereſſe an den Tag 5 des öffentlichen Wohls gerecht wird oder wird ſich jeweils
legen. Damit ſoll es aber nach dem Willen des Geſetzgebers für zu unſchwer feſtſtellen laſſen, wenn man ſich vor Augen hält, daß niemals
künftige Zeiten vorbei ſein. Wenn der Miniſter in ſeiner Aus und in keinem Falle ein ſubjektiges Eingelintereſſe ausſchlaggebend ſein
führungsanweiſung ſagt, daß es mit Hilfe der neuen Beſtimmungen darf. Das muß aber heißen, daß eine Eingemeindung ſchon dann nicht
möglich ſein wird, Zwerggemeinden aufzüheben, d. h. alſo das ſubjektive mit den Erforderniſſen des gemeinen Wohls vereinbar iſt, wenn m

e n et n r e r er a an a be u n t n ezu laſſen, ſo muß auf der anderen Seite ſelbſtverſtändlich auch verlang. ter gnderen Gemeinden Nachteile bringt. Und wenn man dem entgegenwerden, daß ine Grengänderung völlig unbeeinflußt bleibt von dein n will daß bei Anwendung dieſes in e Ha e
einſeitigen Verlangen eines vergrößerungswilligen Gewmeinweſens. ingemeindungsfälle nur eine ſehr geringe ſein wird, ſo i ieſe Folge
Und wenn man ſich dieſe Wirkung des neuen Geſeßes vor Augen hält, rung nur zu begrüßen. Das was in den bisher geltenden Beſtim

dann en e nicht unterſchätzt n n des e e e er e n ne eſern ne e e eher n en ne n acht Arie alerlete Mahnahne barſtelen ſole wird t frenltcher
b ine e den e r ſagen, ſie d n de e el er t ger de en u geſtek re e en r völlig darüber klar, daß man das in den meiſten Fällen rang, nicht mehr 8 treben, doſten rer Gemeindee Licht zugeben Jnnenſtadtpolitik zu treiben, nicht ehe der Wunſch, durch Einbe

der alſo glaubt, daß mit der Schaffung des neuen Geſetzes die iehung zahlungsfähiger Steuerzahler von jenſeits der Grenzen die

h e h m e e e angebrochen iſt, wird ſich e e e e n i e e ntäuſchen. Es bleibt zu unterſuchen, was denn nun ei entlich „öffent eineren Nachbarn, kurz, nicht mehr ubjektive Jntereſſen dürfen maß
liches Wohl iſt. Mangels einer im Geſetz und in den n gebend und ausſchlaggebend ſein, ſondern lediglich aus Gründen des
anweiſungen gegebenen Deſinitivn wird man neben dem bisher ent öffentlichen Wohles dürfen und ſollen die Grenzen einer Stadt oder
wickelten Rechtsbegriff des öffentlichen Jntereſſes, wie wir ihn in den einer Landgemeinde verändert werden.



86) Aus der Geſchichte des Standesregiſterweſens. n nicht den Nachweis e e ung erbringen, ſondern dem
(Ein Ausſchnitt aus der Kulturgeſchichte.) erhältni

e zu einem auf der Tagung der Standesbeamten Heſſen

achweis für eheliche Güterv ſe dienen ſollten.

8. 11. 1927 in Marburg a. L. gehaltenen Vortrage von öffentli der Staat kein erhebliches Intereſſe an der
eſſor Dr. Knoſt, Kaſſel, eieim Landratsamte Merſeburg. e
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Trat aber dennoch gelegentlich im Einzelfalle das Bedürfnis Uber vitae, liberi viventium und als Uberi confessionis.
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Familie Nachweiſe zu er Ahnlich wurden von dem Geiſtlichen a Totenbücher geführt,
Man lebte ſein ganzes in denen die Namen derer verzeichnet wurden die

en anderen, die Erinnerung an in der Gemeinſchaft der Kirche geblieben waren. Die Gemeinde bildete
und zu Mund fort. mit ihren Verſtorbenen eine Einheit, die Gemeinde der Heiligen. Die
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eugen erbracht werden, die aus Verſammlungen verleſen und das Geden
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ſchaften einkrat, und als ſomit der Nachbar die Lebensdaten des Nachbarn wähnt. Sie verdanken ihre Entſtehung ſicherlich ähnlichen Gründen
kannte und nicht mehr kennen konnte, alſo vorzugsweiſe wie die Tauf- und Sterberegiſter.
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en in nahezu wörtlicher B. als Jude, in einer abgetrennten, beſonderen Gemeinſchaft lebtei Die e die Seelſorge der Kirche, erſtreckte ſich nunmehr auf

en ſchen Jeder Staatsbürger galt als gekauft und damit
als Mitglied der Kirche Jeder, der nicht ausgeſtoßen war, ſtarb auch

Die Kirche hat alſo im allgemeinen kein



re mehr an einer Regiſterführung. Nur dort, wo eine e
ruppe mit beſonderen Rechten beſtand, wie in den Klöſtern, da be

tand ein Intereſſe an Verzeichniſſen fort. Den lebenden Kloſter
rüdern lag auch die Pflege des Seelenheils ihrer verſtorbenen Brüder

b. Dieſe wurden deshalb in den Kloſterregiſtern verzeichnet und ihrer
im Gebet gedacht n e die Klöſter Kegtſter über die,
denen ſie beſonderen Dank ſchuldeten und deren ſie in ihren Seelen
opfern (Memorien) gedachten

Die Aufnahme von Urkunden über vorgenommene Trauungen
und die Aufzeichnungen der Namen der Vermählten durch die Kirche
e vielleicht auf den erwähnten römiſchen Brauch zurück. Möoalich

des, daß die chriſtliche Kirche dieſen Brauch auch e ent
wickelt hak. Jedenfalls aber hat eine allgemeine Regelung aller Auf
e e alſo der Taufen, Heirats und Sterbefälle, durch die

irche vor dem bekannten Könzil von Trient im Jahre 1568 nicht
en ja, es läßt ſich nicht einmal eine partikularrechtliche

egelung ſicher nachweiſen. Erſt auf dieſem Konzil wurde in der
sei IV. de reformatione matrimoni c. 1 und 2 angeordnet, daß
in jeder Pfarrei ein Taufbuch und ein Ehebuch geführt werden ſollten
Jn das erſtere war der Name des Getauften und der ſeiner Taufpaten,
in das letztere der Name der E egatten und der der Ehezeugen, ſowie
der Tag und der Ort der Eheſchließung vom Pfarrer einzutragen

Fartikularrechtliche Kirchenſatzungen bauten den vom Konzil zu
Trient aufgeſtellten Grundſatz von der licht der kirchlichen a de
e weiter aus. Für das Taufregiſter wurde auch die Angabe des

ages und des Ortes der Geburt des Täuflings, ſowie des Namens
Se Eltern verlangt. Jm Ehebuch gab man neben den Namen der

heſchließenden auch die ihrer Eltern und wenn einer der e e
den verwitwet war, auch den Namen des früheren Ehegatten an. Nicht
weniger wurden bewirkte Aufgebote und evtl. Ehehinderniſſe mit er
teilten Diſpenſen genau vermerkl. Jn einzelnen ſern wurde ferner
ſogar ſchon die Führung eines Totenbuches vorgeſchrieben, das richtiger
als Beerdigungsbüuch zu bezeichnen ſein dürfte. Dieſe Beerdigungs
bücher enthielten Namen und Stand des Verſtorbenen, den Tag des

Todes und den des Begräbniſſes Das Rituale Romanum des Papſtes
aul V. aus dem t 1614 enthielt eingehende Vorſchriften über die
terberegiſter, die ſich indes wohl kaum uberall, und e durch

etzen konnten. Mit der Einführung der Begräbnisbücher en wir
ie Liſte der heute noch geführten Geburts Heirats und Sterbe-
regiſter vollſtändig. S SAhnliche Anordnungen, wie ſie ſoeben für die katholische Kirche
geſchildert würden, finden ſich ſeit dem 16. ren auch für die
evangeliſche Landeskirche, wie überhaupt das kirchliche Jntereſſe an derKirchenbuchführung durch die Glaubensſpaltung neu geweckt. wurde

Wie in der Zeit des Urchri tentums, war die Zugehörigkeit zur
„Kirche“ nicht mehr ſelbſtver tändlich. Die ung saneta ecelesisKomana beſtand nicht mehr. Die einzelne Kirche mußte ſich deshalb
Gewißheit verſchaffen, wer zu ihr gehörte. Zwar wurde der e
nicht viel gefragt, weil die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Kon
feſſion vom Landesherr beſtimmt wurde. Outus regio eius religio.

Als erſtes Standesregiſter der evangeliſchen Kirche wurde
genau wie in der alten Zeik der chriſtlichen Kirche das n
angelegt (Anfangs eine gegen die Wiedertäufer gerichtete MaßregelDu Heſſen erläßt mee Philipp der Großmütige am
21. Oktober 1556 in der r irchenordnung die erſten Beſtim
mungen über die Taufbücher. Hier heißt es P III cap. S am Ende

„Zwar zu unſern Zeiten iſt nicht alleyn billich, ſonder auchnötig, bie namen der getaufften uffzuſchreiben, umb der Widderteuffer
und anderer Secten willen, ſo etwa wegern oder unnötig achten jr
kinder zu teuffen. Wir wollen ſonſt anderer vorfallender urſäch ge
ſchweigen, da vonnöten dieſe Bücher der Kirchen zu beſuchen, eynes jden
grundtlich zeugnuß zu bekommen. Alſo aber ſeint dieſe Bücher bei Uns
gemacht, daß eyn jglich blat mit e Columnen underſcheyden iſt,
uff welcher eyne verzeychnet wirdt die zeit der entpfangenen Tauffe, die
ander wirdt ledig gelaſſen, damit neben ihtgemelter zeil gleiche geſetzt
werden möge, in welchem Jar, Monat und Tag, derſelbige getaufſte
das Bekanntnuß des glaubens ſelbſt vor der Kirchen gethan habe, und
mit ufflegung der hende, ſampt andern gleubigen zum Nachtmal des
Herrn zugelaſſen.“ eEtwa 20 Jahre ſpäter wird in der Kirchenordnung vom 20. Juli
1673 cap. T am Ende die Führung der Traubücher angeordnet.

„„Wann nuhn der Kirchgang wie jetzt gemelt gehalten, und
Chriſtlich unnd erbarlich vollnzogen worden iſt, ſoll der Pfarherr die
namen der Eheleut, das jahr und den tag, da ſie in der Kirchen offent
lich eingeſegnet worden ſeindt, in das buch, das ein jeder Pfarherr
halten ſoll, notieren und verzeichnen.

Etwa 1 Jahrhundert ſpäter erkannte man auch den Wert der
Kirchenbücher für die weltliche Obrigkeit. Jm Cap. VII S 5 der
Kirchenordnung vom 12. Juli 1657 heißt es

„Es ſoll auch bey einer jeden Pfarr, ein Kirchenbuch von reinem
Pappier zugerichtet, und darinnen aller neu gebörnen Kinder, desl der her Eltern und der Gevattern Namen geſchrieben werden,

in welchem Jahre, Monat und Tag ſie r deſſen ſich nach
mals nicht allein die von der Obrigkeit, ſo offt und
viel von ihnen enden der Geburt erfordert, haben
zu gebrauchen, ſondern auch zur Zeit, wenn die getaufften Kinder
ihr offentliche Bekäntniß des Glaubens n und eonfirmiert werden,
die Gevattern in gewiſſer Gedächtniß, als eugen, der empfangenen
Tauffe gehalten werden mögen. Jn ſolch Kirchnbuch ſoll auch ver
zeichnet werden, wann und wo ein jedes confirmiert worden, wie in
eerhen wann und welche Ehlich copulirt, und auch die geſtorben und

egraben worden.
Die nach dieſen Beſtimmungen eingerichteten und geführtenKirchenbücher ſind noch heute in allen mee zu finden

und ſind wichtige Materialien zur Familiengeſchi a e
Auf Grund der Kirchenbücher wurden ſpäter noch beſondere Ver

zeichniſſe der Gemeindeangehörigen geführt in denen beh jedem
unpartheiiſch anzumerken, wie er ſich im Chriſtenthum verhalte
e er vor anderrn in grober Unwiſſenheit ſtecke Und zu welcher

eit er das Abendmahl genoſſen habe. Die Verzeichniſſe, müſſen be

Kirchen und Landviſitationen, desgleichen bey den ClaſſenConventen
vorgegeigt werden, um alsdann erwägen zu können, wie die Jrrenden,
nach Verſchiedenheit der Umſtände, auf den rechten Weg zu bringen

en. Ergiebt ſich nun bey der jedesmal vorzunehmenden Reviſion
olcher Verzeichniſſe, daß keine Beſſerung erfolgt iſt, ſo ſoll die Obrig-

keit um Amts ülfe gegen die Halsſtarrigen erſucht werden. (Ledder
hoſe, Heſſen Caſſeliſches ede h t, 17865.)

e e Aber auch ne verkennt nicht die welter Kirchenbücher. „An Erhaltung brauchbarer Eint x e nete äußerſt vielgelegen, da ſelbige die Kraft einer e en e e instrumenti
iche Glück eines Menſchen davon

Frankreich beſtellte Ende des 16. Jahrhunderts beſondere ſtaat
liche zibile Beamte für die Uberwachung der Kirchenregiſterführung
(greffiers) und begann damit überhaupt den Aufbau n

im Code civil fand (II. Titel des Buches: des Actes de l'état e

des Staates, auf die e an ſten
en Selbſt

des einzelnen in beweiskräftigen Urkunden verzeichnet ſein. Dieſe
e konnten nur von dem allein herrſchenden Staat geführt

tungstätigkeit. Um eine geſicherte Grundlage
beſihen, wurde aus Verwaältungsgründen das ſtaatliche Regiſterweſen

des menſchlichen Lebens als Ergebnis wirkender Kräfte erſcheinen
Band U S. 229). Die Beherrſchung dieſer Kräfte iſt Aufgabe der

Eheſchließungsform erreicht Beſtimmend wären die freiheitlich- poli
tiſchen Motive von der großen
kampf mit der Kirche maßen und die die Verweltlichung der Herrſchaft
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über das bürgerliche Leben des Staatsbürgers verlangten weiter die
auf die beſte Verwaltungsordnung gerichteten Beſtrebungen des Staates
ſelbſt, der erkannte, daß eine Bevölkerung nicht in Ständen gebunden
und nach Ständen aufgebaut ſei, ſondern daß er ſich als Maſſenſtaat
einem Maſſenvolk gegenüberſah. Das Volk beſtand aus lauter ein
zelnen Menſchen, die alle unmittelbar unter der Stagatsgewalt ſtanden.
Die unmittelbare Beherrſchung eines jeden Staatsbürgers und ihre
Wohlfahrt war die Aufgabe des Staates Zu dieſem Zwecke war ein
genaues Wiſſen um die Bewegung der Bevölkerung notwendig Die

r

gebung eine große Rolle. Gleichzeitig aber waren ſie bei der bevor
ſtehenden Vereinheitlichung des bürgerlichen Rechts eine notwendige
Vorausſetzung.

Der gegenwärtige Rechtszuſtand iſt bekannt; auf ihn iſt an dieſer
Stelle nicht mehr einzugehen.

Die kurze hiſtoriſche Skizze hat gezeigt, daß wir im Regiſter-
weſen für den heutigen Rechtszuſtand eine ſelbſtverſtändliche, aber um
ſo bedeuntendere techniſche Vorausſetzung für das reibungs Funk
tionieren des öffentlichen Lebens zu ſehen haben. Das
Einzelwefen ſteht allein vor dem Rechte. Die wichtigen Tatſachen
ſeines Lebens, wann und wo geboren, mit wem verwandt und ver
heiratet gegen wen erbberechtigt uſw. werden nicht mehr vermittelt
durch das Wiſſen von Nachbarn, Mitbürgern uſw. Keiner weiß mehr
vom anderen. Allein das Vertrauen e eine Urkunde der Staats
regiſter kann dem einzelnen ſein Recht ſichern. Die Wohlfahrt des

ſter ſpielten in der ſtaatlichen Statiſtik und damit der Geſetz

osgelöſte

einzelnen iſt abhängig von der Fürſorge des Staates Keiner vermas mehr allein ſein Leben aufzubauen. Dem Staate rer ein
ieten die Regiſter Anregung und Grundlage zu geſetzgeberiſchen Hand

lungen im Jntereſſe des einzelnen und der Geſamtheit. So ſind die
Regiſter in ihrer ſo einfachen Art ein notwendiges Mittel der n
n zur Erfüllung ihrer Zwecke und ein Beweis dafür, was kluge

rganiſation im öffentlichen Leben durch geringen Aufwand leiſten
kann. So bekommt weiter durch eine geſchichtliche Betrachtung auch
die Arbeit des einzelnen Standesbeamten ihren rechten Platz und ihren
Wert in der Geſellſchaft.

(„Entnommen aus der 2. Märznummer der Zeitſchrift für
Standesamtsweſen.

87] Jagdverpachtung Kleingräfendorf.
Der Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Jagd

in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Gemeinde Kleingräfendorf iſt
auf Dienstag, den 24. April d. J., nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zu
Schadendorf feſtgeſetzt.

Nach den aufgeſtellten Bedingungen ſind zur Bietung nur Jagd
genoſſen zugelaſſen

Kleingräfendorf, den 6. April 1928.
i Der Jagdvorſteher.

Hempel.
m

88 Betrifſt: Enteignung von Grundeigentum.Zur Feſtſtellung des Planes und der Entſchädigung für das zum Bau einer 80000 Volt Doppelleitung vom Ammoniakwerk Merſe
burg nach den Gruben „Hermine-Henriette II und „v. d Heydt“ zu enteignende oder dauernd zu eſchränkende, in den Gemeinden Löſſen
und Burgliebenau belegene, nachſtehend bezeichnete Grundeigentum habe ich Termin auf Montag, den 16. April 1928, vormittags
8 Uhr und 9.30 Uhr, an Ort und Stelle anberaumt.

Alle Beteiligten werden gemäß S 25 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (GS. S. 221) auf
gefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der Entſchädigung
verfügt werden.

Kataſtermäßige Bezeichnung des Grundſtücks

Kartenblatt
Flur

Gemarkung(Gemeinde) Parzelle
Eigentümer

(Name, Stand und Wohnort)

Das Grundſtück iſt verzeichnet im Grundbuch

von Band Blatt
19657

187/78
22942

43
131/45
227752
132/46
19183
133/48

Burgliebenau 20244Burgliebenau 40

Löſſen 1Löſſe n 1Köſen 1
in Kl.eKugel

Löſſen

liebenau

Burgliebenau

Burgliebenau

Burgliebenau
265/11

Merſeburg, den 4. April 1028.

Anna Knötel, verw. Walther geb. Planert

Das Pfarrärar zu Löſſen
Karl Cornelius in Löſſen, Rittergutsbeſitzer

Separationsintereſſenten von Löſſen

Separationsintereſſenten von
Hans Schwarzburger,

Das Domkapitel zu Merſeburg

Sepavrationsintereſſenten von Burgliebenau

Klemm, Albert, Landwirt in Burgliebenau

Der Enteignungskommiſſar.

Kleinkugel III 55
Löſſen 8 65Löſſen 1 1

ohne Grundbuchbezeichnung

Burgliebenau ohne Grundbuchbezeichnung

Landwirt in Burg 1Burgliebenau

Merſeburg 689

ohne Grundbuchbezeichnung

Burgliebenau

gez. Unterſchrift, Regierungsrat.
Veröffentlicht:

Mexſeburg, den 5. April 1928. Der tJ. V.: Walbe.
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf
der S8 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. n
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen un

89]
Grund

Forſten folgendes angeordnet: 1

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Ritterguts Kötzſchlitz bilden Gemeinde und Gut
Kötzſchlitz ſowie deren Flur einen Sperrbezirk

Für dieſen Sperrbezirk treten bzw. bleiben die in den viehſeuchen
polizeilichen Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten hier vom
23. Dezember 1924 und vom J. März 1927 und der Berichtigungen vom
27. März 1927 Amtsblatt der Preußiſchen Regierung in Merſeburg
Stück 1/1925, Stück 11 und 14/1927 und des Kreisamtsblattes vom
10. Januar und 19. Dezember 1925, Stück 2/1925 und 11/1927 an
geordneten Maßnahmen in Kraft.

s 3.
Die Maßnahmen gemäß S 7 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung

des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924 Kreisamts
blatt Stück 2/1925 treten für das Gebiet der Amtsbezirke Dölkau,
Kötzſchau, Wehlitz, Dürrenberg, Wallendorf und Meuſchau in Kraft.

S 8.
Zuwiderhandlungen werden nach S 74—-76 des Viehſeuchengeſetzes

vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519) beſtraft.
Merſeburg, den 7. April 1928.

Der Landrat.
J. V.: Walbe.

90] Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Schweinebeſtande des Land

wirts Konrad Böttger in Trebnitz iſt erloſchen
Die für das geſperrte Gehöft angeordneten Schutzmaßnahmen

werden hiermit aufgehoben.
Die Maßnahmen gemäß S 7 der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung

des Herrn Regierungspräſidenten vom 283. Dezember 1924 Kreisamts
blatt Stück 21925 treten für das Gebiet der Amtsbezirke Röſſen,
Corbetha, Frankleben und Niederelobicau außer Kraft.

Merſeburg, den 7. April 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.
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